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Amerikaniſches. 


Der Ueberfluthung des Connemaugh⸗Thales, der ein mörderiſcher 
Eiſcnbahn⸗Unfall in Miſſouri und verheerende Waldbrände in Louiſiana 
voraufgegangen waren, folgte ein an die Schreckenstage von Chicago 
erinnerndes Unglück, eine Feuersbrunſt, welche das im Staate 
Waſhington belegene, durch Handel und Gewerbefleiß raſch empor: 
gediehene Seattle in wenigen Stunden vernichtete. Doch keines dieſer 
beklagenswerthen Ereigniſſe wird dauernde Spuren zurücklaſſen, denn 
die rühmlichſte Tugend des amerikaniſchen Volkes iſt eine durch Wider⸗ 
wärtigkeiten erhöhte Thatkraft, die Dorn und Geſtrüpp in blühende 
Gärten wandelt und aus Schutt und Trümmern neues Leben weckt. 
Das Betrübendſte bei dem traurigſten jener Vorfälle iſt das anſchei⸗ 
nend begründete Gerücht, daß es keine landeseingeborenen, ſondern 
immigrirte Beſtien waren, die, beutegieriger als die Hyänen des 
Schlachtfeldes, die armen Opfer der Kataſtrophe von Johnstown ihrer 
letzten Habe beraubten. Wohl war bisher nur von iriſchen und 
ſlaviſchen Plünderern die Rede, aber der findige Nativismus wird 
ſich die Sache ſchon zurecht zu legen wiſſen und mit dem ihm eigenen 
Mamelukenmuthe die Einwanderung in ihrer Geſammtheit befehden. 
Hat fie doch gerade in dieſem Frühjahre ungewöhnlich große Dimen⸗ 
ſtonen angenommen, wie aus einem vorliegenden Berichte erſichtlich 
iſt. Da heißt es, daß während der erſten Maiwoche nicht weniger 
als 20 000 Perſonen die europäiſchen Hafenſtädte aufſuchten, um fih 
nach Amerika einzuſchiffen. 

Einen kleinen Bruchtheil dieſer lebendigen Fracht bildeten ganz 
ſicher wieder jene körperlich oder geiſtig verkrüppelten Individuen, die 
von Freunden und Verwandten, von Wohlthätigkeitsvereinen und den 
um eine möglichſt billige Verſorgung ihrer Ortsarmen bemühten 
Stadt⸗ und Landgemeinden den Bürgern der Ver. Staaten über den 
Hals geſchickt zu werden pflegen. Wie ſehr darin geſündigt wird, 
zeigt der kürzlich erſchienene Immigrationsbericht einer Newyorker 
Staatsbehörde. Da iſt u. a. geſagt, daß im Vorjahre 323 blinde, 
lahme, wahnſinnige und ſonſt hilfloſe Einwanderer nach Europa 
zurückgeſandt werden mußten, daß dies einen Koſtenaufwand von 
7000 Dollars verurſachte, daß die Einſchmuggelung faſt ausnahmslos 
an Bord regelmäßiger Paſſagierdampfer erfolgt war, und daß nächſt 
England das Deutſche Reich die groͤßte Zahl jener Unglücklichen ge⸗ 
liefert hatte. 

Solche laut verkündete Wahrheiten ſind nicht dazu angethan, unſere 
Brüder jenſeits des Oceans in ihrem Kampfe gegen die albernen 
Vorurtheile der Knownothings und die maßloſen Rohheiten der Ir⸗ 
länder zu unterſtützen. Selbſt im Weſten der Union, wo man ſie als 
Culturdünger“ zu ſchätzen weiß, und wo es nahezu völlig germani⸗ 
firte Städte giebt, läßt ihr in der Communal⸗ und Staatsverwaltung 
bemerkbarer Einfluß noch viel zu wünſchen übrig. So konnte es z. B. 
geſchehen, daß die Legislatur von Illinois einen Canalbau beſchloß, 
bei dem, wie bei anderen öffentlichen Bauten, kein „ausländiſcher“ 
Arbeit 
nur den natural 8 e; i 
werb des amerikaniſchen Bürgerrechts ein fünffähriger Aufenthalt in 
den Ber. Staaten erforderlich ift, fo wurde durch jene Verfügung ganz 
Illinois einem beträchtlichen Theile der auf ihrer Hände Fleiß an⸗ 
gewieſenen Immigranten unzugänglich. 

Es handelt fih demnach keineswegs um eine von den Yankees oft 
und gern bejpöttelte krankhafte Empfindlichkeit, wenn ihre Mitbürger 
deulſcher Abkunft den für redliche Mühe eingeernteten Undank be: 
klagen. Es war wahrlich keine blos zufällige Unterlaſſungsſünde, daß 
gelegentlich des am 30. April gefeierten Waſhington⸗Jubiläums die 
City Hall zu Newyork im Flaggen: und Wappenſchmuck aller Nationen 
prangte und nur das deutſche Reichswappenſchild und die ſchwarz⸗ 
weiß⸗rothe Fahne fehlten. Das durch derartige und ähnliche Tact: 
loſigkeiten genährte Mißtrauen unſerer in den Ver. Staaten lebenden 
Landsleute hat freilich nicht überall, wo es zu Tage tritt, eine un⸗ 
antaſtbare Berechtigung. Tadelnswerth ift es jedenfalls, wenn eê fih 
in allen nur erdenklichen Verdächtigungen der neuen Adminiſtration 
ergeht, weil fie bei Vertheilung der hervorragenden Bundesämter dat 
im Dienſte der Partei ſtehende Deutſchthum zu wenig berückſichtigt 
haben ſoll. Eine weitverbreitete Zeitung des Weſtens erklärte un⸗ 
längſt, daß der „harmloſe Michel“ keinem republikaniſchen Präſidenten 
fo unſympathiſch geweſen fei, wie dem jetzigen Bewohner des Weißen 
Hauſes, „dem ſtrenggläubigen Calviniſten und Temperenzmucker“. That⸗ 
ſache aber iſt, daß dieſer vielgeplagte Chef, der allein die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die von ihm vollzogenen Ernennungen über⸗ 
nehmen will, ſeinen Namen unter keine Beſtallung ſetzt, die er nicht 
ſelbſt, nach gewiſſenhafter Prüfung der verſchiedenen Candidaten, ihres 
Charakters, ihrer Befähigung u. ſ. w., angeordnet hat. Dieſes um⸗ 
ſtändliche und zeitraubende Verfahren ift eine Geduldprobe, die er 
bisher allen Aemkerfägern auferlegte; doch verhinderte es ihn nicht, 
auch den Deutſchen manchen fetten Brocken zuzuwerfen. So erhielt 
ein gewiſſer Herr Goldſchmidt das Wiener Generalconſulat, Herr 
Habercorn, ein in der Bundes hauptſtadt anfäffiger Journaliſt, wurde 
zum fünften Schatzamts⸗Auditeur ernannt, und Harriſons republilani⸗ 
ſcher „Hirſch“ aus Oregon verdrängte Clevelands demokratiſchen 
„Strauß“ vom Geſandtſchaftspoſten in Konſtantinopel. Gerade die 
Wahl dieſer durchwegs tüchtigen Männer bereitete der Adminiſtration 
die größten Schwierigkeiten, da das in den Deutſchen beider Welten 
mächtig gewordene Gefühl der Zuſammengehörigkeit den läſtermäuligen 
Neid noch immer nicht auszuſchließen vermochte. 

Erquicklicher als ſolche Regungen compatriotiſcher Mißgunſt if das 
vom canadiſchen Parlament angenommene und mit der Unterſchrift 
des Generalgouverneurs verſehene Auslieferungsgeſetz für Juſtizflücht⸗ 
linge, das die Kaſſendiebe und betrügeriſchen Beamten der Union einer 
bevorzugten Freiſtätte beraubt. Dieſe Bill, die in ihrem erſten Entwurfe 
auch der jhon längſt begangenen Sünden gedachte, hatte die amerikaniſche 
Verbrecher⸗Colonie in Canada mit Angſt und Schrecken erfüllt, und der als 
Millionenräuber berüchtigte ehemalige Newyorker Bankpräſident John 
C. Eno war an die Spitze einer Bewegung getreten, welche verſuchen 
wollte durch Beſtechung der Legislatoren das drohende Unheil abzu⸗ 
wehren. Ob ſich die in größter Geſchwindigkeit geſammelten 100 000 
Dollars als wirkſame Fürſprecher erwieſen, wird ſich wohl niemals er⸗ 


en u. Poſen 20 Pf. 


mitteln laſſen; gewiß aber ift, daß der dem Geſetze rückwirkende Kraft] die Erfahrung, daß fih innerhalb der Preſſe feiner Partei doch noch 


verleihende Paragraph geſtrichen wurde. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Beſchäftigung finden ſoll. Allerdings beabſichtigt damit 
bab a eur re e bote le “ 


eitun 


Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


wweimal an den übrigen Tagen dreimal ekſcheint. 


Mittwoch, den 3. Juli 1889. 


Dieſe neueſte und wichtigſte Entſcheidung des Dominion⸗Parla-] Quittung über Fußtritte als ein Dogma der nationalen Parteien an- 
ments entſprach demnach nicht ganz den berechtigten Erwartungen, geſehen wird. 
wurde aber dennoch freudig aufgenommen, und ebenſo würde die [Militäriſches.] Wie 
überwiegende Mehrheit des amerikaniſchen Volkes ſich glücklich ſchätzen, e nars 1 5 
wenn die dem Präſidenten zugegangene Denkſchrift des Forftichug: | Daß dur S N | h i | 
Congreſſes die ihr gebührende Beachtung fände. Seit Jahren ift ub e d 118 del General eldmarſcalf von Blumenthal (deraa ; 
das Waldeigenthum der Nation nicht nur von vereinigten Dieben, p i 


nfpecteur der IV. Armee-Anfpection), der feit 28. Juli 1827, der 

ſondern von ganzen Corporationen geſtohlen worden, und der ſchwache n . e in . end der ſeit 
Wi ; h i . Juni „und der General der Cavallerie von Heuduck (comman⸗ 
111 ER erſchütterte das 3 8 dirender General des XV. Armeecorps), der ſeit 17. Auguſt 1838 Offizier 
t wurden, wie man genau weiß, Holzmaſſen im Werthe lin. Nur vier Generale tragen die Offiziersepauletten feit mehr als 45 

von 36 719 325 Dollars widerrechtlich fortgeſchleppt, und obſchon] bis 50 Jahren, nämlich der General der Infanterie von Strubberg 
minder bedeutend, fo doch ebenfalls nicht unbeträchtlich dürften die] (Generalinſpecteur des Mil.⸗Erziehungs⸗ und Bildungsweſens), der am 
nie zur amtlichen Kenntniß gekommenen Diebereien ſein. Für ſolche eee en 55. fi. besen), ber Jet 19 et regen 
erſtaunliche „Unregelmäßigkeiten“ ſind zumeiſt jene Mitglieder des General der Cavallerie von Alvensleben (commandirender General 
Congreſſes verantwortlich, welche eine ſtrenge Durchführung der be⸗ des XIII. Armeecorps), der feit 4. Juli 1844, und der General⸗Lieutenant 
ſtehenden Geſetze aus irgend einem Grunde nicht wünſchten. 


Mitſvon Fiſcher I (Commandant von Königsberg), der feit 10. Auguſt 1843 
vielen ſchönen Redensarten verweigerten fie die von den Land: ofer i: 855 in = be Fe a eee e en 
j x; ; eneral⸗Fe ‚ 
5 Dur 5 3 Mi e a 12 1 1 ne A br Offer a 
* / 77 A fr ä à - falfo insgefammt nur? enerale, die länger a ahre Offiziere find. 
e die zur Sicherung des Beweismaterials erforder: m Baterij aa Sia on ib Draien, der B activer 
ichen Geldmittel. Stellung ſich befindet, der General der Infanterie von Orff, comman⸗ 
Wider diefe und jede Ungebühr find die urplötzlich emporgediehenen] dirender General des II. Armeecorps, der feit 30. März 1838 Offizier ift; 
. eg £ F 12 Generale d terie dienen 45 bis 50, 1 General der Infanteri 
„Nallonaliſen zum Kampfe gerüftet. Ihr zunächft angeftrebtes Ziel} Generaifirutenunte und 3 Generalmajors 40 Die 48 Sabre, n 
ift die abfolute Trennung der Parteipolitik von der Regierungsthätigkeit. Sachſen ift außer dem ſchon bei Preußen als Generalinfpecteur mit⸗ 
Wie die deutſchen Socialiſten ſprechen ſie von einem Zukunftsſtaate; er Aber 80 Seana 1 Dos nur 3 3 
doch wollen fie den ihrigen nicht auf den Trümmern der gegenwärtigen] der Uber 50 Sabre (General der Cavallerte don Fahrics, 9 minijter, 
: 5 39% ffeit 29, April 1835), 45 bis 50 Jahre und 40 bis 45 Jahre Offizier ift. 
Geſellſchaftsordnung erbauen, ſondern aus den vorhandenen Unzuläng⸗ Im nr kembergiſchen Heere dienen 4 Generallieutenants zwiſchen 40 
lichkeiten das Gute oder Beſſere herausgeſtalten; fie wollen Refor⸗ und 45 Jahren. Das ganze deutſche Heer hat mithin 45 Generale, die 
matoren, nicht Revolutionäre fein. Einer ihrer thatkräftigſten Ver- feit länger als 40 Jahren dem Offiziersſtande angehören. | 
treter, Herr Edward Bellawy zu Chicopee⸗Falls in Maſſachuſets, fagte [Der Profeſſor der Mathematik Carl Weierftraß], feierte 
in einer kürzlich veröffentlichten Schrift ungefähr Folgendes: Zwilhen am Dinstag fein Bjähriges Jubiläum als Ordinarius der Berliner 
dem Beuteprincip und dem Nationalismus ift kein Compromiß möglich. Be Dem sanee 2 En gt Peeni aper — 
Hier muß die erſte große Schlacht geſchlagen und der erſte große Sieg abre lang an; während der erſten acht Jahre hatte er eine außer⸗ 
“e 1 ; ordentliche Profeſſur inne. Bis zu ſeiner Berufung in die Berliner 
errungen werden. Nach Beſeitigung oder Eindämmung der politiſchen Profeſſur ne Weierſtraß einfacher Gymnaſiallehrer. Er lehrte von 1842 
Corruption läßt ſich mit der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, der] an zuerſt am Progymnaſium zu Deutſch⸗Krone in Weſtpreußen und ſodann 
pennſylvaniſchen Kohlengruben und der Induſtrien ein Anfang machen. von 1848 in Braunsberg in Oſtpreußen Mathematik und Phyſik; neben: 
Ihre Vollendung wird durch wiederholte empfindliche Störungen des ber ertheilte er aus eigenem Willem den Turnunterricht, welchem damals 
Bahnverkehrs durch die Habgier der Kohlenbarone und durch jene ſeitens der Schulbehörden noch nicht die Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde 


7 5 f 8 z wie jetzt. Die Muße, welche fein anſtrengendes Lehramt ihm ließ (er 
„Syndicate“ erleichtert werden, welche bereits unzählige kleinere hatte den geſammten mathematiſchen und 9ohyſikaliſchen Unterricht am 


Productionswerkſtätten zu wenigen Rieſenunternehmungen vereinigt Gymnaſium zu geben), nutzte Weierſtraß zu Studien über die analptiſchen 
haben. — Soweit ed fih nur um die Verſtaatlichung der Eiſenbahnen] Functionen aus. Er war von Chriftoph Gudermann in Münſter 
handelt. dürfte eine nicht ferne Zukunft die Hoffnungen der] Heft- 1852) in dieſen Wiſſenszweig eingeführt worden, der kurz zuvor dur ñ 
Nationali füllen, d jetzt Net zer Theil ſämmt⸗ bel und Jacobi eine völlige Umgeſtaltung erfahren hatte und in einem 
Nationaliſten erfüllen, denn ſchon jetzt ſteht ein großer Theil ſämmt⸗ neuen Auſſchwunge begriffen war. Weierſtraß verſchaffte fih mit einem 
licher Bahnſtrecken unter bundesgerichtlicher Maſſenverwaltung und Schlage einen der geachtetſten Namen unter den analytiſchen Matbe⸗ 
befindet fih ſehr wohl dabei. Alles Uebrige aber it frommer Wunſch! malikern durch eine Abhandlung „Beiträge zur Theorie der Abel ſchen 
und graue Theorie B. Integrale“, welche als Beigabe zum Programm des Braunsberger 
= Gymnaſiums von 1849 erſchien. Die Abhandlung, welche einſetzte, wo der 

vorzeitig verſtorbene Abel ſtehen geblieben war, war das Ergebniß viel? 
À ; jähriger ſtiller und beſcheidener Arbeit. Sie überraſchte die mathematiihen 

j Ši Deutſchlan d. Kreiſe geradezu durch die Fülle der Thatſachen und Ausblicke, welche fie barbot 

Fa: Prs ra ae yy a 3 Man verwunderte fih, daß der Verfaſſer nicht früher ſchon Einzelnes von 
Berlin, 1. Juli. [Von der conſervativen Partei.] feinen Forſchungen und Entdeckungen bekannt gegeben, ſo wichtig erſchie⸗ 

Herr von Helldorf-Bedra, einer der Führer der conſervativen Partei, nen 5 a eu a 77 ete n erg an. ? 
hat einen Aufruf an die Parteigenoſſen veröffentlicht, in welchem er] Man ſic nicht, daß die Arben den Gegenſtand noch nicht ganz erihapfie, 
f f ; 7 a BER A diefen Mangel aber machte Weierſtraß durch feine nächſten Schriften gut. 
ihnen die „Conſervative Correſpondenz als das einzige Preßorgan 5 Mann, der ſolche Proben wiſenſch A roter egeben 
empfiehlt, auf welches die parlamentariſche Vertretung der Partei Hatte, konnte man unmöglich länger in der Einſamkeit und ae a 
einen directen und geordneten Einfluß ausübe. In dieſem Auffage | keit feiner Braunsberger Gymnaſiallehrerſtellung belaſſen. Er wurde 1 3 
wird mithin indirect die Kreuzzeitung verleugnet, wie ſchon vor einiger | nah Berlin berufen, wo man ihm eine Profeſſur bei der Univerfität und 


i ; : p eine Lehrſtelle beim Gewerbe⸗Inſtitut übertrug; auch wurde er zum Mit- 
pa n an Dim e dee ee e gliede der Akademie der Wiſſenſchaften gewählt Hier entfaltete Weier⸗ 


) $ x u ſtraß eine umfangreiche Lehrthätigkeit, die beſonders feit der Begründung 
gelten habe. Einen ſolchen Anſpruch hat allerdings auch niemals die] des Berliner mathematiſchen Seminars fih fruchtbar geſtaltete. Die Grz 
Kreuzzeitung erhoben, ſie hat ſich vielmehr immer auch dem Partei⸗ 


rn des un er . das le Wear 5 nn Ae \ 
i änaiakei i und Kummer. Von den Schülern, welche Weierſtraß heranbildete, find 
. ihre Unabhängigkeit gewahrt. Das 1 er die meiften in ihrer Wiſſenſchaft zu Anſeben gelangt; ein großer Bruch⸗ 
B die uſchauungen der Kreuzzeitung in der conſervativen Partei theil derſelben wirkt jetzt an Univerſitäten und techniſchen Hocichulen. 
ſelbſt viel mehr getheilt werden als jene Lehren, welche in der „Con- Von den Berliner Docenten der Mathematik z. B. find vier einſtige Anz 
fervativen Correſpondenz“ zum Ausdruck gelangen und fih kurz in gehörige des Seminars: Hettner, Knoblauch, Henſel und Koetter. Von 
die Worte zujammenfafien lafen würden, welche Herr von Helldorff aan r gerate , 
vor einiger Zeit ſelbſt öffentlich geſprochen hat, daß man nämlich hin Klein und Schoenflich in Göttingen, Bruns in Leipzig, Frobenius im 
uch geſpr Penn : ürich, Franz in Königsberg und Mertens in Graz. Von Haufe aus 

und wieder einen Fußtritt hinnehmen müſſe. Lehrreich it gleichwohl] hatte Weierſtraß nicht das Studium der Mathematik erwählt. Zu Beginn 
diefe Autoriſation der „Conſervativen Correſpondenz“ in hohem Grade. | feiner akademiſchen Studienzeit ſtudirte er in Bonn Staatswiſſenſchaften 
Denn vor ganz kurzer Zeit hat diefe Correſpondenz die Behauptung und beichäftigte ſich nur nebenher mit Naturwiſſenſchaft. Allmälig aber 


gewann die Neigung zu der Mathematik die Oberhand; ſeine Ausbildung 
e a AAA N “= zum Mathematiker fällt weſentlich in die Jahre 1838—40, während deren 


within das auerkchnie Organ ber ufervutt Partei ſich $ er, nn . be. h ht le in NE —.— Guder⸗ 
conſervativen Partei fih jene maß: | manns Leitung arbeitete. eierſtraß ſteht jetzt im 74. Lebensjahre. 

loſen Verleumdungen der freiſinnigen Partei zu eigen gemacht, welche“ [Der Geheime Juſtizrath des Kammergerichts] trat am 
perſönlich bisher tein einziges Mitglied der conſervativen Partei zu] Montag nach vielfachen Vorverhandlungen zur Schlußberathung über eine 
vertreten bereit geweſen iſt. Vielleicht nimmt Herr von Helldorf Ge⸗ Br 8 ar 2 ve ge e . en aisin 8 

i 8 i 8 $ i 2 re angeſtrengt hatte. war im nter 8 AR 
legenheit, ſich jetzt öffentlich au erklären, wie er fih zu jenen Aus auf dem Glatteife geſtürzt und hat fih Verletzungen zugezogen, die ihn 
laſſungen der „Conf. Correſp.“ fellt, auf welche er einen directen und dauernd erwerbsunfähig machen. Es haben zur Feititellung. des Thats 
geordneten Einfluß ausübt. Herr von Helldorf it aufrichtig genug, beſtandes unter Zuziehung der Zeugen Erhebungen an Ort un Stell Be: 
in feinem Auſſatze auszuführen, daß die Stärke der Weberzeugungd:| ftattgefunden. Unter Zugrundelegung des früheren Verdienſtes Ery 5 
treue ein Element der Schwäche für die politiſche Action fei. Die Partei a . 1 = en Sufbigratb, AB — — 3 beturi an * 
kann aljo daraus lernen, daß fie auf Ueberzeugungstreue nicht allzuviel | dem F lebenslänglich monatlich ne * 


5 ; Montag die 
zu halten habe. Man nimmt an, daß diejenige Gruppe der confer:| [Im Proceß Wollank⸗ Hagemann! en das Wort. 
vativen Partei, als deren Führer Herr von Helldorf gilt, ganz beſonders Er fühete auh: ese Une ce PAi E vier Jahren ſchwebe, 


lebhaft für das Cartell ſchwärme. Indeſſen Herr von Helldorf macht] habe begreifli iſe in den weiteften Kreiſen das größte Aufſehen 
in ſeinem Aufſatze bereits einen Unterſchied innerhalb der Oppoſition. engi weil ſe neftali worden Je, daß eine An e a e 
Er ſpricht nur von der Socialdemokratie, der freiſinnigen Partei und] deutſchen Armee fid herbeigela icht en Handlungen verleiten zu a 


30 Herrenftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


günſtig die Altersverhältniſſe im 
eſtaltet haben, ergiebt ſich daraus, 
oltke nur drei Offiziere in activen 


den intranſigenten Theilen des Centrums. Der größere Theil und 3 ſich ] hen pr 
i 5 Truppentheile, bei denen fie 2% 
des Centrums wird alſo kaum noch von den Cartellparteien und zwar zum Nachtheil ber rupp fheile Bet benen Me Piee g ge. 
werden koͤnnen. Tüeliher Zufall habe zur Guben 1 Det Gerbe 4 


als gegneriſch behandelt Es würde ja auch! fü 
vergebene Mühe fein, den Freiherrn von Huene und einige andere] habe nunm 
Barone, welche bei Hofe außerordentlich gut angeſchrieben find, oder] Reihe von er 1 


ichtwidrigen Handlungen verleitet haben. G3 
das ganje Centrum, welhes Fürs Bismarck zu den reihetteuen und | ui? daten au, folden  Tomohl be Sahlmeiter, mie die 
ſtaatserhaltenden Parteien gerechnet hat, 


l n heute noch zu den Reichs⸗Zahlmeiſter⸗Aſpiranten als „Beamte“ im Sinne des Geſetzes anzuſehen 
feinden zu werfen, gegen welche man ein Cartell bilden müſſe. 


Aber] feien, es habe ferner die Beweisaufnahme ergeben, daß in den meiſten 
fe und Darleihen gewährt worden feien, um Zahl 
wenn auch die „Conſervative Correſpondenz“ beſtimmt ift, die parla alen folde Geleme ap enten Pi e A aii pflichtwidriger Ganbe 
mentariſche Thätigkeit der Parteien zu unterftügen und für die Wahlen lungen zu verleiten. Dieſe feien barin zu erkennen, daß die beſtochenen 
vorzuſorgen, ſo iſt doch die conſervative Partei heute ein N Beamten i z ese de nn . 1 Tan 
ohne Anſehen er 5 : 
ee ea Dop. toi yorin Ba 5 5 ler ben del en Angeklagten geltend gemacht Hätten, wobei nicht berück it 
eſſe der Partei werde ſich den Parolen dieſer Correſp è í worden fei, ob diefe die befte Lieferung leifteten. Der Staatsanwalt geht 
los fügen. Vielleicht macht Herr von Helldorf bei den nächſten Wahlen ierauf auf die einzelnen Anklagefälle ganz ſpeciell ein, erklärt aber vors 
er, daß die Beweisaufnahme nicht in allen 28 Fällen die Schuld der 
daß nicht allenthalben die] Angeklagten ergeben habe. Redner kommt dann zu dem Schluß, daß er 


. ben, n e Männer zu urtbeilen, welche während einer 


ung und Gewährung von Geſchenken 


ehr über zwei 


ſoviel Stärke der Ueberzeugungstreue findet, 


Hagemann in 24, Wollank in 5 Fällen der Beſtechung von Beamten für 
überführt erachte. Bei den Strafanträgen komme in Betracht, daß Wollank, 
wie die Beweisaufnahme ergeben habe, keineswegs von Charakter ſchlecht 
lei, er habe nur gelegentlich gefehlt; bei der Schwere des Vergehens jedoch, 
durch welches eine Anzahl bis dahin angefehener Beamten corrumpirt 
worden ſei, könne bei beiden Angeklagten von einer Zubilligung mildern⸗ 
der Umſtände keine Rede ſein. Ganz anders als bei Wollank liege die 
ache bei Hagemann. Dieſer habe als ehemaliger Militärbeamter die bei 
der Truppe beſtehenden Verhältniſſe ſehr genau gekannt; und wie ſehr er 
die Zahlmeiſter an ſich zu feſſeln verſtanden, das habe gezeigt, daß er die 
Zahlmeiſter von dem Wollank'ſchen Geſchäft mit zu dem Eſtenfeld'ſchen 
hinüber zu ziehen verſtanden, nachdem er ſich von Wollank getrennt hatte 
und in das Menage⸗Geſchäft von Eſtenfeld u. Co. im Herbſt 1885 ein⸗ 
getreten war. Hagemann ging ohne — in den franzöſiſchen Feld⸗ 
zug und kehrte mit einem Vermögen von 360 000 Mark aus demſelben 
zurück. Der Criminalrichter war allerdings nicht im Stande, ihm etwas 
anzuhaben, denn die Armeelieferanten verweigerten bei ihrer Vernehmung 
die Ausſagen, aber Hagemann wurde mit Schimpf und Schande aus dem 
Offizier- und dem Militärſtande überhaupt ausgeſtoßen. Er mar fih 
deſſen, was er that, ſehr wohl bewußt, was natürlich bei Abmeſſung der 
Strafe außerordentlich in das Gewicht fällt. Aus den angeführten 
Gründen erſcheine es nicht nothwendig, Wollank, der, wie die Aufrichtig⸗ 
keit in ſeinen Ausſagen beweiſt, Reue zu empfinden ſcheint, die 
Ehrenrehte zu entziehen. Hierauf beantragte der Staatsanwalt 
gegen „Hagemann eine Geſammtſtrafe von ſechs Jahren Gefängniß 
und fünf Jahren Ehrrerluſt und gegen Wollank eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von zwei Ser Zugleich ftellte der Staatsanwalt dem Gerichts⸗ 
hof anheim, ob und wie viel er den Angeklagten von der von ihnen er⸗ 
littenen Unterſuchungshaft zu Gute rechnen wolle, da fich die Unterſuchung 
ohne Verſchulden der Angeklagten lange hingezogen habe. Nachdem der 
Staatsanwalt geredet, nahm Rechtsanwalt Dr. Friedmann für Hage⸗ 
mann das Wort. Er beſtreitet die Schuld feines Clienten aus folgendem 
Grunde: Die Zahlmeifter feien nicht Mitglieder der Menage⸗Commiſſion; 
wenn ſie trotzdem auf dieſe, ng deren Mitglieder, einen Einfluß 
ausübten, fo konnten ſie dieſen Einfluß doch niemals als Beamte im 
Sinne des Geſetzes ausüben. Amtlich hatten die Zahlmeiſter in der 
Menage⸗Commiſſion nichts zu thun, wenn ſich die Offiziere trotzdem ihres 
Rathes bedienten, fo geſchah dies in derſelben Weiſe, wie fih Jemand des 
Rathes eines Bekannten bedient. Hier kann doch aber von einer Amts⸗ 
handlung ſeitens des Zahlmeiſters nicht die Rede ſein. Sollte aber der 
Gerichtshof doch Ar der Ueberzeugung gelangen, daß die Zahlmeiſter als 
Berather der Offiziere amtlich auftreten, fo kommt es noch darauf an, ob 
den 2 dies bewußt geweſen iſt. Das war Hagemann bekannt, 
daß die Zahlmeiſter einen Einfluß ausüben, aber auch das war ihm be: 
fannt, ee Einfluß hauptſächlich darin beſtehe, daß fie Unzufrieden⸗ 
heit und Mißbilligung gegen die Lieferanten erregen konnten, und um 
dieſem Einfluß zu begegnen, darum hat er die Zahlmeifter auf feine Seite 
u ziehen verſucht. Dieſe Erregung von Unzufriedenheit ꝛc. kann doch 
emand als eine Amtshandlung anfehen. Am meiſten wird diefe Anſicht 
durch den Spruch der Gerichte unterſtützt, den diefe über die Zahlmeiſter 
gefällt haben. Das eine Gericht ſprach ſchuldig eines Verbrechens und 
erkannte auf Zuchthaus wegen einer Handlung, die andere Gerichte als 
Vergehen anſahen und deshalb auf eine mehr oder weniger hohe Gefängniß⸗ 
3 e erkannten, während noch andere Gerichte freiſprachen. Dieſes 
chwanken muß den Angeklagten zu Gute kommen. Der Vertheidiger 
kommt am Schluſſe feiner Rede zu der Anſicht, daß vom rechtlichen Stand: 
punkte aus eine Verurtheilung der Angeklagten nicht angängig iſt, und be⸗ 
antragt deshalb deren Freiſprechung. — Nach halbſtündiger Pause macht 
der erſte Vertheidiger Wollanks, Rechtsanwalt Dr. Staub, folgende Aus: 
führungen: Er ſei allerdings der Anſicht, daß der Jahlmeiſter Soldat iſt 
wenn auch nicht in amtlicher, fo doch in dienſtlicher Eigenſchaft handelt, 
wenn er irgendwie bei der Vergebung von Lieferungen beſchäftigt iſt. Aber 
er beſtreite, daß Wollank die Zahlmeiſter durch die Geſchenke zu pflicht⸗ 
widrigen Handlungen habe bewegen wollen. Wollank reichte Offerten ein, 
die an entſcheidender Stelle ohne oder der Zahlmeiſter für gut befunden 
wurden, und er gewährte den Zahlmeiſtern nur Geſchenke, damit dieſe die 


ür gut befundenen Offerten nicht vermöge ihres Einfluffes in den Augen des Ve 


orgeſetzten herabſetzten. Alle vorgefundenen Briefe ſprächen dafür, 

daß Seitens der Angeklagten weiter nichts geſchehen fei. Eigentlich haben 
die Zahlmeiſter nur ihre Pflicht gethan, wenn fie die Lieferanten, die er- 
wieſenermaßen ihre eingegangene Verpflichtung aufs Gewiſſenhafteſte er⸗ 
, durch ihre Gürprade unterſtützten. Der Vertheidiger führt fo- 
n des Weiteren aus, daß man dem Angeklagten Wollank in keinem 
einzigen Falle habe nachweiſen können, daß die Zahlmeiſter zu einer Pflicht⸗ 
widrigkeit verleitet werden ſollten, und hieran knüpft er zum Schluſſe die Bitte 
um Freiſprechung. — R.A. Dr. Sello, Wollanks zweiter Vertheidiger, hebt 
zunächſt hervor, daß ſämmtliche Angaben des Angeklagten ſich als wahr er⸗ 
wieſen hätten, und hierdurch habe derſelbe der Vertheidigung ihre Aufgabe 
um ein Bedeutendes erleichtert. Der Vertheidiger giebt zu, daß Wollank 
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Ihr ſellger Landsmann Holtet, der das Theatervolk kannte, wie 
Wenige, und den Durchschnitt der Menſchen, wie nicht allzu Viele, 
erzählt in feinen trefflichen Lebenserinnerungen „Vierzig Jahre“ Muſter⸗ 
fälle von dem unbeſieglichen, mitunter auch unbegreifliihen Zauber, den 
Bühnenkünſtler auf die Herzen der Zuſchauer ausüben. Mädchen und 
Männer, die im Alltagstreiben kaum beachtet würden, entzünden, ſo⸗ 
bald ſie von den Brettern herab ſich zeigen, Liebesleidenſchaften, die 
mehr als einmal zu fürſilichen Ehen führen. Die blaublütigſten 
Cavaliere führen Tänzerinnen, mitunter ſelbſt Seiltänzerinnen und 
Kunſtreiterinnen, heim; Grafen, Marquis⸗ und Herzogskronen werden 
fogar Divas zweiter Güte, geſchweige Weltgroͤßen wie der Patti und 
Nilſſon, angeboten. Heldentenore werden von hochgeborenen, reichen 
Fräulein und Witiwen angebetet; kurzum: man follie meinen, das 
Liebes⸗Paradies der Schauſpielerwelt ſei ohne Bitterniſſe. Nun fehlt 
es aber auch da nicht an Bedenken und Gegenſtimmen. Guftan 
Freytag hat in feiner feinen Weiſe die unglückliche Ehe der Sån- 
gerin Schebeſt mit David Strauß zum Anlaß allgemeinerer, tiefer 
gehender Betrachtungen gewählt und gemeint: 

„Vieles hat fe erlebt und unendlich Vieles durchgefühlt, was dem 
Weibe die ſchützenden Götter des Hauſes immer fern halten. Für 
ſich ſelbſt hat ſie jahrelang gearbeitet, ſie hat ſich zum Mittelpunkte 
eines Kreiſes mit der größten Peripherie gemacht; um ihr Lächeln 
haben Hunderte geworben, Tauſende hat ſie durch einen Ton, eine 
Bewegung des Körpers entzückt. Und ſie muß das wiſſen, denn ſie 
muß immer darauf denken, durch welche Mittel ſie ſolche Wirkungen 
erreichen kann. In jeder Rolle, die fie ſchafſt, hat fie das Reizende 
ihrer Seele, auch das Reizende ihres Leibes. Tauſenden zu zeigen. 
Wird ſie im ſpäteren Leben die Selbſtbeſchränkung haben, ſich, wie 
der Gattin, der Mutter ziemt, der Welt gegenüber zu verhüllen? 
Doch fie it feinfühlend und gut, fie vermag es; vielleicht ift ihr 
gerade das ein Genuß, den ſie in der Zeit ihrer großen Siege ſich 
erſehnt hat, wie die Begeiſterung wohl ein Opfer erſehnt. Aber hat 
ihr Künſtlerleben ihr auch die Fähigkeit gegeben, im Wechſel der 
Stimmung, ohne Klage, fef und beharrlich fih und ihrer Umgebung 
fpäter zu verbergen, daß fie ein Opfer gebracht hat? Und wird fie 
im Stande ſein, >: Andere zu forgen und als Hausfrau mit genüg⸗ 
ſamer Hand die Schlüſſel feſtzuhalten, deren Obhut ihr einſt eine Ge- 
ſellſchafterin abnahm, weil dies Amt für die Künſtlerin unpaſſend 
war? Doch auch das wird ſie können, wenn ſie liebt. Aber 
zweierlei wird ihr ſehr ſchwer möglich. Sie kann ſchwerlich die Zweite 
ſein in der Ehe. Und ferner: ſei ſie noch ſo gut und noch ſo ein⸗ 

ts voll, fie kann nicht fih und nicht ihrer Umgebung verbergen, daß 
das befte und höchſte Leben ihrer Seele den Geiſtern der Kunſt ver- 
fallen iſt, und daß der Drang, durch Ton und Geberde zu geſtalten, 
das innerſte Bedürfniß ihrer idealen Natur iſt.“ i 


Geſchenke gegeben hat, aber er will verſuchen auszuführen, daß es dem⸗ 
felben vollſtändig ferne lag, die Zahlmeiſter zu einer pflichtwidrigen Hand⸗ 
lung zu verleiten, und gelinge ihm dies, ſo falle hiermit die Anklage zu⸗ 
ſammen. Der gewährte Vortheil müſſe nach dem Geſetze der daftir zu 
leiſtenden Pflichtwidrigkeit vorangehen. Pflichtwidrigkeit und Geldannahme 
ſeien zwei geſonderte Handlungen. Die dienſtlichen Functionen der Zahl⸗ 
meiſter ſeien ſo ſchwer zu unterſcheiden, daß man von dem Draußen⸗ 
ſtehenden unmöglich erwarten könne, er wiſſe die Grenze zwiſchen amtlich 
und nichtamtlich genau zu bezeichnen. Der Zahlmeiſter könne dieſen feinen, 
ſubtilen Unterſchied zu machen wiſſen, aber von einem Laien ſei dies nicht 
zu verlangen. Es ſei aber durch die Beweisaufnahme auch nicht der ge⸗ 
ringſte Anhalt dafür geboten worden, daß der Angeklagte Wollank irgend 
welche unerlaubte Vortheile erſtrebt oder ihm durch ſchlechte Lieferung 
drohenden Nachtheilen vorgebeugt habe. Er habe ſich durch die Geſchenke 
lediglich das Wohlwollen jener Beamten, welche außerordentlich viel 
ſchädigen und andererſeits auch nutzen konnten, erwerben und erhalten 
wollen, aber einen anderen Zweck verfolgte er nicht. Der Schurke, welcher 
ſich kein Gewiſſen daraus macht, ſeinen Eid zu brechen und gegen Ge⸗ 
währung von Geſchenken ſeine Dienſtpflicht zu verletzen, laſſe ſich dieſe 
Verletzung hoch bezahlen, er laſſe ſich nicht durch einige Glas Bier oder 
durch eine Flaſche Wein kaufen. Wer im praktiſchen Leben ſtehe, der wiſſe, 
daß man nicht immer auf dem ſtarren Boden des Rechts ſtehen bleiben 
könne, ſondern man ſei manchmal in der Lage, Geſchenke machen zu müſſen, 
um ſich das Wohlwollen gewiſſer Perſonen zu erringen. Man möge aber 
über die Geldgeſchenke denken, wie man wolle, ein endgiltiges Urtheil 
könne man doch erſt fällen, wenn man den Zweck dieſer Geſchenke kenne. 
Schon lange ſei das Gerücht gegangen, daß es bei den Zahlmeiſtern nicht 
reinlich zugehe, es war ein öffentliches Geheimniß, daß bei dieſen Beamten 
eine Hand die andere waſche. Wollank kannte dieſe Verhältniſſe, und 
kannte er ſie nicht, ſo wurde er durch Hagemann davon unterrichtet. Die 
Zahlmeiſter verlangten ihre Procente, und erhielten fie dieſelben nicht, 
dann drohten ſie und ſogar in cyniſcher Weiſe. Daraus erklärt ſich au 
der Umſtand, daß Wollank die Geldſendungen fortlaufend gewährte, er 
war dazu gezwungen, um nicht der Concurrenz zu erliegen. Das eine 
Verdienſt könne man dem Angeklagten Hagemann wenigſtens nicht ab⸗ 
ſprechen, daß er durch ſeine Aufzeichnungen es möglich 5 hat, den 
Finger an eine alte Wunde zu legen und einen großen Theil dieſer pflicht⸗ 
vergeſſenen Beamten zur Verantwortung zu ziehen. Der Vertheidiger 
weiſt darauf hin, daß Wollank ſich nur mit Widerwillen in die beſtehenden 
Verhältniſſe fügte, er mußte ſich durch Geſchenke der Concurrenz gegen⸗ 
über ſichern, wie man ſich auch gegen Feuersgefahr verſichert. Der Ver⸗ 
theidiger ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß das letzte Wort, 
welches in dieſem Proceſſe geſprochen werden würde, ein freiſprechendes 
Erkenntniß des Gerichtshofes ſein werde. — Nachdem der Staatsanwalt 
noch einmal das Wort ergriffen, um einzelne Punkte der Vertheidigung 
zu widerlegen, ſchloß der Präſident die Sitzung um 4 Uhr mit der Er⸗ 
klärung, daß die Urtheilsverkündigung Mittwoch um 12 Uhr er 
folgen werde. 


[Die Hauptverfammlung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
hüttenleute) fand am Sonntag in Köln ſtatt. Aus den vom Vor: 
ſitzenden gemachten geſchäftlichen Mittheilungen fet hier hervorgehoben, daß 
die vom Verein herausgegebene „Gemeinfaßliche Darſtellung des Eiſen⸗ 
büttenweſens“ in der erſten Auflage nahezu vergriffen ift und daß ebenfo 
die „Vorſchriften für Lieferungen von Eiſen und Stahl“ ſich eines lebhaften 
Abſatzes erfreuen. Der Chemiker⸗Ausſchuß, welcher vom Verein behufs 
Feſtſtellung einheitlicher Unterſuchungsmethoden für die Arbeiten in Eiſen⸗ 
hüttenlaboxatorien eingeſetzt ift, entfaltet eine eifrige Thätigkeit und ift 
gegenwärtig mit der ſchwierigen Frage der Manganunterſuchung beſchäf⸗ 
— — Die vom Miniſter für Handel und Gewerbe erbetenen Gutachten 
über die Herſtellung von Manganſtahl und deutſche Stanzbleche ſind ab⸗ 
geſandt worden. Der Ausſtand der Bergarbeiter hat die Frage, wie die 
in Folge von Coks⸗ und Kohlenmangel nothwendigen Dämpfungen der 
Hochöfen am beſten vorzunehmen ſeien, nahegelegt; der Verein hat in Folge 
deſſen Fragebogen verſandt, deren reichhaltige Antworten demnächſt J. W. 
Lürmann⸗Osnabrück in einer befondern Arbeit, die in „Stahl und Eiſen“ 
erſcheinen ſoll, zum Gegenſtand der Betrachtung machen wird. Die Petition 
reins und der „Nordweſtlichen Gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrieller“ in Sachen der Verwendung eiſerner Schwellen 
anſtatt der Schwellen von Holz ausländiſcher Herkunft hat eine Beantwor⸗ 
tung ſeitens des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten 9 — die als 
eine wenig befriedigende bezeichnet werden muß. Wenn der Herr Minifter 
darauf hinweiſe, daß die bisherigen Conſtructionen der Eiſenſchwellen noch 
keine ausreichende Bewährung auf denjenigen Bahnſtrecken gezeigt haben, 
auf denen man mit einem verhältnißmäßig feinen, bezw. undurchläſſigen 
Bettungsmaterial rechnen müſſe, fo fet man auf ausländiſchen Bahnen 
genau zu der entgegengeſetzten Wahrnehmung gelangt. Der Verein wird 
auf die Angelegenheit zurückkommen. j 

[Arbeiter Siegel.] Unlängſt ging die Mittheilung durch die Preſſe, 
daß die Dortmunder Antiſemiten die cht hätten, den Bergmaun Augu 


Was Freytag als Menſchenkenner und Moraliſt ſo fein angedeutet, 
haben begabte Dichter als Erzähler und Dramatiker, jeder in anderer 
Weiſe, als dankbares Motiv benutzt. Daudet hat das Gegenſtück 
der Frage, ob und wie weit Künſtler zu Ehemännern taugen, in den 
Femmes d’artistes ſinnreich, nur allzu tendenziös gegen die Damen: 
welt der „Bohême“ vergegenwärtigt; Goncourt hat in dem Roman 
„Les gens de lettres“ den Dichter Charles Demailly in Irrſinn 
treiben laffen von einer Ingenue, die nur auf der Bühne Herzens: 
töne anſchlagen konnte, im Leben aber ein Ausbund von Tücke und 
Beſchränktheit war; Adolph Wilbrandt das Heimweh der ver⸗ 
mählten Schanſpielerin nach dem Theater in feinem Drama „Auf den 
Brettern“ geſchildert und den unſeligen Zwieſpalt mit dem Hinweis 
gelöſt, daß die fhönfle Parade⸗Rolle jeder Frau am Herzen des ge: 
liebten Mannes von eigener Hand ſich abſpiele. 


Erfindungsreicher als die Phantaſie des größten Dichters bleibt 
aber die Fülle des Lebens in ihrer unerſchöpflichen Fülle. Daß 
Schauspieler und Schauſpielerinnen Muſtergatten, Muſter⸗Eltern 
werden können, zeigen ſie alle Tage, zumeiſt in Ehen, in welchen 
beide Theile der alten Kunſt getreu bleiben. Darin liegt ein Finger⸗ 
zeig, wie man Guſtav Freytag antworten kann. Nirgends ſteht ge- 
ſchrieben, daß die verheirathete Schauspielerin ihren Beruf aufgeben, 
die Treue in der Ehe durch eine Untreue gegen die eigene ideale 
Natur erkaufen müſſe. Eine tüchtige Ehefrau kann trotz Kinderſegen 
und häuslicher Pflichten als Geſchäftsfrau, Lehrerin, Wirthin und dergl. 
große Aufgaben erfüllen, weshalb follte fie nicht nach wie vor neue 
Rollen ſtudiren, Komödie ſpielen dürfen? 


Auch hat ja Julie Rettich, Auguſte Wilbrandt⸗Baudius, 
Chriſtine Hebbel⸗Enghaus die academiſche Streitfrage thatſächlich 
erledigt. Und ſo hoffen wir denn auch, daß Frl. Hohenfels, die geſtern 
die Gemahlin des Burgtheater⸗Dramaturgen Herrn Alfred Berger ge⸗ 
worden, der Bühne, deren ſtärkſtes jüngeres Talent fie ift, erhalten 
bleibt. Denn Erſatz für fie wäre nicht zu finden und dem geſcheiten 
und begabten Secretarius des Hofſchauſpiels iſt nicht zuzumuthen, 
daß er dem Theater, deſſen treuer Helfer und Berather er ſein will, 
einen fo ſchweren Verlust bereiten mochte. Es heißt denn auch, daß 
Frl. Hohenfels zu Beginn der nächſten Spielzeit als Rahel in 
Grillparzers „Jüdin von Toledo“ neue Lorbeeren pflücken 
will, wie fie zu Ende der jetzigen als Ophelia Triumphe gefeiert. Daß 
Herr Berger vor⸗ wie nachher dem Burgtheater als kenntnißreicher, 
geſchmackvoller Secretär getreu bleibt, iſt ebenſo zu wünſchen; obwohl 
es nur in dem Belieben des unabhängigen, von ſeinem Vater, 
dem früheren Miniſter und Rechtsanwalt Johann Nepomuk Berger, 
mit Glücksgütern reich bedachten Mannes liegt, ſeine Vorleſungen 
an der Univerſität über Aeſthetik und Dramaturgie wieder aufzu⸗ 
nehmen und von der ſicher bald erreichten Warte einer Profeſſoren⸗ 
Kanzel dem Thentertreiben zuzuſchauen, bis man ihn zum Director 
des Burgtheaters macht. 

Nun fragen freilich Siebengeſcheite: wie if es denn denkbar, daß 
ein Director der erſten Bühne in Zukunft einmal zugleich der Mann 


ttein Kaiſer Wil 


Siegel in Dorftfeld, ein Mitglied der Kaiſerdeputation, zur nächſten Reſchs⸗ 
tagswahl als Candidaten aufzuſtellen. Später wurde dieſe Meldung von 
Dortmund aus dahin Beata daß die dortigen Antiſemiten eine derartige 
Abſicht niemals gehabt hätten, daß vielmehr die Idee einer Candidatur Siegel 
lediglich von Dr. Böckel in Marburg m. angen ſei, welcher derſelben 
uerſt in feinem Reichsherold“ Ausdruck ve in habe. Welche Stellung zu 
diesen Plane der dabei in erſter Linie betheiligte Bergmann Siegel ein⸗ 
nahm, ging aus allen dieſen Zeitungsnachrichten nicht hervor. Die „N. 
N.“ haben fi daher mit der Bitte um Auskunft an Herrn Siegel ſelbſt 
gewandt und ſind nunmehr in der Lage, mittheilen zu können, daß vor 
einiger Zeit von Mitgliedern des (ankiſemitiſchen) „Deutſchen Vereins“ 
ſchriftlich bei Siegel De aa t wurde, ob er eine Candidatur annehmen 
wolle. ge! hat derſelbe ſofort geantwortet, daß er eine antiſemi⸗ 
tiſche Candidatur ablehnen müſſe. Herr Siegel fügte dieſer Er- 
klärung noch bei, daß er ſich ebenſo wenig dazu entſchließen könne, ſich 
von irgend einer anderen Partei aufſtellen zu laſſen; erſt dann, wenn aus 
der Mitte der Arbeiter heraus die Frage an ihn herantreten ſollte, ob 
er eine parteiloſe Arbeitercandidatur annehmen wolle, würde er über dieſe 
Frage ernſthaft mit ſich zu Rathe gehen. 
ſſen, 28. Juni. [In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts] bildeten die am Abend des 4. Mai d. J. in Gelſenkirchen 
zur Einleitung des Bergarbeiterausſtandes vorgekommenen Unruhen den 
Gegenſtand der Verhandlungen. — 18 waren die Bergleute Ad. 
Kaſpareck, 26 Jahre alt, Job. Wipvich, 23 Jahre alt, M. Hoderlein, 
20 Jahre alt, H. Scholz, 25 Jahre alt, A. Nowozin. 20 Jahre alt, M. 
Konitzka, 24 Jahre alt, und Aug. Raſch, 20 Jahre alt, ſämmtlich aus 
Gelſenkirchen. Nach der auf Grund der SS 113, 115, 125, 130 ıc. des 
Strafgeſetzbuches erhobenen Anklage ſollten die Beſchuldigten an einer 
Öffentlichen Zuſammenrottung theilgenommen und den einſchreitenden 
ol mien in der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes Widerftand 
geleiſtet haben. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen nur mit 


ch] Bezug auf Wippich und Raſch und billigten dem letzteren mildernde Um⸗ 


ſtände zu. Der Gerichtshof verurtheilte den Wippich wegen Widerſtandes 
egen die Staatsgewalt zu 6 Monaten Gefängniß und den Angeklagten 
ee — Landfriedensbruchs und ſchweren Aufruhrs zu 9 Monaten 
efängniß. 

Wiesbaden, 29. Juni. [Das TEAS Schwurgericht) verur- 
theilte heute den Zeikungsberichterſtatter Matth. Ferd. Müller aus 
ainz wegen Mordverſuchs zu zehn Jahren Zuchthaus und zum 
Verluſte der bürgerlichen Ehrenrechte auf die leiche Dauer. Der jetzt 
27 jährige bisher unbeſtrafte Verurtheilte hat i. J. 1879 auf dem Gymnaſium 
zu Mainz das Abiturienten⸗Examen beſtanden und war zwei Jahre lang 
als Lehrer an einer der dortigen Elementarſchulen beſchäftigt, wurde aber 
wegen verſchiedener Dienſtvergehen entlaſſen. Als ihm ein Legat von 
12 Mark zugefallen war, etablirte er in Darmſtadt mit ſeiner Frau 
eine Geflügelbandlung; da die Eheleute jedoch nicht zu wirthſchaften ver 
ſtanden, ſo mußten ſie dieſe bald wieder aufgeben und kehrten völli mittel⸗ 
los nach Wiesbaden zurück. Hier erhielt Müller eine einträgliche Stellung 
als Berichterſtatter eines Localblattes, wußte fih auch durch Unterrichts 
ertheilen einen guten Nebenverdienſt p verſchaffen. Im vorigen Jahre 
iſt Müller von ſeiner Ehefrau geſchieden worden, beide verkehrten aber, 
obwohl ſie getrennt wohnten, bald wieder mit einander. In Wiesbaden 
hielt ſich der Rentier * aus England mit Frau und Kindern auf; 
derſelbe ließ ſeiner Gattin durch Müller deutſchen Sprachunterricht er⸗ 
theilen, wodurch der Letztere im Laufe der Zeit mit der Familie enger bes 
freundet wurde. Am 14. Februar d. J. hatte ſich Müller ſehr frühzeitig 
in der Fowlerſchen Wohnung eingefunden und im Speiſezimmer in vers 
dächtiger Weiſe zu ſchaffen gemacht. Als er Fowler nun Abends aus 
feinem ſilbernen Becher Fachinger Waſſer krank, fiel ihm und danach auch 
ſeiner Frau der widerliche Geſchmack deſſelben auf. Herr Fowler, welcher 
am meiften von dem Waſſer getrunken hatte, erkrankte ernſtlich und ließ 
daher den Reſt Wafers chemiſch unterſuchen. Dabei ſtellte es ſich 


heraus, daß ſich . Becher eine Quantität von 0,09 Gramm Atropin 


te, welche hinreicht, den Tod eines Menſchen herbei⸗ 
ehren. 2 Verdacht bus Gi in den Becher ae en haben, 
{entte fih auf Müller, welchem trotz feines Leugnens nachgewieſen wurde, 
daß er * unter falſcher Adreſſe ein Fläſchchen mit Atropin aus London 
hatte ſchicken laffen. Man nimmt an, daß er Herrn Fowler vergiften 
wollte, um deſſen Frau heirathen zu können. Der tshof glaubte, 
nachdem die Geſchworenen ihr Verdict auf Schuldig abgegeben hatten, 
über den Angeklagten eine ſchwere Strafe verhängen zu müſſen, da das 
Verbrechen, deſſen ſich Müller ſchuldig gemacht, eine ſehr gemeine und 
niedrige Geſinnung vorausſetze, und da der tödtliche Erfolg deſſelben nur 
durch einen Zufall von Herrn Fowler abgewendet worden ſei. Der An⸗ 
geklagte hörte das, wie erwähnt, auf zehn Jahre Zuchthaus lautende 
Urtheil mit großer Gleichgiltigkeit an, während ſeine geſchiedene Frau bei 
Fällung deſſelben in Thränen ausbrach. 

Karlsruhe, 29. Juni. [Großherzog Friedrich von Baden über 
helm: Denkmal.] In der badiſchen Reſidenz hat die 
einer erſten Schauſpielerin iſt? Ja, warum denn nicht? 0 
kein Präjudiz der Art gegeben ward? Weil man defence e 
daß die Frau die erſte Rolle ſpielt auch in Beſetzungsfragen? Du 
lieber Himmel! Als ob das nicht täglich und ſtündlich von den 
erſten Künſtlern beiderlei Geſchlechtes geſchähe! Wer als erſte 
Tragoͤdin oder Komöͤdin mit dem Burgtheater ſelbſt ver 
heirathet ift, darf ohne Weiteres mit deffen Secretär oder 
Director vermählt fein. Der Einfluß jeder echten Künſtlerin 
erſtreckt fih ſoweit, als ihr berechtigter Ehrgeiz nicht in Widerſpruch 
geräth mit den allgemeinen Aufgaben der Anſtalt. Und daß Fräul, 
Hohenfels in den letzten Zeiten neue Aufgaben geſucht hat, daß fie 
die allerjüngſten Backſiſche an die Damen Formes, Reinhold, Honig 
abgeben wird, um in Salon⸗Damen⸗ und Charakterrollen nach und 
neben Zerline Gabillon und Frau Mitterwurzer neue Geltung zu 
gewinnen und zu behaupten, liegt doch in der naturgemäßen Ent⸗ 
wickelung der Dinge und — Jahre. 

Fräul. Hohenfels, die Tochter eines deutſchen Vaters und einer 
wälſchen Mutter, hat ihre Jugendzeit in Florenz und Paris verlebt; 
in Stuttgart hat ſie, nachdem ihre Angehörigen 1870 aus Frankreich 
verwieſen worden waren, die erſten Schillerſchen Stücke geſehen und 
dabei vom Thenterdämon ihre Erleuchtung empfangen. Sie lernte 
an der Leipziger Theaterſchule; von dort kam fie nach Berlin, wo fie 
an einem kleinen Theater vom Publikum und vom Director nicht 
beachtet wurde. Eines Tages gaſtirte Förfter, wie er mir kürzlich 
erzählte, weit da draußen: der Ton der unbekannten Naiven fiel ihm 
auf, obwohl oder weil der Berliner Director ihr rundweg jedes Talent 
abſprach. Am nächſten Morgen bat er ſie zu ſich: ſie ſprach ihm ein 
paar Reden vor und entſchuldigte dabei irrigerweiſe ihr faſt immer 
umſchleiertes Organ mit einer augenblicklichen Heiſerkeit. In Wahr⸗ 
heit ſollte dies ſpröde Organ ſpäterhin für ihre Darftellung von 
Knaben⸗ und herben Mädchencharakteren ein neuer Reiz werden. 
Foͤrſter lud fie als Vertrauensmann Dingelſtedis zu einem Gaſt⸗ 
ſpiel nach Wien, wo fie Anfangs von der Kritik nicht fehe 
glimpflich beurtheilt wurde. Da kamen die Shakeſpeare' ſchen Hiſtorien 
und in ihnen die Epiſode der franzoͤſiſch⸗engliſch radebrechenden 
Prinzeſſin Katharine, um die Hartmann (Heinridy V.) wirbt. Die 
Scene ward ein Triumph der modernen deutschen Schauſpielkunſt. 
Die Pariser Kloſterzeit der Hohenfels, ihr claſſiſches Franzöſiſch, die 
ſcheue Grazie ihres Weſens kam ſieghaft zum Durchbruch: ihr Erfolg 
wuchs mit jeder neuen Aufgabe. Sie ift der ideale Georg in „Götz 
von Berlichingen“, die trefffichſte „Jeanne“ in Lady Tartuffe, die 
vorzüglichſte Herzogin von Septmonts in der „Fremden“. Kurzum, 
fie hat Tauſenden und Abertaufenden fo viel Anregung und Genuß 
bereitet, die Freuden eines glücklichen Hausſtandes fo oft und fo ſchon 
geſpielt, daß alle Welt (abgeſehen von zahlreichen nicht erhörten 
Freiern) ihr ſelbſt ein wahres, dauerndes Glück in der Ehe gönnen 
wird. Ihre Schauſpielkunſt wird dabei nichts gewinnen — (denn 
Ernſt Hartmann meinte kürzlich im Freundeskreis mit Recht: ein 
ſtrebſameres, fleißigeres Mitglied des Burgtheaters als die Hohenfels 
habe es ſchwerlich je gegeben; nie ſei ſie unfertig auf die Probe ge⸗ 


— — 


ſtädtiſche Vertretung ſchon vor längerer Zeit 200 000 Mark zur Errichtung 
eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm bewilligt. Ueber die Art der Aus⸗ 
führung entſpannen ſich Schwierigkeiten, und die Frage, ob Kuppelbau 
mit architektoniſchem, ob Reiterſtandbild mit plaſtiſchem Schwerpunkt, 
wurde mit einer Heftigkeit erörtert, die ſich erſt minderte, als mehr denn 
800 angeſehene Einwohner für die Form des Reiterſtandbildes in die 
Schranken traten und eine bezügliche Adreſſe an den Stadtrath gelangen 
ließen. Dieſe Bewegung tönte auch noch in der vor einigen Wochen ab⸗ 
gehaltenen Bürgerausſchußſitzung nach, in welcher man den von einfluß⸗ 
reicher Seite herrührenden Kuppelbau⸗Wünſchen einen ehrenvollen Rückzug 
au bereiten ſuchte. Inzwiſchen hat auch Großherzog Friedrich die ihm 
argebotene Gelegenheit ergriffen, um ſich in einem Handſchreiben an 
Bürgermeiſter Lauter mit Entſchiedenheit für ein Reiterſtandbild 
auszuſprechen. „Wir kennen Kaifer Wilhelm,“ heißt es in dem 
Schreiben des Großherzogs, „als den ſchlichten, einfachen Mann, an dem 
doch jeder Zoll ein König war. Karlsruhe beſonders kennt dieſen edlen 
Herrſcher aus der Zeit, da er an der Spitze eines Heeres Großherzog 
Leopold in ſeine Reſidenz zurückgeleitete. Wir wiſſen, daß Kaiſer Wilhelm 
das deutſche Heer geſchaffen hat, mit dem das Kaiſerreich erkämpft ward. 
So, wie wir ihn kannten, müſſen wir ihn bildlich den kom⸗ 
menden Geſchlechtern vererben. Unter Gottes freiem Himmel, 
zu Pferd, in voller Manneskraft und der ihm eigenen Würde 
muß Kaiſer Wilhelm dargeſtellt werden. Ein großes Reiter⸗ 
bild, getragen von dem Volk in Waffen, von den Heer⸗ 
führern, den Denkern und den Staatsmännern — das groß⸗ 
artige und erfolgreiche r Aller darſtellend. 
Solche Aufgabe muß deutſche Kunſt zu löſen wiſſen! Das Denkmal muß 
durch den inneren Werth geiſtigen Gehalts wirken, nicht durch den äußeren 
Aufbau umgebender Zuthat. Möchte es Ihnen gelingen, der Stadt dieſen 
Vorzug zu gewähren.“ 

Worms, 1. Juli. [Eiſenbahnunfall.] Geſtern Nachmittag löfte 
ſich bei dem Courierzuge von Mainz nach Mannheim bei Lomperſsbeim 
der Ichte Wagen los und ſchlug um. Drei in dem Wagen befindliche 
amerikaniſche Damen mit 4 Kindern wurden gegen die Decke des Coupés 
5 und durch die Zertrümmerung der Glasſcheiben verletzt. Aerzt⸗ 
iche Hilfe war ſofort zur Stelle; die Verletzten konnten am Abend ſchon 
ihre Reiſe nach Baden⸗Baden ſortſetzen. Zwei Wagen ſind beſchädigt 


worden. 
Deſterreich⸗ Ungarn. 


[Der Fürſtbiſchof von Lavant, Stepiſchnegg,] ift am 28. Juni 
8 ürſtbiſchof Stepiſchnegg gebörte der gemdßigten Richtung an. 

ls er am 2. Februar 1865 in fein Amt eingeführt wurde, hielt er in 
feiner zum Theil flovenifchen Diöcefe feine Feſtpredigt in deutſcher Sprache 
und wandte in dieſer redigt ſich offen gegen die ſloveniſche Agitation. 
Bei dem Bankett, das er kirchlichen Feier folgte, brachte der neue Biſchof 
ein Hoch auf den Kaifer aus, als „den Begründer und Beſchützer der 
kirchlichen und bürgerlichen Freiheit“. Seit dieſer Zeit hatte es der ge 
biſchof mit der ſloveniſchen Agitation in Südfteiermart verdorben. Seine 
Gelehrſamkeit, ſeine ſtreng kirchliche Haltung vermochten nicht, den Groll 
der nationalen Fanatiker, welche bekanntlich gerade im ſloveniſchen Clerus 
am dichteſten geläct find, ganz 1 Als in der Aera der 
Verſöhnung die floveniſche Agitation kühner denn je ihr Haupt erhob, da 
zog ſich der Biſchof ruhig au ſein kirchliches Gebiet zurück, er vermochte 
die jteigende ſlaviſche Flüth in feiner Diöcefe nicht zu hemmen, er ſtand 
ihr nur ablehnend gegenüber. 


Schweiz. 


[Das Geſetz über die Bundesanwaltſchaft! lautet: 

Art. 1. Das Amt des ſtändigen eidgenöſſiſchen Generalanwalts wird 
wieder hergeitellt. Art. 2. Der Generalanwalt wird vom Bundesrathe 
gemwäblt und fteht unter beffen Auſſicht. Art 3. Der Generalanwalt 

bt diejenigen Functionen aus, welche ihm durch die Bundesgeſetzgebung, 
insbeſondere durch das Geſetz über die Bundesſtrafrechtspflege, übertragen 
find. Er überwacht die Fremdenpolizei in Beziehung auf Handlungen, 
welche die innere oder äußere Sicherheit der Schweiz gefährden, ſowie 
die bezüglichen Unterſuchungen, und unterbreitet dem Bundesrath auf 
Anwendung des Art. 70 der Bundesverfaſſung gehende Anträge. Dem 
Generalanwalt kann im Weiteren die Beſorgung von Arbeiten auf dem 
Gebiete des Strafrechts übertragen werden, welche in den Geſchäftskreis 
des eidgenöſſiſchen Juſtiz; und Polizeidepartements fallen. Auf beſondere 
Weiſung hin vertritt derſelbe die Eidgenoſſenſchaft vor Gericht. Art. 4. 
Die Beſoldun des Generalanwalts beträgt jährlich 8000 bis 10 000 Fr. 
Die Reiſe⸗Entſchädigungen werden demſelben nach den für die Bundes⸗ 
beamten beſtehenden Vorſchriften ausgerichtet. Art. 5. Der Bundes rath 
kaun für Fälle beſonderen Bedürfniſſes weitere Vertreter der Bundes⸗ 
anwaltſch und wird deren beſtimmen. Art. 6. 
Der Artikel 37 des N- T über die Organiſation der Bundes⸗ 
rechtspflege vom 27. Juni 1874 iſt aufgehoben. 


kommen; nie habe man ihr viel zu ſagen, ſie errathe Alles) — ebenſo 
gewiß aber auch nichts verlieren. — — — 

Im Theater an der Wien hat die Wanderlruppe des Münchener 
Gärtnertheaters trotz der Bruthitze einen außerordentlichen Kaſſenerfolg 
davongetragen. Ihre künſtleriſchen Leiſtungen, zumal die der bairiſchen 
Haizinger, Frl. Schönchen, haben auch das volle Lob unſeres 
Anzengruber gefunden. Ein Anzeichen mehr dafür, daß der Ge- 
ſchmack unſeres Publikums dem Singſpiel ſich entfremdet und ſelbſt 
mit würdigeren Volksſtücken verlieb nimmt, wenn ſie, wie „Der 
Herrgottſchnitzer“, „Der Protzenbauer“, „Im Austragsſtüberl“ kerniges 
Bauernleben in ſorgſamer Bühnendarſtellung vorführen. Warum die 
Leute vom Gärtnertheater aber auf Reiſen nicht, wie in München 
ſelbſt, mitunter auch ältere Werke von Raimund und die beſten Sachen 
von Anzengruber bringen, verſteh' ich nicht. Als Student in München 
hab' ich mit Entzücken den alten, ſeither leider verewigten Fer⸗ 
dinand Lang als Harfeniſt Nachtigall in Raimund's „gefeſſelter 
Phantaſie“ bewundert, ein Stück, das ich ſonſt nirgendwo in Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich dargeſtellt ſah. Eckart. 


Die Krönung des ſpaniſchen Dichters Zorilla. 

Zu Ehren des ſpaniſchen Dichters Zorilla fand kürzlich in Granada 
eine Reihe glänzender Feſtlichkeiten ſtatt. Zorilla, der jetzt als zwei⸗ 
undfiebenzigjähriger Greis in ſtiller Zurückgezogenheit lebt, gilt heute 
als der gefeiertſte Dichter Spaniens; die ihm zu Ehren veranſtalteten 
Feſtlichkeiten verliefen unter einem beiſpielloſen Enthuſiasmus. 

Am 14. Juni begann, wie die „Koln. Zig.“ berichtet, die Reihe 
der Ehrentage Zorillas; ein reichgeſchmückter Zug führte ihn von 
Madrid nach Granada; alle Stationen hatten ein Feſikleid angezogen 
und Abordnungen waren erſchienen zu ſeiner Begrüßung und Be⸗ 
wirthung. Eine dichtgedrängte Menge erwartete ihn am Bahnhofe 
Granadas, auf dem ſich die Spitzen der Behörden, die Vertreter 
vieler Städte, Vereine und der Preſſe verſammelt hatten. Der Ein⸗ 
zug des greiſen Dichters geſtaltete ſich ſchon zu einer großartigen 
Kundgebung. Der weite Weg von der Station bis zur Alhambra 
flammte in bengaliſchem Lichte, die Straßen waren prachtvoll erleuchtet 
und Feuergarben von Raketen ſchoſſen zum ſchwarzblauen Nacht⸗ 
himmel empor. Mehr als 200 Wagen begleiteten die Prachtkutſche 
des Dichters; eine ungezählte Menge bildete Spalier. In der ſchönen 
Villa Calderon am Südabhange der Alhambrahügel nahm Zorilla 
ſeinen Aufenthalt und empfing ſchon ſofort nach ſeiner Ankunft alle 
in Granada gegenwärtigen Vertreter des Staates und der Nation. 

Leider ſtörten unerwartete Einflüſſe den planmäßigen Gang der 
Feſtlichkeiten. Zunächſt bewirkten die politiſchen Umſtände, die ſa in 
Spanien eine außerordentliche Rolle ſpielen, daß alle Anhänger 
Sagaſtas bei der Kammer ⸗Eröffnung in Madrid erſcheinen mußten, 
unter ihnen der Conde de las Infantas, Vorſitzender des Liceo de 
Granada und als ſolcher Leiter des Feſtes. Sodann hatte man 
im Liceo die Unvorſichtigkeit begangen, nicht noch ein weiteres Schock 
von Vorſitzenden zu ernennen, wodurch eine Anzahl einflußreicher 


anderer Spitzel, Namens Laloi, unter behördlicher Zuſtimmung nicht 
nur den Vorſitz des republikaniſch⸗ ſocialiſtiſchen Congreſſes führte, 
ſondern auch die Republik hochleben ließ. Um nun dem Ganzen die 
Krone aufzuſetzen, iſt ſogar feſtgeſtellt, daß dieſelben Spitzel, die heute 


welche ganz Europa in Aufregung verſetzten, die Haupt⸗ 


dagegen die Anſtifter verurtheilen. 


brechen und Vergehungen aufgehetzt hat, ja nicht einmal vor Mord: 
anſchlägen zurückgewichen iſt, zu 5 Jahren Einſchließung verurtheilt. 
— —-— — — — en — 


Abſchriften der Wählerliſten ausgeſtellt; an andern Orten hat 
man ſolche Abſchriften unſtatthaft gefunden: 
tagswahlen, fo wird der „Koͤnigsb. Hart. Zig.“ aus Gumbinnen 
geſchrieben, waren Abſchriften von Wählerliſten trotz eines Verbotes 
des Regierungspräſidenten an die verſchiedenen Parteien gelangt. 
Daraufhin ertheilte der Regierungspräſident dem Bürgermeiſter M. 
einen Verweis, weil er ſeine Amtspflicht verletzt habe. 
beim Oberpräſidenten erhobene Beſchwerde wurde als unbegründet 


als begründet anerkannt und verfügt, daß der angefochtene Beſcheid 
des Oberpräſidenten, ſowie die Strafverfügung des Regierungs⸗ 
präfidenten aufzuheben ſei. 


Berliner Zeitungen die Mittheilung, die Oberpoſtdirection habe die 
Benutzung des Telephons durch andere Perſonen als die Theilnehmer 
unterſagt und die Beamten angewieſen, auf die Erfüllung dieſer 
Vorſchrift zu achten. 


Belgien. 
a. Brüſſel, 30. Juni. [Neue Enthüllungen. ] Es hat 


nachgerade den Anſchein, als ob Belgien der Welt ein abſchreckendes 
Beiſpiel dafür liefern ſoll, wohin die Spitzelwirthſchaft führt. 
für Tag erfolgen neue Enthüllungen widerlichſter Art! 
lichen Blätter werden nicht müde, die Berichte, Briefe und ſpalten⸗ 
lange Erklärungen dieſer Biedermänner zu veröffentlichen. Man er- 
ſieht aus ihnen, daß die ganze Bande, welche in Hetzereien, Spioniren 
und Erfinden das Denkbarſte leiſtete, ſich gegenſeitig beſchwindelte, und 
die Behörden, welche fie bezahlte, belog. 
behördlichen Enthüllungen der letzten Tage! 
den Adminiſtrator der offentlichen Sicherheit ſelbſt vor dem Gerichts⸗ 
hofe, daß der Lockſpitzel Pourbaix ſich bei ihm als „clericaler, dem 
jetzigen Miniſterium treu ergebener Wahlagent“ eingeführt hat. 
wohl man ſchon feit 1887 überzeugt. war, daß er ſelbſt alle Dynamit: 
anſchläge anſtiftete, blieb er nicht nur im Dienſte der Behörden, 
ſondern wurde ſogar als „Specialiſt“ beſoldet. 
welcher zum Mitgliede des Generalraths der ſocialiſtiſch⸗republikaniſchen 


Tag 
Die öffent⸗ 


Und nun gar die erbaulichen 
So erfährt man durch 


Ob⸗ 


Der Spitzel Conſaert, 


Arbeiterpartei gewählt worden war, erhielt die ſchriftliche Aufforderung 
der oberſten Sicherheitsbehörde, das Amt anzunehmen, wie denn ein 


eine Rolle ſpielen, ſchon 1886 bei den Arbeiterunruhen, 


macher waren. Eine in Mons ſtattgehabte Confrontirung eines 
Gemeinderathes mit dem Spitzel Pourbaix führte zu dem überraſchen⸗ 
den Ergebniſſe, daß der Letztere als ein Bandenführer von 1886, 
welcher die Befehle bei der Anzündung der Baudoux'ſchen Glaswerke 
ertheilte, ſich entpuppte. Man kann es daher den belgiſchen Gerichts⸗ 
höfen nicht verdenken, wenn ſie die verführten Arbeiter freiſprechen, 
So hat geſtern das Hennegau'ſche 
Schwurgericht den Abenteurer Rouhette, der die Arbeiter zu Ver⸗ 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Juli. 
Bekanntlich werden in Breslau allen Parteien ohne ſedes Bedenken 


Bei den letzten Reichs⸗ 


Die dagegen 
zurückgewieſen. Nunmehr hat das Oberverwaltungsgericht die Beſchwerde 


— Bezüglich der Benutzung des Telephons brachten kürzlich 


Einzelne Zeitungen knüpften daran die Be⸗ 
merkung, daß den Telephonbeamten hierdurch anbefohlen fei, bei den 
Geſprächen zuzuhören, und daß zu fürchten ſei, es werden ſich Manche 
hierdurch von der Benutzung des Telephons abſchrecken laſſen. Nun 

eröffentlicht aber die Erklärung: 


erfahren. 
die Vermiethung der Fernſprechſtellen oder eine Benutzung in 
nicht eigenen Angelegenheiten gegen Entgelt verboten. 
die Fernſprech⸗Verbindungs⸗Leitungen für den Vor⸗ und Nachbar⸗ 
ortsverkehr betrifft, ſo iſt die Benutzung dieſer Anlagen — inſoweit 
dieſelbe gegen Entrichtung der feſtgeſetzten Jahresgebühr erfolgt — 
nur in eigenen Angelegenheiten der Betheiligten zuläſſig; fremden 
Perſonen iſt der Gebrauch auch unentgeltlich nicht geſtattet.“ 


Benutzung der Sprechſtellen durch andere Perſonen als die Theilnehmer 


ſelbſt geſtattet if, haben in neuerer Zeit keinerlei Aenderung 
Nach Maßgabe der bezeichneten Bedingungen iſt lediglich 


Was 


— Eine auffallende und ſtetige Abnahme der Schwind⸗ 


ſuchtsſterblichkeit zeigt ſich, wie man der „T. R.“ mittheilt, in 
den letzten 50 Jahren in England und Wales. 
auf eine Million Einwohner im Alter von 15—45 Jahren 3943, 
1861—70 3711, 1871—80 3194 und 1881—87 2666. Die Ab- 
nahme betrug alfo in den drei aufeinanderfolgenden Jahrzehnten 6,9,. 
13,9 und 16,5 pCt. 
lichen Geſchlecht in höherem Maße zu Gute gekommen, als dem 
männlichen. 
Weibern war nämlich folgendes: 1851—60 je 100 Männer auf 114 
Weiber, 1861—70 100 zu 101, 1871—80 100 zu 90 und 1881 
bis 87 100 zu 89. Die Schwindſuchtsſterblichkeit hat aljo in dem 
Zeitraum von 1881—87 gegenüber demjenigen von 1851—60 um 
24 pCt. bei den Männern und um 40 pCt. bei den Weibern ab: 
genommen. 
in England liegt auf der Hand; es iſt allgemein bekannt, daß Eng⸗ 
land in der praktiſchen Hygiene allen anderen Culturländern Europas 
weit voraus ift; dieje Abnahme der Schwindſuchtsſterblichkeit insbeſondere 
ift mit großer Wahrſcheinlichkeit auf die Einrichtung beſonderer Kranten- 
häuſer für (namentlich unbemittelte) Lungenkranke außerhalb der großen 
Städte zurückzuführen. Was die Engländer in dieſer Beziehung ſeit 
Jahren praktiſch durchgeführt haben, hat ſich erſt neuerdings durch die 
Unterjuhungen von Dr. Cornet⸗Berlin auch vom theoretiſchen Stand: 
punkte aus als berechtigt erwieſen. 


Es ſtarben 1851—60 


Dieſe Abnahme der Sterblichkeit iſt dem weib⸗ 


Das Verhältniß der Todesfälle zwiſchen Männern und 


Die Urſache dieſer Beſſerung der Geſundheitsverhältniſſe 


Für die Kranken iſt die Ent⸗ 
fernung aus der verpefteten Luft dichtbewohnter Plätze jedenfalls das 
beſte Heilmittel. 


«Von der Univerſität. Zur Erlangung der philoſophiſchen Doctorz 
würde wird Sonnabend, 6. PH Vormittags 11 Uhr, Herr Heinrich 
Wendt aus Philadelphia (Nordamerika) ſeine 


gegen die Huſſiten, 1410—1431 (Cap. I. Berufung, Ort, Zeit) “ nebſt Theſen 
in der Aula Leopoldina öffentlich vertheidigen. Als Opponenten werden 
fungiren die Herren cand. phil. Theodor Dworzynski, cand. prob. Dr. 
Ernſt Mätſchke und cand. phil. Georg Zimmer. 

BB Teſtaments⸗Commiſſion des Kgl. Amts⸗Gerichts Breslau. 
Zu Commiſſarien für Aufnahme und für Annahme von Teſtamenten und 
ſonſtigen letztwilligen Verordnungen im Geſchäftsgebiet des hieſigen Amts⸗ 
gerichts hierſelbſt ſind für die Zeit vom 1. bis incl. 14. dieſes Monats 
ernannt: A. Außerhalb der Gerichtsſtelle: Amtsgerichts⸗Rath Grüttner, 
Palmſtraße 23, event. Amtsrichter Dr. Freund, Freiburgerſtraße 27, 2. Et. 
B. An Gerichtsſtelle: Amtsgerichts⸗Rath Zimmer, event. Amtsgerichts⸗ 
Rath Kuchendorf; als Protokollführer fungiren die Actuare Barts, Gräb⸗ 
ſchenerſtraße 87, Hierſemann, Sonnenſtr. 19, I, und Wegner, Schillerſtr. 8. 

* Oberlandesgerichtspräſident von Kunowski begiebt ſich heute 
zu einer Schöffengerichtsſitzung nach Niederwüſtegiersdorf. 

+ Ernenunng. Dem königlichen Polizei⸗Secretär Blottner wurde 
— ea Verſetzung in den Ruheſtand der Titel eines Kanzleirathes 
verliehen. 


1 beſtehen, Enke 


Perfönlichkeiten in ihren vermeintlichen Rechten gekränkt war. Un: 
günſtige Berichte ſollen nach Madrid gelangt ſein, ſodaß die Regie⸗ 
rung zu letzter Stunde ſchwankte, das Anſehen der Krone bei einem 
Mißerfolg in Frage zu ſtellen. Nachdem aber dieſe Schwierigkeiten 
beſeitigt waren, und der beſtellte Vertreter der Königin, Duque de 
Rivas, Grande von Spanien, hier anlangte, ſpielte der Himmel einen 
gänzlich unvorhergeſehenen Streich, indem er eine mehrtägige Regenzeit 
beſchloß, wie fie nur im Februar oder März in Andaluſien berechtigt ift. 

Nachdem nun unter mannigfachen kleinern Auszeichnungen 
Zorillas eine volle Woche verfloſſen war, fand am 21. Juni die 
öffentliche Huldigung ſtatt. Die herrlichen Spaziergänge des Salon 
von Granada waren außerordentlich geſchmackvoll zu dieſem Feſte ger 
ſchmückt. Unter einem Thronhimmel von braunrothem Sammet, mit 
Gold bordirt, geſchmückt mit Palmwedeln und Allegorien, nahm der 
Dichter Aufſtellung und erwartete daſelbſt die Ankunft des Feſtzuges. 
Mehr als drei Stunden lang zogen die Vertreter der Nation vor⸗ 
über; in etwa 50 Abtheilungen gegliedert, von Muſikbanden unter⸗ 
brochen, nahten die Behörden, die Schulen, die Gewerkſchaften, die 
Vereine, das conſulariſche Corps, die Vertreter zahlreicher Städte, 
und alle legten je nach Stand, Bildung und Reichthum mehr oder 
minder werthvolle Kränze und Kunſtwerke zu des Dichters Füßen, 
begleitet von den einfachſten Worten der Liebe bis zu den über: 
reichſten Phraſen einer überquellenden Phantaſie. Tiefbewegt und 
thränenden Auges empfing Zorilla alle dieſe werthvollen und 
künſtleriſchen Zeichen der Hochachtung, womit die Nation ihren äußern 
Zoll der Verehrung darbrachte. Die Fülle der Kränze von friſchen 
Blumen iſt verwelkt, der prunkvolle Huldigungszug gehört bereits der 
Erinnerung an, der gewaltige Beifallsſturm einer vieltauſendköpfigen 
Menge iſt verrauſcht; aber dem Dichter verbleiben zum dauernden 
Gedächtniß an dieſe Stunde wundervolle Gaben aus Stein, Holz, 
Silber, Eiſen und Bronze, welche für den guten Geſchmack der 
ſpaniſchen Künſtlerſchaft Zeugniß ablegen. 

Der eigentliche Krönungsact am 22. Juni war kein öffentlicher, 
indem der Eintritt in den Patio des Palaſtes Karls V. nur gegen 
Einladungskarte möglich war. Der urſprüngliche Plan, den Dichter 
in der Alhambra ſelbſt, etwa im Geſandtſchaftsſaale oder im Löwen- 
hofe, zu krönen, mußte wegen der unzureichenden Größe derſelben 
aufgegeben werden. Dagegen beſitzt Granada in dem inneren Hofe 
des Palaſtes Karls V. einen Feſtraum, wie er ſchöner kaum gedacht 
werden kann. Die unüberdachte kreisrunde Fläche mag 30 m im 
Durchmeſſer enthalten; ringsum aber führt ein Säulengang von 
4—5 m Breite, ein ebenſolcher in dem Stocke darüber. An der 
Weſtſeite war der Thronhimmel aufgeſchlagen für den Vertreter der 
Königin, zu beiden Seiten eine Eſtrade für die amtlichen Perſonen; 
gegenüber hatte man das Podium für die Muſik errichtet. 
Säulengange waren die Wappen Spaniens und feiner Städte, aus 
trockenen Blumen zuſammengeſtellt, befeſtigt; reiche und mit Sinn⸗ 
bildern geſchmückte Teppiche von Sammt in allen Farben bedeckten 
die Wand des inneren Palaſtes, indem jeder derſelben den Raum 
zwiſchen zwei Säulen einnahm. Gegen 5 Uhr Nachmittags war 


Unter dem H 


der weite Raum bis zum letzten Winkel gefüllt, durchgehends 


mit den Angehörigen der beſten Geſellſchaftsklaſſen; namentlich das 
ſchöne Geſchlecht verlieh ihm gegenüber der ernſten und ſchwer⸗ 


fälligen Architektur ein heiteres Gepräge. Unter den Klängen der 
Muff betrat der Kroͤnungszug von der Alhambraſeite aus den 


Feſtraum, der Stellvertreter der Königin nahm ſeinen Sitz unter 
dem Thronhimmel; unmittelbar zu ſeiner Rechten ſaß Zorilla; das 


zahlreiche Gefolge, worunter viele uniformirte und reichbeſternte 
Herren vom Hofe, vertheilte ſich auf der Eſtrade zu beiden Seiten. 
Nun näherten ſich zwei Pagen, welche auf reichem Kiſſen den gol⸗ 
denen Lorbeerkranz trugen, den das Liceo de Granada für den 
Dichter beſtimmt hatte. 
dent Conde de las Infantas den Kranz an den Duque de Rivas, 
welcher darauf etwa folgende Worte an die Verſammlung richtete: 


„Ihre Majeſtät die Königin, welche, von hohen Pflichten zurück 


gehalten, ihren ſehnlichſten Wunſch nicht ausführen konnte, ſelbſt nach 
dem herrlichen Granada zu kommen, um bei ihrer hohen Gegenwart 
dieſe feierlichen Handlungen auszuführen, hat die Gnade gehabt, mich 
zu ihrem Stellvertreter zu ernennen. Sehen Sie aber in meiner 
geringen Perſon, welche unter der Majeſtät eines Thrones und unter 
dem Glanze des Dichterruhmes verſchwindet, nicht mehr als den 


treuen Diener unſerer geliebten Königin und gleichzeitig den liebe⸗ 
Erhabener Dichter, 


vollen Freund des Sängers unſerer Größe. 
nähere Dich und empfange den verdienten Schmuck, welche dieſe edle 
Stadt Deinem Genius ſpendet. Im Namen Ihrer Majeftät, welche 
die höchſte Vertreterin unſerer Nation it, habe ich die Ehre, diesen 
Kranz auf das Haupt des Sängers von Granada zu legen. Ein 
ee Beifalls begleitete den Act der gt ein womdͤglich 
noch ſtärkerer Jubel empfing den zitternden Greis, 
Dank in der klangreichen u der Nation darbrachte. Die po 
folgende Feftrede konnte trog des überreidh geftreuten Weihrauch 

Wirkung nicht erhöhen, vielmehr wurde das Pulver für bie Por 
Wiſſenſchaft, Litteratur, Poeſie, Kunt, für die Helden des Krieg 

und des Friedens, für die Herrlichkeit der Nation und 


nauguraldiſſertation „Der 
deutſche Reichstag unter König Sigmund bis zum Ende der Reichskriege 


ihres Landes 


Unter einer Anſprache überreichte der Pråäfis 


à 


als er feinen 
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allzu früh verſchoſſen, fo daß der Schluß kaum noch einen nennen d 


Zum Schluß verlas einer der Herren des 


werthen Beifall erzielte. 


Gefolges aus Madrid ein in wärmſen Worten abgefaßtes n. 


schreiben des Kaiſers von Braſilien. Der Abend dieſes 
2 Tages ee ein Concert in demſelben Raume 
eſchloſſen. r uns Deu 
2 ger ae claſſiſche Muſik im Auslande hört; höͤchſte Anz 
erkennung aber verdient die liebevolle Pflege, deren ſich unſere großen 
Meiſter in der concertirenden, 80 Mann ſtarken Capelle aus Madrid 
erfreuen. In andachtsvoller Stille lauſchte eine Menge von 4000 
erren den wunderſamen Tongebilden der Paſtoralſymphonie. 


der zahlreichen Verſammlung, worunter eine Fülle berückend ſchöner 
Frauengeſtalten, den Weg in die Stadt hinab zu verſchöͤnen. Gin- 
drücke von unvergeßlichem Zauber! 


iſt es immer ein doppelter Genuß, 


Kaum 
waren die letzten Klänge verhallt, als alle Thürme und Mauern, der 
ganze Wald um die Alhambra in bengaliſchem Lichte ſtrahlten, um 


Dr. Erdmann (über Luthers Beziehungen 

Breslau), Oberlehrer Dr. Bauch (über gei 
eit der Reformation), 
enior Decke. 

nicht beſtimmt angegeben. 


j und feiner liebenswürdigen Partnerin 
die Nachricht willkommen ſein, s 
in dem Atelier des hieſigen Hofphotographen E. Völkel, 
hieſigen Kunſthandlungen zu haben ſind. In dem 
Alder uon Wei 1 in 0 3 
er von Hauptdarſtellern in Koſtüm und charakteriſtiſcher S 
Gruppirung enthält. i nya Siera 


Altkatholiſches. Am Donnerstag, 
eine Verſammlung der hieſigen Altkatholiken 
Carlsſtraße 28, ſtatt, in welcher P 
Verhandlungen der Synode, 


rof. Dr. Weber einen 5 
vertreten hat, halten wird. 


auf welcher er die ſchleſiſchen 


Bi —d. Taubſtummen⸗Muterrichts⸗ und Erziehungs Auſtalt zu 
2 ja Geſtern Nachmittag fand im Prüfungsſaale der Anſtalt unter 
i Söglinge ſtatt. 

r zahl⸗ 


Breslau. 
dem Vorſitz des Paſtors Weingärtner die Prüfung der 
s Außer verihiedenen Mitgliedern des Curatoriums war ein fe 

reiches zublikum erſchienen. Der Director der Anſtalt, Bergmann, wies 
darauf hin, daß im Laufe dieſes Jahres zum 70. Male d 
kehre, an welchem eine Anzahl von Männern 
anz geringen Ausnahmen in geiſtiger und ſittlicher Verkümmerung 
K ebenden Taubſtummen eine Stätte zu ſchaffen, an der auch fie zum Bez 
5 wußtſein ihrer ſelbſt, zur Erkenntniß der Zwecke ihres Daſeins und zu 

brauchbaren und nützlichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft erzogen 

werden könnten. Der Aufruf zur Unterſtützung des humanen Werkes 
babe in „Schleſien Anklang gefunden, und A das Werk auch bei 
den Behörden der Provinz Schleſien und bei König Friedrich Wil⸗ 
beim IM. thatkräftige Unterſtützung gefunden, fo hätten jene Männer, 
deren Namen die dankbare Nachwelt in einer Marmortafel des 
Saales eingegraben, die Freude gehabt, in nicht zu langer Zeit 
die Anſtalt eröffnen zu können. Aber die meiſtens aus ien Bei⸗ 
trägen fließenden Mittel hätten nicht immer den Anforderungen ent⸗ 
ſprochen, welche an die Anſtalt geſtellt worden. Auch die Methodik des 
Unterrichts in derſelben habe die verſchiedenſten Wandlungen erfahren, bis 
endlich die Einführung der Taubſtummen in die Lautſprache als die her⸗ 
vorragendſte Aufgabe des Unterrichts angeſehen, und das Streben der 
Haupfſache nach darauf gerichtet worden, die Taubſtummen ſprechen und 
das Geſprochene vom Munde abſehen zu lehren. In der Entwicklung der 
Anſtalt feien drei Hauptfeſttage bemerkenswerth: der Tag, an welchem vor 
5 70 Jahren die erſten 11 Zöglinge unter Leitung des Lehrers Bürgel in 
die damals auf dem Dome befindliche Anſtalt einzogen; ferner der Tag, 

an welchem im Jahre 1844 das jetzige Anſtaltsgebäude ſeinem Zwecke 
übergeben wurde, und endlich der heutige Tag, mit welchem ein Jahr ab: 
ſchließe, in dem die Anſtalt durch die Fürſorge der Provinzialbehörden in 
den Stand geſetzt worden ſei, die Zahl der Zöglinge zu verdoppeln. Mit 
einem Dank gegen alle Wohlthäter der Anſtalt ſchloß Director Bergmann 
ſeine Anſprache. Die Bu Prüfung erſtreckte ſich auf Entwickelung 
der Sprachlaute, ihre Verbindung zu Silben und Wörtern, erſte Sprach⸗ 
übungen, Anſchauungsunterricht, eſen und Sprache; bibliſche Geſchichte und 
Religionslehre; Rechnen im Zahlenraum bis 100 mit unbenannten und be⸗ 
naunten Zahlen und Regel de tri mit Brüchen; Geographie von Schleſien, 
Heſchichte (Kaifer Wilhelm I.) und Botanif. Für die weiblichen Zöglinge 
folgte noch eine kleine Prüfung im Maßnehmen und Zuſchneiden. Das 
Raeſultat der geſammten 8 A war ein ſo gutes, daß ſich der Vor⸗ 
62 er am Schluſſe gedrungen fühlte, feine ganz beſondere Anerkennung 
. er die Leiſtungen auszuſprechen. Für Fleiß und gute Führung konnten 

-P folgende Zöglinge mit Geldprämien ausgezeichnet werden: Aus den Zinſen 
F. des Lange'ſchen Legats: Louiſe Wende aus Deutſch⸗Tſchammendorf, Kr. 
Strehlen, Bertha Bartſch aus Breslau und Aloys Bürkner aus Kober⸗ 
witz, Kr. Breslau; aus den Zinſen des Tillner'ſchen Legats: Guſtav 

Helfer aus Sorgau, Kr. Waldenburg, und Carl Neumann aus Arns⸗ 

dorf, Kr. Wohlau; aus den Zinſen des Legats des Ofenbaumeiſters 

Müller: Reinhold Klammer aus Schieferſtein, Kr. Nimptſch, Fritz 

e chek aus Breslau und Joſef Rädler aus Neudorf, Kr. 

ohlau; aus den Zinſen des Legats Samoſch: Fritz Demuth aus 

Reichenbach. Außerdem konnten noch aus den Zinſen des Geſchenkes 

eines Ungenannten 2 bedürftige Zöglinge aus Breslau mit Unterſtützungen 

bedacht werden. Im Ganzen gelangten 263,42 M. zur Vertheilung. An 
die zur Entlaſſung kommenden Zöglinge richtete Director Bergmann eine 
11 n Anſprache, in welcher er dieſelben ermahnte, das in der Anſtalt 
SMelerute im praktiſchen Leben zu verwerthen und gute und tüchtige 
Menſchen zu werden. Die Zeichnungen der g linge und die Hand- 
arbeiten der Mädchen lagen in den Unterrichtsſälen zur Anſicht aus. 
Unter den Zeichnungen befanden ſich recht anerkennenswerthe Leiſtungen. 


2. Zehnte Wanderverſammlung der ſchleſiſchen Bienenzüchter. 
Wie ſchon mitgetheilt, findet die diesjährige (zehnte) Wanderverſammlung 
des Generalvereins der ſchleſiſchen Bienenzüchter am 28. und 29. Juli in 
= Ramlau ſtatt. Mit der 5 iſt eine Ausſtellung ver⸗ 
bunden, welche am 28. d., früh 8%, Uhr, durch den Landratb des Nams⸗ 
llauer Kreiſes eröffnet werden wird. Um 11 Uhr des genannten Tages 
beginnen die Verhandlungen. Es werden zur Berathung kommen: 1) „Die 
8 . nung und deren wohlfeilſte Herſtellung.“ (Re: 
erent Dr. lde enero 2) „Aus meiner Praxis.“ (Referent 
3 3 Fulde⸗Reinersdorf.) 3) „Die Drohne und ihre Bedeutung 
im Bienenvolke.“ (Referent Hauptlehrer Geisler⸗Volpersdorf.) 4) „Alte 
und neue Bienenzucht.“ (Referent Steinberg⸗Silbitz.) 5) „Ueber die Er: 
fahrungen, die ich während meiner 35jährigen Praxis in der Bienenzucht 
mit der Züchtung verſchiedener Bienenraſſen gemacht habe.“ (Referent 
Hauptlehrer Präßel⸗Tſchoplowitz bei Brieg. 6) „Der deutſche Kaifer- 
ſtock.“ (Referent Schmidt⸗Schweidnitz.) 7) „Wie ſind die Schwärme zu 
Referent Tietze-Stradam.) 8) Oeffentliche Beſprechung 
einiger Ausſtellungsgegenſtände. Pr Müſſigbrodt⸗Höhnichen.) Nach: 
mittags finden Feſtzug durch die Stadt Namslau, gemeinſames Mittag: 
eſſen und Concert ſtakt. Montag, 29. Juli, wird auf dem Ausſtellungs⸗ 
latze eine „Imker⸗Lehrſtunde“ abgehalten werden. Die Arbeit erfolgt in 
3 Sectionen: 1) an lebenden Bienen, 2) an Wohnungen, 3) an Geräthen. 
h Darauf findet die Prämiirung und Verlooſung ſtatt. Mittags ſoll eine 
Ausflug nach Karlsruh OS. unternommen werden. 


> 


ehandeln.“ 
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meiſter Glatzer-Frankenſtein (Exſatzmann: Í 
Nimptſch), Maurermeiſter Urban⸗Schweidnitz (Erfagmann: Maurermeiſter 
Schliebener⸗Schweidnitz). Bei der Erſatzwahl bezw. Neuwahl von aus: 
BA pee Vorſtandsmitgliedern wurden Rathsmaurermeiſter Knauer und 
deſſen Stellvertreter Steinmetzmeiſter Franke wieder: und Malermeiſter 
A. Scholtz (in Firma Reckſiegel u, Scholtz) neugewählt. Bei der folgen: 
den Erſatzwahl von Beiſitzern zum Schiedsgericht wurden gewählt: Maurer⸗ 
meiſter Steckel (Stellvertreter: Zimmermeiſter Rich. Baum und Klemptner⸗ 
meiſter Ritter) und Maurermeiſter und Stadtv. Ehrlich (Stellvertreter: 
Architekt Oeſterlink und Schieferdeckermeiſter Gimmer). An Verwal⸗ 


eingeſetzt. Zum Schluß der Verſammlung wurden die Mitglieder auf⸗ 


wür 
2 s 


Üiſchen Lehrerwelt, welche bei der Lutherſtiftung ganz beſonders intereſſirt 
ift, gerechnet. Vorträge haben zugeſagt: General⸗Superintendent A 
u Schleſien, insbeſondere zu 
iges Leben in Breslau zur 
Prof. Dr. Markgraf, Propſt D. Treblin und 
Von den letztgenannten Herren ſind die Themata noch 


* Nach dem Lutherfeſtſpiel. Den zahlreichen Verehrern Devrients 
terin Frl. Wilhelmine Kuhlmann dürfte 
daß die neueſten Porträtbruſtbilder beider 
ſowie in den 
Schaufenſter des Hof⸗ 
welches mehr als dreibig 


4. Juli, Abends 8 Uhr, findet 
im Saale des Café restaurant, 
über die 
emeinden 


er Tag wieder⸗ 
zuſammentrat, um den mit 


dringend nöthigen leich | 
Kirchhof ſchon längſt als Bauplatz beſtimmt und auch theilweife bereits 


fungskoſten der Section für das Jahr 1890 wurden 5000 M. in den Etat erfolgte. 


gefordert, alle kleineren Betriebe, in denen nur zeitweiſe Leute beſchäftigt[ hier auf dem Turnplatze am Schi von l 
den, ſowie alle Regiebauten, welche ſich der Verſicherungspflicht ent- Kreis⸗Verein veranſtaltete, vom Staate ſubventionirte Rinderſchau fatt, 


dune n Im vergangenen Jahre hätten 840 Beſtrafungen erfolgen 
müſſen. 


Nach den vorige Woche erſchieuenen Kurliſten geben wir aus 
einigen Bädern die Zahl der anweſenden Kurgäſte: Auſſee 1646. Baden⸗ 
Baden 19080. Baden bei Wien 5955. Elſter (Paſſanten 234) 1420. 
Franzensbad 3096. Gaſtein (Wildbad) 1434. Gleichenberg 1916. Har⸗ 
kany (Paſſanten 2618) 853. Karlsbad 14583. Lippſpringe 1160. 
rienbad 5394. Norderney 331. Oeynhauſen (Paſſanten 5083) 2749. Pyr⸗ 
mont (Paſſanten 1336) 2826. Schandau (Paſſanten 3052) 802. Teplitz 2952. 
Wiesbaden 40176. Wildbad (Württemberg) 1545. ; 


Kirſcheumaden. Das anhaltend trocken warme Wetter hat einen 
bei uns ſonſt ſeltnen Kirſchen⸗Schädling zur Maſſen⸗Entwickelung ge⸗ 
bracht, ſodaß bei manchen Bäumen über die Hälfte der Kirſchen von 
ihm heimgeſucht find. Wir meinen die ½—1 cm langen weißfleiſchigen 
Maden der Kirſchen⸗Fliege (Spilographa cerasi), welche ſich beſonders in 
den vollfleiſchigen dunkeln Kirſchenſokten häufig finden. Auf dem Berliner 
Kirſchenmarkt iſt durch dieſe Maden eine völlige Calamität hervorgerufen 
worden, da die Kirſchen aus Guben und Werder faſt ſämmtlich madig 
ſind. Erſt Zufuhren aus dem Harz, Thüringen und Sachſen haben 
brauchbare Waare geliefert. In Schleſien hat fih die Kirſchenfliege An⸗ 
fang Mai ſehr zahlreich gezeigt, und ihre Maden beweiſen jetzt, daß die 
Invaſion eine weit ausgebreitete war. Das Weibchen der Kirſchenfliege 
legt im Mai ihre Eier einzeln an die junge unreife Kirſche, da, wo der 
Stiel aus der Kirſche heraustritt. Die ausſchlüpfende Larve bohrt ſich 
ein, frißt die reifende Kirſche um den Kern herum aus und verunreinigt 
ſie. Die Kirſchenausfuhr der letzten Tage betrug durchſchnittlich! 160 Wagen. 
ai Ernte wird bald beendet fein, da ſelbſt die ſpäteren Sorten ſchon 
reifen. 


l. Görlitz, 30. Juni. [Deutſcher Kriegerbund. — Ginz 
weihung. — Denen) Unter überaus reger . wurde heute 
der Bezirkstag des Niederſchleſiſch⸗Lauſitzer Bezirks 13b des deutſchen 
Kriegerbundes abgehalten. Zu dem Feſte hatten ſämmtliche zum Bezirk 

ehörigen Vereine Delegirte entſendet. Der Bezirkstag begann mit der 
heute Vormittag ½10 Uhr im Feldherrnſaale des Wilhelm⸗Theaters ſtatt⸗ 
findenden Delegirten⸗Verſammlung, in welcher a PEA Reichert 
die Krieger im Namen der Stadt willkommen hieß. Nachmittags 2 Uhr 
erfolgte auf dem Feſtplatz bei „Stadt Prag“ die Vorführung der Sani⸗ 
tätscolonnen der hieſigen Kriegervereine. Zuerſt wurde eine theoretiſche 
Prüfung einer Abtheilung vorgenommen und alsdann in die Praxis ein⸗ 
getreten, indem von ſämmtlichen 6 Colonnen auf einem markirten Schlacht⸗ 
felde an einer Compagnie des hieſigen Neunzehner⸗Regiments, welche die 
Schaar der Verwundeten vorſtellte, Verbandsübungen, ſowie ſämmtliche 
in Anwendung kommenden Handgriffe ausgeführt wurden. Nach be⸗ 
endigter Prüfung dankte General a. D. Wrangel⸗Sproitz den Sanitäts⸗ 
Colonnen und ihren Inſtructeuren für ihre Mühewaltung; die letzteren 
erhielten Kränze als Auszeichnung. — Das von dem bekannten geiſtlichen 
Rath Gyrdt geſtiftete katholiſche Vereinshaus und Geſellenhoſpiz wurde 
heute Nachmittag eingeweiht. Der Nachmittags 3 Uhr ſtattgehabten Feier 
war ein Hochamt vorausgegangen. Der Feſtrede des Kanonikus Franz 
aus Breslau folgte die Rede des Vereinspräſes, Caplan Grodczicki. 
Der Geſang des Liedes: „Großer Gott, wir loben Dich!“ beendete die 
officielle Feier, zu der die Stadt eine Vertretung entſandt hatte. — In 
Groß⸗Särchen brannte vorgeſtern das Wohnhaus und die Scheune des 
Bauers Haunuſchke total nieder. Der Beſitzer und deſſen Tochter wurden 
ſchwer verletzt; erſterer iſt ſeinen Wunden bereits erlegen. 

w 100 1. Juli. [Teppichfabrikation. — Porzellan⸗ 
Fabrik. — Wahl.] In der hieſigen Teppichfabrik wurden im ver⸗ 
gangenen Geſchäftsjahre mit 450 Arbeitern 3990 Stück Smyrnateppiche 
und 1953 Stück verſchiedene Deckenſtoffe fabricirt. — Die Porzellanfabrik 
der Herren Pohl in Ober⸗Schmiedeberg hat ihre Fabrikation im vorigen 
Jahre um 50 pCt. erhöht und fertigte u. A. 150 000 Klgr. Porzellan: 
nägel. — Von den 16 Bewerbern um das hieſige evangeliſche Cantorat 
iſt Cantor 5 8 worden. Die 6 Proben mußten in 
der katholiſchen Kirche abgehen ten werden, da die Orgel der evangeliſchen 
Kirche gerade einer Reparatur unterzogen wurde. 

H. Hainau, 30. Juni. e e Zu dem am 7. Juli cr. 
hier ftattfindenden Geſangsfeſt nebſt 60jährigem Stiftungsfeſt des hieſigen 
Männer⸗Geſangvereins werden bereits vielfeitige Vorbereitungen getroffen. 
Mehr als 20 Vereine haben ihre Mitwirkung zugeſagt und über 500 
Sänger werden fih betheiligen. Auf dem Feſtplatze ift für die Geſangs⸗ 
aufführungen der Bau einer großen Halle in Angriff genommen. Das 
Programm iſt folgendes: Vormittags Einholung der Gäſte mit Muſik, 
Abgabe der Fahnen auf dem Rathhauſe, Verſammlung im Garten des 
„Goldenen Löwen“ zur Empfangnahme der Feſtſchleifen. Um 12 Uhr 
Generalprobe auf dem Feſtplatze; um 1 Uhr gemeinſcha mg Pure A r 
in „Schmidt's Hotel“; um 3½ Uhr Feſtzug und Begrüßung durch Bürger: 
meiſter Müller; um 4½ Uhr Beginn des Concerts. Abends Sängerball. 
Montag Vormittags bob den im „Schützenhauſe“; Nachmittags 
Spaziergang nach Petersdorf; Abends Concert und Commers im Schützen⸗ 
hauſe. 

Sagan, 30. Juni. [Sittlichkeits verbrecher beſtraft. — 
te — Zur Shulbausbauverzögerung.)] In der letzten 
Strafkammerſitzung wurde der Topfhändler Renzler aus Priebus wegen 
Sittlichkeitsverbrechens zu zwei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr⸗ 
verluſt verurtheilt. — Die Sammlung für die Abgebrannten in Deutſch⸗ 
machen hat faſt 1040 Mark ergeben. Die Stadtcommune hat 200 Mark 
efpendet, außerdem find Naturalien als Liebesgaben reichlich gefloſſen. — 
Haldern die Regierung ſeit Jahren drängt, wird mit dem Neubau des 
Schulhauſes fortwährend gezögert, obgleich der alte 


eingeebnet worden iſt. Leider iſt auf eine beſchleunigte Erledigung dieſer 


Angelegenheit kaum zu hoffen. 


h. Lauban, 1. Juli. [Prieſterjubilaum. — Verunglückt. — 
Beginn der Ernte.] Im benachbarten Bertelsdorf feierte am heutigen 
Tage im Kreiſe von 13 Amtsbrüdern der Erzprieſter und Kreisſchulen⸗ 

nipector der katholiſchen Schulen der preußiſchen Oberlauſitz. Pfarrer 

röhling, fein 25jähriges Prieſterjubiläum. Bei der kirchlichen Feier hielt 
4 7185 Lorenz⸗Seichau bei Jauer die Feſtpredigt. — Im benachbarten 
ichtenau wurde in einem Schachte des Braunkohlenbe rgwerks Kaifer 
Wilhelm⸗Grube“ der 13jährige Sohn einer Wittwe todt. aufgefunden. — 
In Haugsdorf, hieſigen Kreiſes, hat man in der vergang enen Woche mit 
der Roggenernte begonnen: À 

O Sprottan, 30. Juni. [Schulangelegenheit. — Schlachthof. 
Regierungs- und Schulrath Altenburg ſowie ein Regierungs⸗Aſſeſſor trafen 
geſtern Vormittag in dem Nachbardorfe Eulau ein und verhandelten mit 
den Gemeindevorſtehern dieſer Gemeinde über den Anbau des evange⸗ 
liſchen Schulhauſes und die Anſtellung eines dritten Lehrers. — Von 
morgen ab müſſen diejenigen Fleiſchermeiſter und Wurſtfabrikanten, welche 
kein eigenes, vorſchriftsmäßiges Schlachthaus haben, im ſtädtiſchen Schlacht⸗ 


prechenden Schlachthauſes ſind, dürfen daſſelbe noch bis zum December 
es laufenden Jahres benutzen. Von dieſem Termin ab ſind auch ſie auf 
das Schlachten im ſtädtiſchen en angewieſen. Vorgeſtern erfolgte 
die Abnahme des Baues des Schlachthofes durch den ſtädtiſchen Bau⸗ 
inſpector Henke und gleichzeitig die Uebergabe des Baues an den Schlacht⸗ 
hofinſpeetor Rudloff. 

Liegnitz, 1. Juli. [Aufgelöſte Verſammlung. — Peſtalozzi⸗ 

erein. — Gewitter. — Einweihung.] Eine von etwa Per⸗ 
fonen beſuchte Tiſchler⸗Verſammlung, in welcher ein Herr Slumke aus 
Bremen am Sonnabend im Reſtaurant zum Haag über „Zwecke und Ziele 
der Gewerkſchafts⸗Organiſation der deutſchen Arbeiter“ ſprach, wurde nach 
etwa dreiviertelſtündiger Dauer durch den überwachenden Polizei⸗Com⸗ 
miſſar für aufgelöſt erklärt, worauf die Verſammlung ruhig auseinander⸗ 
ing. — Am Sonnabend hatte die hieſige gehrerſchaſt zu Gunſten des 
Peſtalozz⸗ Vereins ein Gartenfeſt im Schießhauſe veranſtaltet, welches, 
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, beſonders gut beſucht war und einen er 
heblichen Reingewinn für die Wohlthätigkeitszwecke des Vereins erzielte. 
Eine Reihe heftiger Gewitter, welche von andauerndem frucht aren 
Regen begleitet waren, zogen heut, ohne Schaden zu bringen, über unſere 
Stadt und die weitere Umgegend. — Der hieſige Rieſengebirgsverein unternahm 
gemeinſchaftlich mit der Ortsgruppe Jauer am Sonnkag einen Ausflug 
nach den Heßbergen, woſelbſt bei ſchönſtem Reiſewetter die Einweihungs, 
feier der auf dem dortigen Albrechtsplatze erbauten „Kaiſer Wilhelms⸗Hütte 


Rinderſchau.] Heut Vormittag fand 
ee eine I lundwirthſchaftlichen 


§ Frankenſtein, 1. Juli. 


zögen, dem Vorſtande zur Anzeige zu bringen. Auch wurden die Mit⸗ 
glieder dringend ermahnt, ihren Verpflichtungen gegen die Genoſſenſchaft 
nachzukommen, damit dem Vorſtande erſpart bleibe, mit Straferlaſſen 


Vorwerke Donnersmark ein der 2 1 
ing umher Ne worden. — Mit Aff Marre der Kirchenbücher 
a rpen ift ; 


hofe ſchlachten. Die übrigen Schlächtermeiſter, welche im Beſitz eines ent- 


welche mit 105 Stück vorzüglichem Rindvieh beſchſckt war Von dem 
Großgrundbeſitz war nur der Viehbeſtand des Gutsbeſitzers Rieſchke⸗Rie⸗ 
gersdorf, aber in ausgezeichneten Exemplaren vertreten. Herr Rieſchke 
erhielt die ſilberne Staatsmedaille und für muſterhafte Stalleinrichtung 
eine Geldprämie ſeitens des Vereins. Die beſondere Pflege der Rind⸗ 
piehzucht und das allgemeine Verſtändniß für dieſelbe unter dem kleinen 
Grundbeſitz im hieſigen Kreiſe wurde allſeitig anerkannt. An Geldprämien 
kamen 1220 Mark zur Vertheilung. Es erhielten: Gutsbeſitzer Ad. Langer: 
Schönwalde für einen Zuchtochſen 50 Mark; Reſtgutsbeſitzer Jof- Wagner: 
Drena ari 925 mb ür. ae g 2 für einen 
uchtochſen . und für eine Kuh denſelben Betrag. Weitere Prämirungen 
folgten in Höhe von 30, 20, 10 M. $ a 


1. Ulbrichshöhe b. Reichenbach, 30. Juni. [Vom Waldenburger 
und Eulengebirge.] Im feſtlich geſchmückten Gaſthofe zur Ulbrichs⸗ 
höhe hielten heute die Gebirgsvereine des Waldenburger und 
Eulengebirges ihren ſiebenten Verbandstag ab. Poſtmeiſter Klopen⸗ 
heimer eröffnete die Verhandlungen. Nach der aufgeſtellten Präſenzliſte 
waren von den zum Verbande gehörigen Gebirgsvereinen vertreten: 
Schweidnitz, Reichenbach, Wüſtegiersdorf, Langenbielau, Zobten, Wüſte⸗ 
waltersdorf und Peterswaldau mit insgeſ. 50 Vertretern. Die Gebirgs⸗ 
vereine Waldenburg, Charlottenbrunn und Silberberg waren nicht vertreten. 
Der Verein Charlottenbrunn zählt 91 Mitglieder, Reichenbach 2 
Ehrenmitglieder und 437 Mitglieder, davon 181 in Reichenbach, 120 in 
Lang enbielau, 96 in Peterswaldau und 56 in Silberberg. Der 
Verein Schweidnitz hat 150, Wüſtegiersdorf 91, Wüſtewaltersdorf 
112, Waldenburg 220 und Zobten 103 Mitglieder. In Aufſtellung von 
Wegweiſern und Ruhebänfen u. f. w. ift eine rege Thätigke t entfaltet worden. 
Die Section Langenbielau hat am Böhmsberge einen prächtigen Ausſichts⸗ 
punkt (die Friedrichsplatte) geſchaffen. Witterungs⸗Beobachtüngsſtationen 
beſtehen in Reichenbach und Weigelsdorf. Der Verein Schweidnitz hat 
d die Liebenswürdigkeit des Rittergutsbeſitzers Dr. v. Websky auf 
Schwengfeld das ſchöne Ludwigsdorfer Thal dem Publikum und den 
Touriſten erſchließen können; Wege ſind angelegt, verbeſſert und mit 
Wegweiſern verſehen worden. Durch den Verein Wüſtegtersdorf iſt Kaiſer 
Wilhelm L auf dem Hohenſtein ein Denkmal gelebt worden. Der Verein 
Wüſtewaltersdorf ließ den Weg durch das Silberloch über die fieben Kur: 
fürſten zur hohen Eule ausbauen und mit zwei neuen Springbrunnen verſehen. 
Vom Waldenburger Verein ſind in deſſen Gebiet 36 Bänke, 41 Wegweiſer und 
7 Tafeln angebracht worden. Dem Vereine zu Zobten hat der dortige königl. 
Oberförſter Dedie bei feinen Beſtrebungen freundliches Entgegenkommen ge: 
zeigt. Nicht allein hochgeſtellte Herren und Forſtbeſitzer, auch Ruſtical⸗ 
beſitzer, Gärtner und Häusler haben dem Verein in Ausführung feiner 
Beſtrebungen förderlich zur Seite geſtanden. Auf Antrag des Vorſitzenden 
follen fortan fämmtliche Jahresberichte von den Verhandstagen den Ber- 
bandsacten einverleibt werden. Die bisher zu Reichenbach gehörige Section 
Peterswaldau hat fih als ſelbſtſtändiger Verein conftituirt. Der Verein 
Reichenbach beabſichtigt auf der Aſcherkoppe einen Ausſichtsthurm (10 m 
Höhe) zu errichten. Die Gebiete der Vereine reſp. Sectionen zu Reichen⸗ 
bach, Langenbielau und Peterswaldau find leider von ſchweren Unwettern 
heimgeſucht worden. Eine Sammlung von Gaben für die Hilfsbedürftigen 
ergab über 400 M. Der Verein Silberberg hat die Einweihung der 
neuen Reſtauration auf dem Donjon vollzogen. Der dortige Pächter iſt 
verpflichtet worden, die denen und Gänge nur durch Führer 
gegen Entgeld beſichtigen zu laffen. Von der Waldmühle nach Kynau ift 
ein neuer Weg gezeichnet worden. Der Weg über die Münſterhöhe jol 
mit Wegweiſern beſetzt werden. Der Leutmannsdorfer Forſt und die 
dortigen Wege ſollen in nächſter Zeit beſondere Aufmerkſamkeit erfahren. 
Die Omnibusfrage bildete einen beſonderen Gegenſtand der Verhandlung. 
In längerer Debatte wurde das Eingreifen der Gebirgsvereine zur Hem⸗ 
mung der Preisſteigerung für Omnibuſſe und Droſchken als nothwendig 
anerkannt. Der nächſte Verbandstag ſoll Ende Juni 1890 in Rofalien: 
thal bei Zobten abgehalten werden. Nach Schluß der Verhandlungen ver⸗ 
einigten ſich die Verbandsgenoſſen in den herrlichen Anlagen der Ulbrichs⸗ 
höhe zum Frühſchoppen bei Concert. Dann folgten gemeinſame Tafel und 
ein Spaziergang über Friedrichshain zur Kreuztanne. Nachmittags conz 
certirte die Freiburger Militärcapelle. Abends ſchloſſen Feuerwerk und 
bengaliſche Beleuchtung das Verbandsfeſt. 


© Konftadt, 1. Juli. [Enthüllungsfeier.] Nächſten Sonntag 
findet die Enthüllungsfeier der beben e Hi Bezirks⸗ 
feſt des 12. Kriegerbundes ſtatt. enkmäler bilden mit der Sieges⸗ 
ſäule nach dem Entwurf des Bauraths Lüdecke⸗Breslau ein prächtiges 
Gruppenbild. Daſſelbe iſt vorige Woche Wp b worden. Die 
erſten drei wohlgelungenen Bilder ſind am verfloſſenen Sonntag nebſt 
einem Begleitſchreiben an das Königl. Hofmarſchallamt abgeſandt worden. 
Die Vorbereitungen zu dieſer Feſtfeier find großartig. 


© Neuſtadt OS., 1. Juli. [Toller Hund. — Verwaltung. — 
Verlie hen.] Am 6. Juni iſt in dem der Herrſchaft Wieſe gehörigen 
Tollwuth verdächtiger Hund, welcher 


n der erledigten kakholiſchen Pfarrei Ke arrer Wronski in Kuj 
beauftragt worden. — Bei ſeinem Ausſcheiden aus dem KH EHE 
dem Sanitätsrath Dr. Fränkel, der ns Jahre hindurch bierorts i 
Kreis⸗Wundarzt fungirte, der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verlieben worden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
ch. Aus dem Ober⸗Verwaltungsgericht. Am Abend des 21. März 
1887 nach 8 Uhr verunglückte im ur Kohlenſtraße 7 zu Breslau der 
Kürſchnergeſelle Klebb dadurch, daß er anſtatt der Eingangsthür des 
Böhmſchen Reſtaurants, in welches er ſich begeben wollte, die daneben 
belegene Kellerthür öffnete, die Kellertreppe herunterſtürzte, fih heſchädig te 
und in Folge deffen bis 1. Juli 1887 arbeitsunfähig war. Die dortige 
Ortskrankenkaſſe der Kürſchner verlangte die Erſtattung der ihr für die 
ärztliche Behandlung ꝛc. des Klebb entſtandenen Koſten mit 157,95 Mark 
von dem gerichtlichen Häuſeradminiſtrator L. daſelbſt erſtattet, weil der⸗ 
ſelbe erſatzpflichtig fei, da er als Adminiſtrator nach der Polizeiperord⸗ 
nung für die Stadt Breslau vom 18. December 1885 verpflichtet ſei, für 
angemeſſene Beleuchtung des Hausflures und der Treppe zu ſorgen, aber 
ee Hausflur noch Treppe an dem gedachten Abend erleuchtet waren 
und Klebb daber nicht die Eingangsthür zum Reſtaurant von der daneben 
belegenen Kellerthür, für deren Verſchluß der L. auch ſorgen müſſe, unter: 
cheiden konnte, L. ſomit ein auf Schadenperhütung abzielendes Polizei- 
eſetz vernachläſſigt und ſich eines groben Verſehens ſchuldig gemacht habe. 
L. verweigerte die Erſtattung, und die Ortskrankenkaſſe klagte daher dieſer⸗ 
halb gegen ihn. Beklagter L. beſtritt, daß Hausflur und Treppe an dem 
fraglichen Tage nicht beleuchtet geweſen ſeien und daher die Eingangs⸗ 
thür zum Reſtaurant und die Kellerthür verwechſelt werden konnten, und 
behauptete, daß Klebb in der Betrunkenheit die Thüren verwechſelt, eine 
Veranlaſſung zum Verſchließen der Kellerthür nicht vorhanden geweſen 
fei, er als gerichtlicher Häuſeradminiſtrator aber nicht regreßpflichtig fei 
da er nur verpflichtet fei, alle 6 Wochen die unter feiner Adminiſtrotion 
ſtehenden AH zu beſuchen und die eigentliche Verwaltung des Hauſes 
Kohlenſtraße Nr. 7 der gerichtlich beſtellte Vicewirth, Bahnmeiſter a. D. 
W., führe. Der Bezirks⸗Ausſchuß zu Breslau erkannte am 20. December 
1888 auf Klageabweiſung mit folgender Begründung: Beklagter bat feine 
Paſſivlegitimation mit vollem Rechte beſtrikten. Neben dem Häuſeradmi⸗ 
niſtrator wird nach der in Breslau giltigen Häuſeradminiſtrationsordnung 
vom 17. October 1861 für die in gerichtlicher Adminiſtration befindlichen 
Häufer ganz allgemein ein Vicewirth in jedem Haufe ſeitens 
des Gerichts beſtellt. Die Stellung des Letzteren ift im 8 77 
dahin gekennzeichnet, daß er die Aufſicht im Haufe führt ꝛc. und 
daß dem Polizei⸗Präſidium der Name deſſelben angezeigt werden muß. 
Dieſe Vicewirthe ſind hiernach unabhängig von den Adminiſtratoren als 
diejenigen Verwalter anzuſehen, welchen im $ 3 der Polizei⸗Verordnung 
vom is December 1885 neben den Eigenthümern die Verpflichtung zu 
enügender Beleuchtung der Häuſer auferlegt iſt; die Beaufſichtigung der 
Häufer in dem hier fraglichen Sinne gehört nicht zu den Pflichten der 
erichtlichen Adminiftratoren, und zwar weder was die Beleuchtung der 
aufer, noch was den Verſchluß der Hausthüre anbetrifft. Wegen unter: 
laſſener Beleuchtung des Hausflures an dem fraglichen Tage ift denn 
auch der Vicewirth W. mit 6 Mark Geldſtrafe polizeilich belegt worden. 
Auf die Reviſion der Klägerin erkannte das Ober⸗Verwaltungsgericht 
III. Senat) am 27. Juni 1889 unter Aufhebung der Vorentſcheidung auf 
urückweiſung der Sache in die Vorinſtanz zur nochmaligen Verhandlung 
und Entſcheidung. Der Gerichtshof nahm an daß nur der Adminſtratok 
als Verwalter im Sinne der landrechtlichen Beſtimmungen anzuſehen iſt, 
die Sache jedoch noch nicht ſpruchreif ift, da erft durch die Beweisauf⸗ 
nahme feſtzuſtellen ift, ob ein Verſehen ſeitens des Verwalters vorliegt, 
und ob und wie lange der Klebb arbeitsunfähig war. 


Mit drei Beilagen. 


— 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


„ Berlin, 2. Juli. In Marinekreiſen verlautet, daß der Kaifer 
vor der engliſchen Reiſe nicht nach Berlin zurückkehrt, ſondern von 
den Lofoten nach Wilhelmshaven und von dort mit der ganzen Flotte 
Die urſprünglich für einen anderen Tag in Aus⸗ 
ſicht genommene Flottenparade bei Spithead iſt auf den 3. Auguſt 
verlegt, weil das engliſche Parlament den Wunſch ausgeſprochen hat, 
den Deutſchen Kaifer bei feiner Anweſenheit in England officiell be: 
Die Begegnung des Kaiſers mit der Königin 
von Großbritannien findet nicht in London, ſondern im Sommerſchloß 


nach Cowes geht. 


grüßen zu können. 
Osborne bei Cowes auf der Inſel Wight ſtatt. 


Der Kaiſer von Oeſterreich wird am 12., vielleicht ſchon 


am 11. Auguſt in Berlin eintreffen. 


Der König von Griechenland hat dem Präſidenten Carnot 
ſeinen Dank für deſſen Einladung zur Ausſtellung ausgeſprochen und 
in Ausſicht geſtellt, daß er nach Beendigung ſeiner Cur, falls ihm 


das möglich, nach Paris kommen werde. 


Die Verworrenheit und Unbeſtimmtheit der Grenzen vieler 
europäifhen Anſiedelungen in Afrika hat, wie das „B. T.“ 
Hört, zu Verhandlungen zwiſchen den intereſſirten Mächten geführt, 
um für dieſe Angelegenheit eine afrikaniſche Conferenz einzu⸗ 
berufen. England, Beufſchland, Frankreich, Portugal, Belgien, der 
i at und Italien werden auf demſelben vertreten fein. Die 
Verhandlungen ſind jedoch noch nicht weit gediehen, und ein Con⸗ 


Congoſta 


ferenzort wird noch nicht genannt. 


In Betreff des Conflictes zwiſchen England und Portugal be⸗ 
ſtätigt eine Liſſaboner Timesmeldung, daß die portugieſiſche Regierung 


dem Verlangen Englands, die ſtrittige Delagoafrage einer ſchieds⸗ 
gerichtlichen Entſcheidung zu überlaſſen, beigeſtimmt hat. 


wohl aber die volle Schadloshaltung der Actionäre. 

Ueber die Vorgänge im geſtrigen Conſiſtorium zu Rom erhält 
das „B. T.“ von unterrichteter Seite folgende Information, die es 
unter Reſerve mittheilt: Die plötzliche, ganz unerwartete Berufung des 
Cardinalcollegiums erkläre fih nicht ſowohl durch die Proteſt⸗Encyelica 
gegen die Giordano Bruno⸗Feier, die feit Wochen bereits gedruckt bereit 
lag, als vielmehr durch Gründe politiſcher Natur. Thatſächlich wurde 
das Conſiſtorium mit einer politiſchen Discuſſion eröffnet, welche faſt 
1½ Stunden währte, und zwar wurde zuerſt der Brief des Kaiſers 
von Oeſterreich mit Rathſchlägen für die allgemeine Politik der Kirche 
verleſen, alsdann wurde über die Eventualität der Abreiſe des Papſtes 
im Kriegsfall verhandelt, endlich beſchäftigte ſich das heilige Collegium 
mit den kommenden franzöſiſchen Wahlen. Man verſicherte dem 
Correſpondenten, daß man allen Ernſtes die Möglichkeit, daß der 
Papſt im kritiſchen Momente Rom verlaſſen ſolle, ins Auge faſſe. 
Damit hänge auch die erwartete Ankunft des Biſchofs von Madrid 
in Rom zuſammen. Sollte die Abreiſe Leos wirklich erfolgen, ſo 
. der Vatican unter den Schutz der katholiſchen Mächte geſtellt 
werden. = 

Zur Biſchoffrage in Münfter verlautet jetzt, daß die preu⸗ 
ßiſche Regierung die Berufung des Generalvicars Wieſe zum Capitels⸗ 
vicar genehmigt und als weiteren Beweis des auf ihrer Seite be⸗ 
ſtehenden Wohlwollens ihm den Eid erlaſſen hat, obwohl Herr Wieſe 
im der Zeit des Culturkampfes recht ſchroff hervorgetreten war. Da⸗ 
nach ſieht es aus, als ob die definitive Ernennung eines Biſchofs für 
Münſter noch nicht ſo bald zu erwarten wäre. 

F, 8 Fulda wird am 6. Auguſt das preußiſche Epiſkopat zu 

ner Ce 1 
Für Die ehe Sie eme Selateyrüäftdenfen beim 
Reichsgericht iſt der vortragende Rath im preußiſchen Juſtiz⸗ 
ministerium, Geheimer Oberjuſtizrath Dr. Löwe, in Ausſicht ge: 
nommen. i 

Die „Frankf. Ztg.“ theilt mit, Oberbürgermeiſter Miquel werde 
demnächſt auf ſechs Wochen nach Berlin gehen. 

Die „Beri. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Durch die Erhebungen wegen 
der Reform der Landgemeinde⸗Verhältniſſe it neben den 
gutachtlichen Berichten der Provinzialbehörden ſehr werthvolles, that⸗ 
ſächliches Material beigebracht worden; manche Punkte ſind dadurch 
ſelbſt für die zunächſt Beiheiligten erſt in das richtige Licht geſetzt, 
und in zahlreichen Punkten iſt eine feſte, zahlenmäßige Grundlage für 
die Beurtheilung und die geſetzgeberiſche Behandlung gewonnen worden. 
Gleichwohl hat bei der Sichtung des Materials ſich die Frage aufgedrängt, 
ob daſſelbe ausreicht, um alle für die Geſetzgebung wichtigen Punkte 
erſchöpfend zu beleuchten, oder ob es in dem einen oder dem andern 
Punkte etwa einer Ergänzung bedarf. Zweifel ſind insbeſondere be⸗ 
züglich derjenigen Materialien aufgetaucht, welche die gegenwärtige 
Vertheilung der Laſten und Rechte und das actuelle Verhältniß 
zwiſchen der Gemeindeſteuer und dem Stimmrechte klar zu legen be⸗ 
ſtimmt ſind. Gegenwärtig ſchwebt eine eingehende Prüfung dieſer 
Zweifel; von dem Ergebniß derſelben wird es abhängen, ob und nach 
welcher Richtung eine Ergänzung des vorliegenden Materials vor⸗ 
zunehmen ſein wird. Daß durch die etwaige Vornahme weiterer 
Erhebungen die geſetzgeberiſche Behandlung der ausreichend geklärten 
Fragen nicht verſperrt wird, bedarf einer beſonderen Erwähnung nicht. 


Die Frage der eriminellen Beſtrafung des Contract- 
bruchs wird ernſthaft nicht erwogen, da die Durchführbarkeit mehr 
als zweifelhaft iſt. 

Eine Strike⸗Verſammlung der Maurer war zu heute 
Vormittag einberufen worden und von etwa 6⸗— 700 Geſellen be: 
ſucht. Nach dem Bericht des Vorſitzenden arbeiten etwa 4000 Maurer. 
In einzelnen Stadttheilen (Süden und Welten) haben faſt ſämmt⸗ 
liche Meiſter die Forderung bewilligt. Im Süden arbeiten auf 
70 Bauten 180 Geſellen bei zehnſtündiger Arbeitszeil, im Norden 
auf 127 Bauten 73 Geſellen in Accord, 539 in Lohn. Nur fünf 
Bauten haben die neunſtündige Arbeitszeit bewilligt. Zuletzt wurde 
beſchloſſen, die Entſcheidung über die Fortdauer des Strikes einer auf 
Mittwoch Nachmittag anberaumten Verſammlung zu überlaſſen und 
die Berichterſtatter der Zeitungen, mit Ausnahme des ſocialdemo⸗ 
kratiſchen „Berliner Volksblatts“, von allen künftigen Verſammlungen 
auszuſchließen. 

Zur Erörterung ihrer Stellung dem Generalſtrike der Ge⸗ 
hilfen gegenüber hielten die Malermeiſter Berlins heut Vor⸗ 
mittag eine von etwa 200 Perſonen beſuchte Verſammlung ab. 
Nach längerer Beſprechung wurde folgende Reſolution einſtimmig 
angenommen: Die heut verſammelten Malermeiſter halten daran 
feſt, je nach Bedarf nur auf Grund freier Vereinbarung das 
Arbeitsverhältniß zwiſchen Meiſtern und Geſellen zu regeln. Es 
bleibt jedem Meiſter überlaſſen, die Gehilfen je nach ihren Leiſtungen 
zu honoriren. Wir erklären ferner, keine höheren und andere Zu: 
geſtändniſſe machen zu können, als in der Meiſterverſammlung in der 


England 
verlangt nicht die Rückgabe der Bahn an die britiſche Geſellſchaft, 


Erſte Beilage zu Nr. USA der Breslauer Zeitung. — Millwoch, den 3. Juli 1889. 


Commandantenſtraße beſchloſſen wurden, 45 Pf. gegenüber den ge⸗ 
forderten 56 Pf. 

Der Fachverein der Tapezieter hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung ſein Programm zur nächſten Lohnbewegung aufgeſtellt. Nach 
dem Vorſchlage der Werkſtättencontrolcommiſſion verlangten die Tape: 
zierer einen Sſtündigen Arbeitstag, Beſchränkung der Stückarbeit, 
möglichſte Beſeitigung der Ueberſtunden, Sonntags⸗ und Nachtarbeit, 
event. für die beiden erſteren einen Zuſchlag von 50 Pf., für letztere 
einen ſolchen von 100 pCt. über den Stundenlohn von 60 Pf. Als 
geeignetes Mittel zur Durchführung dieſer Forderungen iſt der all⸗ 
gemeine Ausſtand erkannt worden. 

1! Wien, 2. Juli. Bei den heutigen Landgemeindewahlen 
in Böhmen für den Landtag errangen die Jungczechen einen 
coloſſalen Sieg über die Altczechen. Letztere verloren 21 Mandate, 
die ſie bisher inne hatten und behaupteten nur 12; in 
3 Bezirken finden engere Wahlen ſtatt. Rieger wurde mit einer 
Majorität von nur 9 Stimmen gewählt; ſein Schwiegerſohn, ebenſo 
Trojan unterlagen gegen unbekannte jungczechiſche Bauern. Zeit: 
hammer kommt mit Julius Gregr in die engere Wahl. Die Deutſchen 
behaupteten alle bisher innegehabten Mandate und gewannen einen 
Bezirk, wo bei den letzten Wahlen ein Candidat der Wirthſchafts⸗ 
partei gewählt worden war. 

e. Newyork, 2. Juli.?) Vermißt wird Dr. John Meinery, 
ein hervorragender Iriſch⸗Amerikaner. Man vermuthet einen poli- 
tiſchen Mord wie bei Cronin. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Berlin, 2. Juli. Der „Reichs⸗Anzeiger“ macht bekannt, daß dem 
Regierungspräſidenten von Roſen in Arnsberg bei ſeinem Ausſcheiden 
aus dem Staatsdienſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober: 
regierungsrath mit dem Range der Räthe erſter Klaſſe verliehen 
worden iſt. 

Dortmund, 2. Juli. In dem zweitägigen Schwurgerichtsproceſſe 
gegen die Hauptführer der Bergarbeiter bei dem Krawall auf Zeche 
Schleswig wurden heute Bernhard Trautmann zu fünf, Pfahl und 
Schwid zu je 4½, Otto Trautmann und Wowies zu je vier Jahren 
Zuchthaus, Doringhoff zu drei, Generotzty und Schnatmeyer zu je 
1½ und Krietenbrink zu 2%. Jahren Gefängniß verurtheilt. 

Karlsruhe, 2. Juli. Das Brautpaar und die Eltern der Braut 
wurden um 11 ½ Uhr im Galawagen vom Palais des Prinzen 
Wilhelm nach dem Reſidenzſchloß geleitet, wo Miniſter Turban die 
Civiltrauung vollzog. Daran ſchloß ſich die kirchliche Trauung in der 
Schloßkirche. Die Braut wurde vom Prinzen Wilhelm von Baden 
und dem Herzog von Anhalt, 
herzogin und der Prinzeſſin Wilhelm geführt, darauf folgte 
Prinz Albrecht von Preußen mit der Herzogin von Württemberg, 
der Herzog von Altenburg mit der Prinzeſſin Albrecht, der Kronprinz 
von Schweden mit der Erbgroßherzogin von Strehlitz, der Großherzog 
mit der Erbprinzeſſin Leopold von Anhalt, darauf die übrigen Fürſt⸗ 
lichkeiten. Prälat Doll vollzog die Trauung. Bei dem Ringwechſel 
wurden dreimal 12 Kanonenſchüſſe gelöſt. Auf die Gratulationscour 
folgte Galadiner im Schloſſe. 

Karlsruhe, 2. Juli. Während der Galatafel toaſtete der Groß⸗ 
herzog auf die Neuvermählten, indem er an die gemeinſamen Be⸗ 
ſtrebungen ſeines Ahnen und des Ahnen des Herzogs von Anhalt 
betreffs der Einigung Deutſchlands in dem Fürſtenbunde vor hundert 
Jahren anknüpfte und die Zuverſicht ausſprach, daß endlich die 
errungene Einigkeit des Reiches eine dauernde ſein werde. : 

en 2. Juli. Der „Reichsanzeiger“ theilt in feinem nicht⸗ 
amtlichen Theil mit: Zur Richtigſtellung eines von vielen Blättern 
gebrachten Artikels über die angebliche Weigerung der Deputation des 
ruſſiſchen 9. Dragonerregiments, in das Hoch auf Deutſchland einzu⸗ 
ſtimmen, erfahren wir vom Generalcommando, daß die Offiziere dieſer 
Deputation bei allen Regimentern Stuttgarts und bei dem Dra⸗ 
gonerregiment in Ludwigsburg ſich in der liebenswürdigſten und vor⸗ 
nehmſten Weiſe im Kreiſe des Offiziercorps bewegten. Die oben be⸗ 
zeichneten Vorfälle fanden nicht nur nicht ſtatt, ſondern die ruſſiſchen 
Offiziere haben ſich bei den Trinkſprüchen irgend welcher Art gleich 
allen Anweſenden betheiligt, und keiner der Offiziere hat die kamerad⸗ 
ſchaftlichen Vereinigungen vorzeitig oder oſtentativ verlafen. 

Wien, 2. Juli. Ungariſche Delegation. Heeresausſchuß. Bei der 
Debatte des Extraordinariums wird feſtgeſtellt, daß 1890 ſämmtliche 
Repetirgewehre für 13 Armeecorps beſchafft fein werden. 

Wien, 2. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Cettinje: 
Anläßlich der Großjährigkeitsfeier des Erbprinzen drückte der Feſt⸗ 
redner den Wunſch und die Erwartung aus, daß die groß⸗ 
ſerbiſche Idee an dem Prinzen einen unermüdlichen Förderer 
haben werde. Dem Tedeum wohnte das diplomatiſche Corps bei. 
Der Erbprinz leiſtete den Eid der Ergebenheit gegen den Fürſten 
Nicolaus, das Land, die orthodoxe Kirche und den Zaren Alexander III. 

Bern, 2. Juli. Auf der heut abgehaltenen erſten Conferenz 
wegen des Simplontunnels wurde der Durchſtich für das nützlichſte 
Werk des Jahrhunderts erklärt. Die italieniſche Delegation wurde 
beauftragt, nach erfolgtem Einvernehmen mit der Schweiz durch tech⸗ 
niſche Sachverſtändige die Trace beſtimmen zu laſſen, welche den 
Wünſchen Italiens entſpreche; dieſelbe ſoll die Grundlage für die Be⸗ 
rathungen der Conferenz bilden. Die ſchweizeriſchen Delegirten be⸗ 
hielten ſich ausdrücklich die endgültigen Entſchließungen betreffs der 
Trace vor. 

Chriſtiania, 2. Juli. Das Miniſterium Sverdrup hat heute 
demiſſionirt. In Folge deffen nahm der Storthing einſtimmig den 
Vorſchlag des Advocaten Stange an, den von ihm geſtellten Antrag 
nicht zu berathen. 

Gent, 2. Juli. Biſchof von Gent, Lambrecht, iſt heute früh 
geſtorben. ` 

Paris, 2. Juli. In der Feuerwerkskörperfabrik in Aubervillier 
fand eine Exploſion flatt. Sieben Perſonen wurden getödtet, 

London, 2. Juli. Der Schah empfing heute das diplomatiſche 
Corps. Dem Empfange wohnten Salisbury und die Miniſter bei. 

London, 2. Juli, Der Strike der Pferdebahnkutſcher in Cardiff 
it beendet. Den Forderungen der Kutſcher wurde ſtattgegeben. 

Kraljewo, 2. Juli. Bei dem Empfang Perſianis hob der 
Wortführer der Stadtgemeinde Kraljewos das einſtige Zu⸗ 
ſammenwirken der Ruſſen mit den Serben für die Be⸗ 
freiung des ſerbiſchen Volkes hervor, welches ſtets in der Gr: 
innerung eines jeden Serben leben werde. Die Serben ſeien von 
Gefühlen der Sympathie und Dankbarkeit für die mächtige ruſſiſche 
Nation erfüllt. Perſiani drückte ſeine Freude aus, daß er der Sal⸗ 
bung des aus einer ruhmreichen Donaſtie ſtammenden Königs habe 
beiwohnen können, der fih der Sympathie der ruſſiſchen Nation 
erfreue. lee 


der Bräutigam von der Groß⸗ | Bil 


* e In 
zufolge der Fondsmakler Arthur Wellington Wright vom Comité 
Fondsbörse für insolvent erklärt. 


vorliegende Nachricht dürfte die Meldung neuerlicher Käufe seitens 


Locale Nachrichten. 
Breslau, 2. Juli. 


+ Plötzlicher Todesfall. Am 1. dieſes Monats wurde auf der 
Märkiſchen Straße ein 55—60 Jahre alter Mann entſeelt aufgefunden. 
Derſelbe war mit grauem Anzuge und ſchwarzer Mütze bekleidet. Man 
fand bei ihm ein Fahrbillet von der Station Noldau, ſowie einen Geld- 
betrag von 6 M. 53 Pf. Die Ueberführung des Leichnams erfolgte in 
die Anatomie. 8 

+ Verirrte Kinder. Am 29. v. M. wurde auf der Kl. Scheitniger⸗ 
ſtraße ein 3 Jahr altes Mädchen aufſichtslos betroffen und von der in 
Nr. 40 wohnhaften Schneiderin Marie Re geben einftweilen in Pflege 
behalten. — Am 30. v. M. wurde auf derſelben traße ein 3 Jahr alter 
Knabe aufſichtslos betroffen und vorläufig von dem Neue Tauentzien⸗ 
ſtraße 23d wohnhaften Schloſſermeiſter Leipert in Pflege genommen. 

—e Unglücksfälle. Die Arbeiterin Erneſtine Hoffmann aus Volters⸗ 
dorf fiel auf der Straße ſo unglücklich zur Erde, daß ſie einen Bruch des 
rechten Oberſchenkels davontrug. Sie wurde in der kgl. chirurgiſchen 
Klinik aufgenommen. — In derselben Krankenanſtalt wurde dem 13 Jahre 
alten Knaben Oswald Vogel, Sohn eines Cigarrenarbeiters auf der Ber⸗ 
linerſtraße, welcher beim Turnen fiel und den rechten Arm brach, ärztliche 
Hilfe zutheil. — Dem auf der Oswitzer Cbauſſee wohnenden Arbeiter 
Rochus Sosna wurde am 1. d. M. bei ſeiner Arbeit die linke Hand in 
ſchlimmer Weiſe zerquetſcht. Der Arbeiter wurde in das Allerbeiligen⸗ 
Hoſpital aufgenommen. 2 

B. Unglücksfall. Der Almoſenempfänger M. Schuppe wurde auf der 
Weidenſtraße durch einen Wagen der Straßenbahn überfahren. Außer 
einigen Kopfwunden erlitt Schuppe einen Bruch des linken Unterſchenkelss. 
Der zufällig in der Nähe befindliche Kaufmann Oscar Wiesner, gegen 
wärtig Vorſitzender der Sanitätscolonne des Feuerrettungsvereins, ließ 
den Verunglückten nach der n ſchaffen, legte ihm mit Hilfe 
einiger Feuerwehrleute den Schienenverband an und reinigte und verband 
die Kopfwunden. Juzwiſchen war der durch das Telephon gerufene 
Krankenwagen des Allerheiligenhoſpitals 88 Schuppe wurde in 
demſelben nach der Krankenanſtalt überführt. . 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einer Kaufmanns- 
wittwe aus Ratibor ein braunledernes Etui, daſſelbe enthielt 200 Mark 
in Papiergeld; ebenſo einem Maurer von der Alten Sandſtraße ein Geld⸗ 
betrag von 12 Mark, einer Polizeibeamten⸗Wittwe ein Portemonnaie mit 
10 Mark Inhalt. — Als herrenlos wurde auf dem Waterlooplatze ein 

andwagen beſchlagnahmt und nach dem ſtädtiſchen Baubofe 2 Auf⸗ 
ewahrung gebracht. — Gefunden wurde eine Granatbroche, ein Zehn⸗ 
markſtück, eine goldene Broche mit Kapſel und eine ſilberne Cylinderuhr 
mit Meſſingkette. — Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

In Stuttgart wurde am 30. Juni, als am Geburtstage Friedrich 
Viſchers, das im Garten des Polytechnikums errichtete Viſcher⸗Denk⸗ 
mal, eine Marmorbüſte, von Donndorf vorzüglich ‚ausgeführt, enthüllt. 
Geſang leitete den Feſtact ein. Der Nachfolger Viſcher's im Lehramte, 
rofe or Klaiber eine feſſelnde Schilderung des Lebens und Wirkens 
iſchers. í 
Die Madrider Gemälde⸗Galerie, welche mit den Galerien von 

tersburg, London und Paris zu den vier bedeutendſten Gemälde⸗ 

alerien der Welt gehört, iſt neuerdings um eine Schenkung von 
225 werthvollen alten Bildern vermehrt worden. Die Geberin 
Herzogin von Paſtrana. Die in ihrem Beſitz befindlichen Gemälde 
bildeten ehemals die Galerie der Herzöge von Infantado und Oſſuna. 
Unter den altniederländiſchen Bildern befinden fih namentlich große 
Werke von Rubens. 2 

Zwei Amſterdamer N airt den Herren Rombouts und 
Cohen, iſt es, wie die „ * mittheilt, neuerdings gelungen, mit 
Hilfe des Magneſium⸗Blitzpulvers zahlreiche photographiſche Moment 1 
aufnahmen der Fiſche im dortigen Aquarium zu machen. Dieſe Auf: 
gabe war nicht leicht zu löſen, weil das im Aquarium herrſchende Zwielich ; 
das Blitzfeuer nicht zu voller 3 . Eine große Sch 3 
entſtand auch dadurch, daß die Scheiben der Fiſchbecken wie Spiegel Be. 
wirkten und das allerdings abgeſchwächte Bild der Gegenſtände Hinter 
dem Apparat mit auf die Platte warfen. Endlich mußte ſtets der Zeit⸗ 
punkt abgewartet werden, wo ſich die Fiſche den Scheiben näherten, theils, 
weil eine breitere ſchicht zu viel Licht verſchlingt, theils auch wegen 
der Refraction bei Gegenſtänden, die ſich im Waſſer befinden. Trotzdem 
ſind die Aufnahmen, von denen „La Nature“ = Proben giebt, als 
gelungen zu betrachten, und ſie reihen ſich den Anſchütz'ſchen Bildern 
würdig an. Bemerkenswerth iſt namentlich die Photographie eines von 
oben nach unten dahinſchießenden Störs, ſowie einer Forellenſchaar. 
Leider wurde jedes Mal nur eine Aufnahme gemacht, und das bewährte 
Anſchütz'ſche Verfahren der Aufnahmen in unfaßbar kurzen Zeitabſtänden 
nicht eingeſchlagen. Die Bilder gewähren daher nur geringe Aufſchlüſſe 
über die Bewegungen der Schwimmfloſſen bezw. über die Fortbewegung 
der Waſſerbewohner. Nur bei dem einen iſt das ſchraubenartige Winden 
der Schwanzfloſſen ziemlich deutlich wahrnehmbar. R: 
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?? Versammlung der oberschlesischen Grubenvorstände. Ueber 
den Verlauf der am 1. d. M. in Kattowitz abgehaltenen Versammlung 
der Repräsentanten und Vorstände der oberschlesischen Steinkohlen- 
gruben. wird uns mitgetheilt, dass die Versammlung zahlreich besucht 
war und dass von allen Seiten günstige Berichte über die gegenwär- 
tigen Absatzverhältnisse des Reviers erstattet wurden; bei einer grösseren 
Anzahl von Gruben ist die Abfuhr von Kohlen in der letzten Zeit so 
erheblich gewesen, dass neben der frischen Förderung anch die alten 
Haldenbestünde nahezu vollständig geräumt werden konnten. Ange- 
sichts dieser erfreulichen Lage des Kohlenmarktes und bei der Ed t s 
lichen Stimmung für die fernere Entwicklung des Geschäfts wurde die Noth- 
wendigkeit und Angemessenheit einer Preiserhöhung ohne Widerspruch 
und einstimmig anerkannt; von einzelnen Seiten wurde einer sofortigen 
Erhöhung um 10 Pf. pro Centner das Wort geredet, doch fand dieser 
1 als auf einmal zu weit gehend, Widerspruch und man kam 
zu dem Beschluss, eine sofortige allgemeine Preiserhöhung einzuführen 
und dieselbe auf alle Kohlensorten ohne Ausnahme auszudehnen. Diese 
allgemeine sofortige Preiserhöhung soll eine vorläufige sein und 
in minimo 4 Pf. auf den Centner betragen; in der sicheren Erwartung, 
dass die Verhältnisse des oberschlesischen Kohlenmarktes auch weiter- 
hin sich günstig gestalten werden, soll dann zum 1. September eine 
weitere Erhöhung der Preise in gleichem Maasse erfolgen. 


„ Dividendensohätzungen. Mit dem 30. Juni hat eine grössere An- 
zahl von Industrieunternehmungen das Geschäftsjahr beendet und es 
sind von der Mehrzahl der Actien dieser Gesellschaften die Divi- 
dendenscheine detachirt worden. Die Folge davon ist, dass in den 
Coursen vom 1. d. Zu- und Abschläge zum Ausdruck kommen, dene 
die Schätzungen des ‚Werthes der detachirten Coupons zu Grund 
liegen. Zur Örientirung entnehmen wir der „Nationa Zeitung.“ 2 
stehend unter den üblichen Vorbehalten eine Uebersicht über die 
Taxen der Dividenden, wie sie von der Börse anfgestellt worden 
sind, Die im vorangegangenen Betriebsjähre e Erträgnisse 
stehen in Klammern. Bismarckhütte 12 (10), Bochumer Guss- 
stahl 11 (9), Consolidirte Marie 4 (3), Dortmunder Union (Stamm- 
Prioritäten 3—34, (2), Harkort Bergwerke (St.-Prior.) 10 (2), Königs- 
und Laurahütte 6½½ (51/2), Lauchhammer (alte) 6 (51⁄4), Lauchhammer 
e 8 (7), Redenhütte 9 (7), Schlesische Kohlen O 00 Görlitzer 

isenbahnmaterial 11—12 (8% ) Görlitzer Maschinen 10 (8), Grusonwerk 
15 (12), Schwartzkopff 20 (121/3), Englische Wollenwaaren 9 (7½ 
Allgem. Elektrieitäts-Gesellschaft 9 (7), Archimedes 10 (10), er- 
schlesische Chamotte 10 ) Porzellanfabrik Königszelt 12—13 C101), P 
Posener Spritfabrik 1 (91/2); Westfälische Union 0 (0), Westfälis 
Union (St.-Prior.) 9½ (10). 


London wurde der „Frankf. Zig“ 
Die wichtigste heute 


* Vom Zuokermarkt. Berlin, 29. Juni. 


„ < Buena 


Nordamerikas sein. Man sprieht von etwas über 20 000 t, welche für 
Newyork und einen andern amerikanischen Hafen in den letzten Tagen 
abgeschlossen wurden. Das ist jedenfalls wieder ein schöner Posten, 
welchen der deckungsbedürftige amerikanische Consum sich sichert, er 
iet aber noch nicht ausreichend. Die bisher abgeschlossenen Verkäufe 
= für Juliverschiffung ab Hamburg dürften circa 30 000 t betragen, von 
denen wohl °/,, für Amerika bestimmt sind. Es wäre demnach mit 
dieser Menge schon über den augenblicklichen Vorrath in Hamburg 
| und einen kleinen Theil der noch zu erwartenden Ankünfte disponirt, 
vnd wären demgemäss die eventuellen noch weiteren Abschlüsse per 
Juli, sowie sämmtliche Augustverschiffungen ausschliesslich durch die 
-ferneren Ankünfte aus dem Inlande zu decken. Die Engagements in 
Zettelwaare per Juli-August-Lieferung scheinen noch recht bedeutend 
zu sein, und darf man wohl auf die in diesen beiden Monaten vorzu- 
nehmende Abwickelung dieser Engagements, welche sich mit der vor- 
bandenen Waare nicht recht in Einklang bringen zu lassen scheinen, 
sehr gespannt sein. 


7 
18 * Hannovera, Militärdienst- und Ausstenerverslcherungsgesell - 
= Sobaft für Deutschland. In der am Sonnabend in Hannover abge- 
haltenen ordentlichen Generalversammlung gelangte der 4. Geschäfts- 
I: bericht zur Vertheilung. Auf Verlesung desselben wurde, nach Mit- 
tmeilung des „H. C.“, verzichtet und dem jetzigen Aufsichtsrathe und 
2 Direction unter Vorbehalt etwaiger Ansprüche gegen den früheren Auf- 
= Sichtsrath und Director Wente einstimmig Entlastung ertheilt. Das aus 
dem Aufsichtsrathe ausscheidende Mitglied, Herr Fabrikant Hecht 
aus Leipzig, wurde, ebenso wie die Revisions-Commission, wieder- 
gewählt. Die Generalversammlung beschloss, den nach dem Abschluss 
sich ergebenden Ueberschuss von 2748 M. auf neue Rechnung vorzu- 
tragen. Seitens der Verwaltung wurde auf Anfrage eines Versicherten 
noch mitgetheilt, dass die von der Regierung verlangten neuen Garantie- 
wechsel schon jetzt so gut wie vorhanden seien, und dass für die An- 
wendung der neuen Tarife bis jetzt etwa 630 Mitglieder über rot. 
- 900000 M. Capital ihre Zustimmung ertheilt hätten, 


* Orel-Griasi-Bisenbahn-Gesellschaft, Die neuen &#procentigen 
Prioritäts-Obligationen, welche im Betrage von 50 117 000 M. in Ver- 
bindung mit der bereits erfolgten Kündigung der 5procentigen Jelez- 
Orel- Obligationen von 1868 und der 5procentigen Jelez-Griasi-Obli- 

gationen von 1867 ausgegeben werden, tragen die absolute Garantie 
er russischen Regierung für Verzinsung und Tilgung. Auch sind 
Coupons und verlooste Obligationen frei von jeder russischen Steuer. 
Der Prospect, welchen wir im Inseratentheil der vorliegenden Nummer 
veröffentlichen, hebt hervor, dass die Tilgung mit dem zweiten Semester 
1889 beginnt und binnen 61 Jahren beendet sein soll, constatirt aber 
auch zu gleicher Zeit, dass die frühere Rückzahlung der Anleihe zum 
Nennwerth zulässig ist. — Kursk-Oharkow-Asow-Eisenbahn-Gesell- 
schaft. Die neuen Aprocentigen Obligationen, bestimmt zum Umtausch 
Hr die gekündigten 5 yes Titres, umfassen einen Nominalbetrag von 

157000 M.; sie sind, wie die anderen bei dieser Operation in 
etracht kommenden Obligationen, von der russischen Regierung für 
Zins und Capital garantirt und von jeder russischen Steuer befreit. 
Die Tilgung soll binnen 65½ Jahren beendet sein, auch hier aber ist 
frühere Rückzahlung im ganzen ausstehenden Betrage zulässig. Der 
Annahme-Cours der. 5procentigen Titres ergiebt sich aus dem Pro- 
spect, auf welchen wir von hier aus verweisen. — Koslow-Woronesch- 
ostow - Eisenbahn. Im Zusammenhang mit der früher schon 
ttgehabten Kündigung der 5procentigen Obligationen von 1887 
‘emittirt die Gesellschaft jetzt eine 4procentige Anleihe im Nominal- 

etrage von 15128000 Mark, welche zur Einlösung der ge- 
digten Titres dienen soll. Die neue Anleihe trägt die absolute 
Garantie der russischen Regierung für Verzinsung und Tilgung, die 
_ fälligen Zinscoupons und die verloosten Obligationen werden frei von 
5.4 russischen Steuer in denjenigen Beträgen bezahlt, welche dem 


den Obligationen angegebenen Valuta - Verhältniss entsprechen. 
ie Subscription auf die neuen &procentigen Obligationen, deren 
Qualität durch die Garantie der russischen Regierung ja hinreichend 
‚gekennzeichnet ist, findet im Umtausch gegen gekündigte 5pro- 
eentige Obligationen und gegen baar statt, im ersten Fall in der 
Zeit von jetzt ab bis zum 8. Juli, im zweiten Fall am 8. Juli. — 
Die Deutschen Subseriptions-Stellen — das Haus S. Bleichröder, die 
Direction der Disconto-Gesellschaft in Berlin und das Haus Rothschild 
mm Frankfurt a. Main — nehmen indess auf sämmtliche vorstehend 
annten Obligationen nur Zeichnungen zum Umtausch entgegen, wo- 
bei die Aprocentigen Obligationen mit 89 pCt., die 5procentigen mit 
100 pCt.,das heisst mit dem Nominalbetrage berechnet werden. In Breslau 
sind der Schlesische Bankverein, die Breslauer Disconto- 
Bank, sowie die Bankhäuser E. Heimann und G. von Pachaly’s 
Enkel beauftr auf Grund der Prospecte und zu den Bedingungen 
| derselben Anmeldungen auf die steuerfreie 4 proc. staatsgarantirte An- 
leihe von 1889 zum Umtausch gegen die zur Convertirung bestimmten 
proc. Obligationen kostenfrei entgegen zu nehmen, 
_.,* Aotien-Gesellschaft Mix & Genest, dee Nenn Telegraphen- und 
litzableiter-Fabrik. In unserer heutigen Zeitung bringen wir den 
rospect dieser Gesellschaft, deren Actien von der Bankfirma C. W. 
"Echnöckel jr. an der Berliner Börse eingeführt werden, und für 
elche dieselbe eine Subseription auf Freitag, den 5. Juli er., zum 
ourse von 181 pCt. ausschreibt. Der Prospect giebt in ausführlichster 
eise alle zur Beurtheilung des Unternehmens nöthigen Details an. 
a Uebrigen verweisen wir auf die von uns im gestrigen Abendblatte 
ereits gebrachten diesbezüglichen Mittheilungen. 


Ausweise. 
Wien, 2. Juli. [Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 30. Juni.*)) 


Notenumlauunft . . 399000000 Fl. ＋ 17 807 000 Fl. 
Metallschatz in Silber . 286800000 = + 395 000 = 
etallschatz in Gold ...... e — re 5 
Gold zahlb. Wechsel. — „ — — : 
CJ c 15 700 z -+ 15164000 = 

5 .. 28 300 000⸗ + 2212000 = 

Hypotheken- Darlene . 109100000 = 205 000 x 
Pfandbriefe in Umlaut 102200000 = + 329 000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juni. 


Petersburg, 1. Juli. [Ausweis der Reichsbank vom 
Juli n. 


assenbestan 5 . 25476000 Abn. 1 683 000 Rbl. 
iscontirte Wechsel ... . . 20 473 000 Zun. 869 00 
orschüsse auf Waaren a 314000 Abn. 10 000 


orschüsse auf öffentliche Fonds. 2883 000 Abn. 5 000 
orschüsse auf Actien u. Obligationen 12021000 Abn. 281 000 
Contocurrent des Finarizministeriums 72865000 Abn. 28 000 
Sonstige Contocurrente. .... . .. 88523000 Zun. 3 814 000 
Perainsliche Depots e 26 880 000 Zun. 69 000 
*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 24. Juni. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


30% ige Console ausgeben werde. Die „Nat.-Ztg.“ hört von guter 


eite. 
dass die Dortmunder Union sehr reichlich beschäftigt ist. Im Mai 


kannt 1 g Í u; 
Verpflichtungen der Firma sollen nur gering sein. — Die hiesigen 
Colonialwaaren-Händler haben 


von 3500000 M. übernommen, aus deren Erlös die 4procentige 
Regensburger Stadtanleihe Serie 4, 5 und 6 vom Jahre 1886 im Rest- 

betrage von ca. 2500000 M. zur HUE gebracht werden wird, 
Nachdem die Convertirung dieser ältern Stadtanleihe nunmehr durch- 


nächst in Berlin, München und Nürnberg zur Emission gebracht 
werden. — Wir haben bereite im Auszuge den Bericht mitgetheilt, 
den die Commission, welche die Wirkungen der neuen 
Usancen im Getreidegeschäft zu untersuchen hatte, gegeben 
hat. In der gestrigen Sitzung des Aeltestencollegiums der Kaufmann- 
schaft kam derselbe ausführlich zur Mittheilung. Wir entnehmen 
demselben nachstehend noch Folgendes: Nach dem Inkrafttreten der 
neuen Schlussscheine am 1. October v. J. ist bis zum Schluss des 
Jahres neuer inländischer Roggen so gut wie gar nicht zur Kün- 
digung gelangt. Die Inlandsernte im Jahre 1888, zumal in den öst- 
lichen Provinzen, die für Berlin fast ausschliesslich in Betracht 
kommen, ist in so ungenügender Qualität eingebracht worden, dass 
sie ungemischt für Müllereizwecke von den grossen Mühlen gar nicht 
verwendet werden konnte. Der Roggen war klamm und hatte Geruch. 
Die grossen Mühlen sahen sich deshalb lediglich auf russischen 
Roggen angewiesen; derselbe entsprach auch fast ohne Ausnahme den 
Anforderungen, welche die neuen Schlussscheinformulare an das Gewicht 
stellen, während der inländischeRoggen zueinem recht erheblichen Theile 
hinter diesem Gewicht zurückblieb. Die von Getreidehändlern auf Er- 
suchen der Aeltesten ermittelten Gewichte neuen Roggens umfassten 
zwar nieht die ganze Zufuhr, gaben indess immerhin ausreichenden An- 
halt für die Behauptung, dass ein recht beträchtlicher Theil der in- 
ländischen Roggenernte den Gewichtsansprüchen der neuen Schluss- 
scheine nicht genügt haben würde, wenn er im Termingeschäft zur 
Kündigung gelangt wäre. Von 157 Posten Roggen, welche zur Probe- 
verwiegung vorgeführt sind, werden nur 94 ganz und 2 z. Th. das 
schlussscheinmässige Naturalgewicht von 678 g pro Liter erreicht oder 
überschritten haben, während 61 Posten ganz und 2 Posten z. Th. hinter 
diesem Gewicht zurückblieben. Was den Weizen anbetrifft, so haben 
die Erträge der vorjährigen Inlandsernte vollständig genügt, um den 
Inlandsbedarf zu decken, und es ist ausländische Waare für den Termin- 
handel gar nicht in Frage gekommen. Rauhweizen ist, seitdem nach 
dem neuen Schlussschein ein Terminpreis für ihn in gemischtem 
Zustand nicht mehr notirt werden kann, vollständig aus dem 
Termin - Geschäft verschwunden. Die. früher bestehenden Läger 
vermischten Rauhweizens werden allmälig, allerdings zu herabge- 
drückten Preisen, nach Stettin, Sachsen, Thürüngen und den westlichen 
Provinzen abgesetzt und gehen langsam in den Consum der Mühlen 
über. Soweit bei der Kürze der verflossenen Zeit ein Urtheil möglich 
ist, lässt sich behaupten, dass die Zahl der Termingeschäfte in Weizen 
herabgegangen ist. Den Ansprüchen an das Gewicht, welches das 
neue Schlussscheinformular auf 725 g pro Liter normirt, hat der inlän- 
dische Weizen der vorjährigen Ernte allerdings vollauf genügt, da nach 
der Tabelle über die probeweisen Verwiegungen von 56 vorgewogenen 
Proben nur 2 hinter dem Normalgewicht zurückgeblieben sind. Das 
schliesst aber nicht aus, dass bei einem ungünstigen Erntejahr das 
jetzige erhöhte Gewicht des leistungsfähigen Weizens für die inlän- 
dische Production sich als unerfüllbar erweisen kann. Was endlich 
den Hafer anbetrifft, so ist für den in Rede stehenden Zeitraum der 
Bedarf des Terminhandels überwiegend durch russische Waare gedeckt 
worden, welche jetzt bei weitem besser gereinigt als früher an den Markt 
kommt und vielfach ein Aufgeld gegen die Terminpreise erzielt. Von 
dieser russischen Waare ist auch keine einzige im Terminhandel zur 
Kündigung gelangte Post hinter dem schlussscheinmässigen Gewicht 
von 415 g pro Liter zurückgeblieben, während dies doch bei einer An- 
zahl von inländischen Posten der Fall war. Auch die Resultate der 
Probeverwiegungen ergeben, dass von 136 Proben inländischen Hafers 
9 das Lieferungsgewicht nicht erreichten. — Der Montanmarkt 
zeigte heut in Rücksicht auf die Mindereinnahme, welche die Zechen 
in Folge des Strikes im Monat Mai aufweisen, sehr matte Tendenz. 
Gegen Schluss der Börse konnte sich auf Deckungen der Montanmarkt 
wieder etwas erholen. Als Grund der vou der sonstigen Börse ab- 
weichenden Tendenz von Bochumer Gussstahl wurde das Gerücht 
angeführt, dass der Bochumer Gussstahlverein wegen Erwerbung der 
Kohlenzeche Engelsburg bei Bochum in Unterhandlungen getreten sei. 
— Beschlüsse der Sachverständigen-Commission: Auf schwebende 
Engagements in Schweizer Unionbahn-Actien findet ein Ab- 
schlag von 4,25 pCt. statt. — Der Werth des Bezugsrechts für nicht 
zur Lieferung gelangte Spitzen von Italienischen Meridional- 
bahn-Actien ist auf 6,50 pt. festgesetzt. — Die Szatmar- 
Nagybanya-Eisenbahn-Stammprioritäten werden von heute 
ab exclusive 1888er Dividendenschein an hiesiger Börse gehandelt und 
notirt. i 
Berlin, 2. Juli. Fondsbörse. In Paris stellten sich in der Liqui- 
dation Schwierigkeiten ein, welche zu Selbstexecutionen und zum 
Drucke der Rentencourse führten. Die Unsicherheit betrefis der Con- 
version der egyptischen 5procent. Anleihen beeinträchtigte dort, wie 
auch in London, gestern die Coursentwicklung im Allgemeinen; in 
Wien wird eine reservirte Haltung beobachtet. Hier schien heute bei 
der Eröffnung der Börse matte Stimmung Platz greifen zu wollen; dio 
ce er ‚all eine Abschwächung, eine wesentliche die lei- 
ko ntenwertne. Das Ans&not Face Nen ber e 
halb enger Grenzen und nach kurzer Zeit. traten fast überall Cours-, 
erhöhungen ein. Am besten charakterisirt man die Haltung als, eine 
streng reservirte. Politische Einflüsse machen sich nur in geringem 
Maasse geltend; jedoch glaubt man immer noch mit leichten Störungen 
von dieser Seite her rechnen zu müssen. Der glatte Verlauf der Juni- 
Liquidation und der Widerstand des Privatcapitals hält die Baisse- 
partei zurück. Banken mässig belebt; Credit 161,60 bis 161,80 bis 
161,60, Nachbörse 161.40, Commandit 228,75 bis 229,25 bis 228,50 bis 
298,75, Nachbörse 228,60. Montanwerthe anfänglich weichend, dann 
erholt; Bochumer 204,60 — 205,80, Nachbörse 205,75, Dortmunder 87,80 
bis 89,40, Nachbörse 89,40, Laura 135,75—136,75, Nachbörse 136,75. 
Inländische Bahnen fest; Mainzer auf Verstaatlichungsgerüchte be- 
lebt, Oesterreichische Bahnen geschäftslos. Fremde Renten still, 
Egypter anziehend. 1880er Russen 90,90—90,60, Nachbörse 90,60, 
Russische Noten 208,75—207,75 , Nachbörse 207,75. Inländische 
Anlagewerthe ruhig; die Course der Staatsanleihen sowohl als 
diejenigen der 4procentigen Eisenbahn-Prioritäten kaum verändert; 
3½ procentige Reichsanleihe gewann 0,05 g Barmer Stadt- 
Obligationen 5 und 7 notirten 101,40 Geld; Oesterreichisch- Un- 
garische Prioritäten gut behauptet. Serbenwerthe blieben zu 
besseren Coursen gefragt, desgleichen griechische Consols. Russische 
Prioritäten traten nur schwach in Verkehr, Für Amerikaner zeigte 
sich Kauflust, Northern 2 und 3 waren bevorzugt. Fremde Wechsel 
erfuhren keine nennenswerthe Veränderungen. Berg- und Hüttenwerke 
leicht abgeschwächt; Gelsenkirchener (— 2,40), Bismarckhütte (— 2,00). 
Andere Industriewerthe lebhafter: Schwartzkopff (& 4.00), Görlitzer 
Eisenbahnbedarf (＋ 0,50), Hofmann Waggon (-- 3,30), Schlesische 
Cementfabrik (＋ 2,25). f 
` Berlin, 2. Juli. Produotenbörse. Die vorliegenden Berichte 
von auswärtigen Märkten haben heute wieder den hiesigen Verkehr 
weniger dirigirt, als die Nachrichten über die theilweise begonnene 
Ernte, Alle Artikel bekundeten recht feste Tendenz, — Loco Weizen 
fester. Termine waren in der ersten Markthälfte zwar etwas höher, 
aber wenig belebt, weil von Amerika niedrigere und auch im Uebrigen 
wenig anregende Meldungen vorlagen; erst die Roggen-Hausse brachte 
später einige a Fe und weitere Besserung kowon so dass die 
vernachlässigte nahe Lieferung 1 M., die spätere 1½ M. höher als 
estern schloss. — Loco Roggen ging zu höheren Preisen schwer- 
fallig ab. Unabhängig davon entwickelte sich der Terminhandel 
in animirter Weise. Die Berichte aus dem Inlande über 
die begonnene Ernte sollen weitere Enttäuschungen melden, 
namentlich aus Schlesien, woher bislang dugcheus nur ‚Günstiges 
verlautete. Bei lebhaftem Handel stiegen die Preise reichlich 
um 2 M., der Schluss blieb fest, obwohl vier Dampfer 
acquirirt wurden, worauf man auch abgab. Der Schluss 
blieb fest. — Loco Hafer preishaltend, Von Terminen waren nahe 
behauptet, spätere ca. 1 Mark höher. — Roggenmehl 25 bis 
30 Pf. gestiegen. — Mais fest. — Rüböl, auf höheres Paris rege 
begehrt, stieg um 70--80 Pf. und schloss nur wenig abgeschwächt. — 
Spiritus erfreute sich ziemlich lebhafter Deckungsfrage und ent- 
sprechender Umsätze zu um 20—30 Pf. höheren Preisen; schliesslich 
war. der Markt indess eher schwächer. 
Posen, 2. Juli. Spiritus loco ohne Fass (50er) 58,60 Mark, (70er) 
33,80 M. Tendenz: Fester. Wetter: Heiss. á 
Hamburg, 2. Juli, 3 Uhr 30 Min. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos p Juli 70%, per Septbr. 72, per December 727, 
per März 1890 723/4. Tendenz: Geschätelon. 
Amsterdam, 2. Juli. Java-Kaffee good ordinary 47½. 
Havre, 2. Juli, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 


burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee. Good average Santos 
geführt ist, wird der disponible Restbetrag der 3 proc, Anleihe dem- f per Juli-September 86,25, per December 87,25, — Kaum behauptet. 


Paris, 2. Juli. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 58.50, 
weisser Zucker matt, per Juli 66,00, per August 65,50, per September 
60,00, per October-Januar 45,25. 

London, 2. Juli, 12 Uhr 30Min. Zuokerbörse. Flauer. Bas. 880% 
Juli und August 28, 1½ bis 28, 3, October 17, 4½, November, Decbr. 
und Januar 16, 3 bis 16, 4½. 

London, 2. Juli. Zuokerbörse, 96 procent. Javazucker 25, 
fest, Rübenrohzucker 28½, fest. 

Newyork, 1. Juli. Zuokerbörse, Umsätze in Centrifugals 96% 
zu 81/,, in Muskovados 89% zu 7¼. 

Glasgow, 2. Juli. Roheisen. 1. Juli. 2. Juli. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants |43 Sh. 8 D.] 43 Sh. 9 D. 

London, 2. Juli. Wollauction. Tendenz fest, Preise unverändert. 


Börsen- und Handels- Depeschen. 

Berlin, 2. Juli. [Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 

; Cours vom 1. 2. Cours vom 1. g; 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 10i 87.30|D. Reichs- Anl. 4% 108 10,10 10 
Gotthardt-Bahn .... 156 90156 20 do. do. 31/0), 104 20 104 30 
Lübeck-Büchen .... 190 40 189 40 Posener Pflandbr. 4% 101 90101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 126 40125 70] do. do. 3½j% 101 40 101 40 
Mittelmeerbahn ult. 123 — 122 20 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75 106 75 
Warschau-Wien ult. 206 50/203 75 do. 3½% dto. 105 50105 50 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 170 — 170 90 
Breslau-Warschau.. 68 90 69 — 1 d03½% St. -Schldsch 101 10/101 10 
Ostpreuss. Südbahn. 120 — 119 70] Schl. 3½% Pfdbr.L.A 101 801102 — 

z Bank-Actien do. Rentenbriefe.. 105 301105 50 
Biesl.Discontobank. 110 20,110 20] ormoni ai oE 102 gationen. 

ona en 3½j Lit. E. 01102 20 

do. Wechsierbank. 107 20107 do. 41/30, 1879 104 — 
Deutsche Bank..... 170 80,170 20 R. O. U „Bahn 40) 104 20.104 — 
Disc.-Command. ult, 230 60,228 501 Ausländi eh Fond Ef 
Oest. Cred,-Anst. ult. 162 50; 161 60 = anaisone of 5 
Schles. Bankverein. 132 20;132 20 Egypter 4% a 91 50 91 70 
Industrie-Gesellschaften. 0 iche Rente.. 396 40 96 40 
do. Eisenb.-Oblig. 60 25 60 30 
Archimedes... — —t — Mexikaner 97 20 96 60 
Bismarckhütte 202 — 200 — | Oest. hi Geldrente 94 70| 94 60 
Bochum. Gusssthl.ult 205 205 70 do: 4½% Papierr. 71 90} 71 90 
Bral. Bierbr. Wiesner 51 —! 51 — f do. 4½% Silberr. 73 —! 72 80 
do. Eisenb. Wagend. 173 60173 60 do. 1860er Loose. 123 30123 20 
do, Pferdebahn. . 148 10/148 20 Poln. 5% Pfandbr.. 63 70) 63 — 
do. verein. Oelfabr. 97 — f 96 40 do. Liau.-Pfandbr. 57 80| 57 20 
Cement Giesel. 149 90149 90 Rum. 5% Staats-Obl. 97 40! 96 60 
Donnersmarckh. ... 72 90! 72 60 do. 6% do. do. 106 90107 — 
Dortm. Union$t.-Pr. 89 40! 89 60 Russ. 1880er Anleihe 91 40 90 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 104 60/106 40 do. 1889er Serie I 91 20| 90 90 
Fraust. Zuckerfabrik 190 50190 70 do. 4½B.-Cr.-Pfbr. 96 60 96 60 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 182 — 182 50 do. Orient-Anl. II. 64 70| 64 10 
Hoim.Waggonfabrik 162 60 165 90 Serb. amort. Rente 84 20 84 30 
Kramsta Leinen-ind. 139 50139 90 Türkische Anleihe. 16 40! 16 40 
Laurahütte ....incl. 136 75 136 20 do. Loose 72 50| 72 10 
Obschl. Chamotte-F. — — 152 75 do. Tabaks-Actien 99 70 99 40 
do, Eisb.-Bed. 103 25 102 20 Ung. 4% Goldrente 86 70| 86 60 
do. Eisen-Ind. 201 — 203 90 do. Papierrente .. 82 — 81 80 
do. Portl.- Cem. 134 70134 — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 119 90/119 — | Oest, Bankn. 100 El. 171 70172 05 
Redenhütte St.-Pr. . 137 50135 — | Russ. Bankn. 100 SR. 209 80/208 25 
do. Oblig... 116 50116 50 Wechsel, 
Schlesischer Cement 186 — 188 20 Amsterdam 8 T.. — —| 169 35 
do. Dampf.-Comp. 125 20 125 20| London 1 Lettl. 8 T. — —|20 437 
do. Feuerversich. — —] — — ] do. 1 „ 3M. — — 20 33 
do, Zinkh. St.-Act. 170 — 169 75 Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 15 

do. St.-Pr.-A. 170 — 169 75 Wien 100 Fl. 8 T. 171 50 171 65 
Tarnowitzer Act... 30 70| 30 70 do. 100 Fl. 2 M. 170 70| 170 70 

do. St.-Pr., 103 20101 20 Warschau 1008R8 T. 209 70| 207 75 

Privat-Discont 1a lo: Sa 

Berlin, 2. Juli. 3 Uhr 30 Min, {Dnngliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Still. is. 

Cours vom 1. | 2. Cours vom 1. | 2. 
Berl.Handelsges. ult. 169 — 168 75 | Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 62 100 62 
Disc.-Command. ult. 230 — 228 62 | Drim.Union$t.Pr.ult. 88 75| 89 50 
Oesterr. Credit. .ult. 162 — 161 50 Laurahütte .....ult, 136 75 136 87 
Franzosen. alt, 100 — 98 75 Egypter........ult. 91 12 91 25 
Galizier . . . . . ult. 87 50 87 12 Italiener ult.. 96 25 96 12 
Lombarden ult, 52 — 51 50 Russ. 1880er Anl. ult. 91 — 90 75 
Lübeck- Büchen ult, 190 121190 —Türkenloose .. ult. 73 —| 72 25 
Mainz-Ludwigsh. ult, 126 120125 25 Russ. II. Orient-A. ult. 64 75| 64 12 
Marienb.-Mlawkault. 67 50 66 62 Russ. Banknoten ..ult. 209 25207 50 
Mecklenburger. ult. 166 75167 — Ungar. Goldrente wt. 86 37| 86 12 


.. Su a a nahe 


Weizen p. 1090 Kg. een l. 
Höher, Besser. Te 
Nr 186 75187 75] Juli. 57 60 58 40 
Septbr.-Octbr.... 185 75187 50 Septbr.-Octbr. ... 57 10 57 80 
i Spiritus | 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt,: 
Höher. Besser. 
Juli-August ..... 149 501152 -] Loco mit 70 M. verst. 35 30] 35 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 154 50 157 —§ Juli-August 70er.. 33 80| 34 10 


Octbr.-Novbr. ... 155 75 15 — Septbr.-Oetbr. 70er 34 40 34 70 


Hafer pr. 1000 Kgr. | Loco mit 50 M. verst. 55 10| 55 50 
Sul ATA 150 25 150 — ] Juli-August 50er.. 53 40 53 69 
Septbr.-October.. 147 — 1148 — Septbr.-Octbr. 50er 54 —| 54 20 


Stettin, 2. Juli. — Uhr — Min, 
Cours vom 1. 2 Cours vom 1. 2 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 


Fest. | Fest, 
Juli-August ..... 177 —,179 N RT MEPER E 58 — 59 — 
Septbr.⸗Oetbr. .. 182 — 183 — Septbr.-Octbr. ... 57 — 58 — 
Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. d 
Fester. r. 10000 L -pCt. 


Juli-August ..... 149 50 151 50 oco mitö0üM.verst,. 54 70] 54 70 

Septbr.-Octbr. ... 152 — 153 — Loco mit7OM. verst. 34 80| 34 80 

| Juli-August 70er. 33 60| 23 60 

Petroleum loco.. 11 85| 11 8| Augus:-Septbr. 70er 34 10| 34 10 
wien, 2. Juli. a een} Schwach. 


Cours vom 123 Cours vom 1. 2. 
Credit-Actien.. 302 50 301 35 Mark noten 58 100 58 20 
St.-Eis.-A.-Oert. 232 25 229 25 14%, ung. Golärente. 100 60100 45 
Lomb. Eisenb.. 121 50 119 25 |Silberrente „....... 84 60| 84 70 
Galizier 203 75 1203 50 f Londoen 119 100119 — 


Napoleonsd'or- 9 43 9 43 [Ungar. Papierrente. 95 10 95 — 
Paris, 2. Juli. 3% Rente 84, 20. Neueste Anleihe 1878 104, 55. 
Italiener 96, 97½. Staatsbahn 502, 50, Lombarden —, —. Egypter 
453, 12. Matt. 2 
Paris, 2. Juli, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Träge. 


Cours vom 1. | 2 Cours vom 1 2. 
3proc. Rente 84 40; 84 15 Türken neue cons.. 16 22 16 27 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — [Türkische Loose.. — — 61 25 
proc. Anl. v. 1872, 104 62 104 52 Goldrente, österr. — — 


talien. öproc. Rente 96 97 96 92 do. ungar. 87 —| 871 
Oesterr. St.-E.-A. . .. 507 50,495 — | Egypter.......... 452 50| 455 62 
Lombard. Eisenb.-A. — —1|258 75 Compt. d'Escompte 97 — 97 — 
Londen, 2. Juli. Consols August 98, 11. 4% Russen von 1889, 
II. Ser. 90, 50. Egypter 90 25 Regendrohend. 
London, 2. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1 pot. Bankeinzahl. —, Bankauszahl. — Pfd. Sterl. W ` 


ours vom 1. 2. Cours vom 1. 
Consolsp.2¾% März 98 07| 98 111 Silberrente ........ 69 ex.] 69 — 
Preussische Consols 106 —|104 ex. | Ungar. Goldr. . 84% ex. 84% 
Ital. 5proc. Rente. 94½ ex. 94'a FF .. — — 20 59 
Lombarden . 10 05| 10 ½ Hamburg — —| 20 59 
40% Russ. II. Ser. 1889 90 — 90 — | Frankfurt a. M..... — —| 20 59 
Silber — —| — — IWien . — — 12 06 
Türk. Anl., convert. 16 | 16½ Paris „ = —| %37 


Unificirte Egypter.. 90 —| 90½ Petersburg. 3 nn 
— — a. M., 2. Jui.. Mittags.. Credit Actien 257, 4, 
Staatsbahn 197, 87. Lombarden —, —. Galizier —.— Ungarische 
Goldrente 86, 30. Egypter 91, 75. Laura —. —. Still. f 
Köln, 2. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Juli 19, 50, per Novbr, 18, 95, — Roggen loco —, per Juli 


C — ~ — — 


14, 80, per Novbr. 15, 55. — Rüböl loco 63, —, per October 59, —. 
— Hafer loco 14, 50. 


Hamburg, 2. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco fest, holsteinischer 160—170, Roggen loco fest, mecklenburg. 
loco 150—160, russischer fest, loco 100 — 104, Rüböl sehr fest, loco 59½. 
Spiritus still, per Juli-August 22, per August-September 23, per Sep- 
tember-October 231/3, per October-November 23%. Wetter: Regen 


drohend. 
Amsterdam, 2. Juli. 
per Novbr. 204. Roggen loco —, per October 130. 
Paris, 2. Juli. [Getreidemarkt.] 


per Novbr.-Febr. 22, 80. — Me 


Wetter:, Schön. 


Liverpool, 2. Juli. [Baumwolle.] (Schluss.) 


Ballen, davon, für Speculation und Export 500 Ballen. Fest, 
Abendbörsen. ? 
Wien, 2. Juli, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 


301, 25. Still. 


Frankfurt a. M., 2. Juli, Abends 7 Uhr 13 Minuten. Credit- 
Actien 257, 37, Staatsbahn 194, 87, Lombarden 102, 12, Laurahütte 
—, —, Ungar. Goldrente —, —, Egypter 91, 60, Türkenloose 22, 55, 


ainzer 125, 50. Schwach. 


Marktberichte. elig 

f. Getrelde- eto. Transporte, In der Woche vom 23. bis incl. 
29. Juni c. gingen in Breslau ein: x 

Weizen: 50000 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 349 000 Kigr. über die Breslau - Mittelwalder Eisen- 
bahn, 30000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20000 KIgr. 
von der Warschau Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 38800 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 35 400 Kilogr. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 80 900 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 89500 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 
122400 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
816 000 Klgr. (gegen 630 600 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 8000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke nnd deren 
Seitenlinien, 55 000 Kilogramm über die Breslau-Posener Eisenbahn, 
10.000 Klgr. von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 
108400 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 
149 300 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 
151800 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 


Eisenbahn, 40700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der 


Breslau-Warschauer Eisenbahn, 71 300 über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 594500 Klgr. (gegen 
754500 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 10000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 140.000 Klgr. 
von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 181 000 Klgr. 
von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 110 000 Klegr. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10 000 Klgr. über die Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 12700 über dieselbe von der Posen- 
Kreuzburger Eisenbahn, 20200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der. Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 483 900 Klgr. (gegen 
455 500 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Klgr. über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
19000 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 111 800 Kilogr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 200 Klgr. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 20400 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Öels-Gnesener Eisenbahn, 10 200 Klgr. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 5600 Kigr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 
187 200 Kigr. (gegen 137 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 10 000 Klier. aus Galizien und Rumänien (gegen 20 000 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 91000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 4000 Klgr. von 
der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über Oderberg, 57 000 Klgr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, im Ganzen 152 000 Klgr. 
(gegen 80 000 Klgr. in der Vorwoche). b 

Hülsenfrüchte: 11000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10000 
Kilogramm über die- Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 1100 
Kilogramm über dieselbe von der Posen -Kreuzburger Eisenbahn, 
12 . über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 

zen r. ae 

r e E der Teer gi 

Weizen: 16000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen 
Eisenbahn, 10100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 26 100 Klgr. (gegen 10 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 5100 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 20 200 
Kıgr. von der Rechte-Öder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisen- 
bahn, im Ganzen 25 300 Klgr. (gegen 20 000 ze in der Vorwoche.) 

Gerste: Nichts (gegen 70223 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: 10 100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, 10100 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 20 200 Klgr. (gegen 
40 260 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 5000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Kler. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 
15 000 Klgr. (gegen 31000 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 5000 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn (in der 
Vorwoche Nichts). 

Hülsenfrüchte: 4000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 15 100 Klgr. in der Vorwoche). 

—ck.— Wolle. Berlin, 1. Juli. Der Reflex der in allen Branchen 
der Wollindustrie bestehenden günstigen Geschäftsverhältnisse wirkte 
auch während des abgelaufenen Monats vortheilhaft auf das Rohmaterial 
und spiegelt sich namentlich in der gegenwärtigen Londoner Auction, 
Krältiger, umfangreicher Verbrauch, Aufträge, welche den ganzen 


Gelegenheitsdichter 


Meine Wohnung und Kanzlei be⸗ 
finden ſich von jetzt ab 


Breiteſtraße Nr. 16117 


im zweiten Stock. [816] 
Breslau, den 2. Juli 1889. 


Kaupisch, 


Juſtizrath, Rechtsanwalt u“ Notar. 
3 Wochen verreiſt. 1755 


Dr. 


Ein stud. theol. ertheilt ſtreng 
ee Stunden in Deutſch, 

atein, Griechiſch, Hebräiſch, 
bef. Schülern d. mittleren u. oberen 
Klaſſen. Gefl. Offert. unt. M. R. 4 
Briefk. der Bresl. Ztg. [818] 


Ferienanſchluß eg 
geſucht gegen mäßige Penſion für 
einen 14jähr - Gymnaſ. (Ob.⸗Tertianer, 
muſik.), welcher auch Nachhilfeſtund. 
erth. würde. Anerbiet. unter J. 8. 6 
hauptpoſtlagernd Breslau. [801] 


’sch 

Dr. Spranger“ & 
helfen ſofort 
Magentropfene is ae 
Fa na ufgetriebenjein, 
Be 1 Daag, Mageuſäure, fo: 
wie überhaupt bei allerlei Magen: 
beſchwerden und Verdauungs⸗ 
ſtörung. Machen viel 
Gegen Zan u. Hamor: 
rhoidalleiden vortrefflich. Bewirken 


ſchnell und ſchmerzlos offnen Leib. 
Zu haben i. d. Apotheken à Fl. 60 Pi. 


H. 94 Briefk. der Breslauer Ztg. 


unsere Dienste empfohlen. 


Ed. & Em. 


von Compots, von 


großen — a 
e 


mindeſten verdeckt. 


Korbflaſchen a 21 
e D i 


Zahn, Zwingerplatz. 


[Schlussbericht.] Weizen loco —, 


y (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per Juli 22, 60, per August 22, 50, per Septbr.-Decbr. 22, 60, 
behauptet, per Juli 53, 25, per August 
53, 40, per Septbr.-December 53, 00, per November-Feb:uar 52, 80. — 
Rüböl steigend, per Juli 61, 25, per August 61, 75, per Septbr.-Decbr. 
63, 25, per Januar-April —-, —. — Spiritus träge, per Juli 42, 00, per 
August 42, 25, per September-December 43, —, per Januar-April 48, 25. 


Umsatz 7000 


empf. ſich u. erb.Off.subZ.201 Bresl. Z. können angemeldet und nachgewieſen 


in Secund. erth. Nachhilfe in] werden in der 
den gr Ferien. Offerten unter | Vereins der Breslauer Aerzte, 


IF Hypotheken. i 


9 Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
erin 8 sowie zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 
auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


Fruchtzucker, D. R. 


ift der beſte Zucker zum Einmachen aller Art Obſt, zur Bereitung 


d N a re e anderem 
un 
roßen Bor Bud: feine Süße das Aroma der Früchte nicht im 


Für abfolute Reinheit wird garantirt. ng 
Deutſches Reichspatent 35487 der eg u * 
in Literflaſchen „, und in 
bhajan a solgt 10 und 20 fd. zu Original⸗Preiſen 
erren Carl Joſ. Bourgarde, Schuhbrücke, J. J 
Moltkeſtraße, Oscar Gießer, Junkernſtraße, Theod. Molinari 
Erben, Albrechtsſtraße, S. G. Pauſer, Hummerei, Paul Nen: 


unkernſtraße, Erich 8 Carl Schneider, 


Appetit. 859 Ohlauerſtraße, Carl Schampel, 
L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße und Königsplatz, 919750 


< 


N 
Va 


Jahresrest ausfüllen, selbst darüber hinausreichen, bei alledem eine] Mangel ist. Notirungen sind in- .neiden Garngatiungen unverändert. 
keineswegs übertriebene Preisstufe des Rohmaterials, gewähren der] und wird heute wieder notirt: 20er Towgarn ord. Schuss mit 35—37, 
Industrie eine Epoche aussergewöhnlich lohnender Thätigkeit und ver-] 20er Towgarn Ia Schuss mit 37—39, 20er Towgarn Ia Kette mit 39 
ursachen gesteigerte, beschleunigte Verarbeitung der Rohwolle, woraus] bis 42, 40er Linegarn ord. Schuss mit 25—26, 40er Linegarn Ia Schuss 
sich noch recht starker Bedarf für das zweite Semester folgern lässt,] mit 26—29, 40er Linegarn-Ia Kette mit 29—32 Gulden per Schock zu 
während die Bestände sich in ne BR ze 1 gr üblichen Conditionen, übrige Nummern verhältnissmässig. 
rofitirte während des Monats Australischer 10—1 5 ata 5 bis k 2 3 

1 Pfennige, dennoch befinden sich La Plata-Zugpreise ausser Ver-] yy 6 une 2 marks wer ia de ee 
rem ehe 7 Br ER ie 3 789 Fass australischen Sorten Wurden nur 210 Fass zu unveränderten 
e daf. der sr festen Basis des vorigen Monats. . are vakan 2 ee pe fast E een 
wolle ‚fehlte nach wie vor und trat nur in einem hier ver-|zeutta loco notirt 42½ sh. — In Kapssaat wurde der mesig 
auetionirten Quantum von 1900 Ballen in die Erscheinung; dieselben „T N 3 
holten 8—10 pCt. über Aprilpreise, reichten aber kaum an die jetzt] Steamer Sie 431 en nnn t salbo ee ae Antike 
in London roulirenden Preise, Deutsche Wolle zeigt abermals die zu 48 sh TR p Añ R vo 1976p ore ht ene 
fortschreitende Abnahme der Erzeugung und die damit Hund in Hand vernachlässigt end für Export und inländischen Consum gut 
gehende Abnahme des Interesses, besonders seitens der tonangebenden, efragt Loo in Pipen 21 Pid, Ster. — Rapsöl sehr knapp und 
massenconsumirenden Kammindustrie; die Wollmärkte werden immer] § fi. August nicht aitek 26%, Pfd. Sterl. erhältlich. — In Coprah be- 
unbedeuenden, die, hiesigen Platybostande sind mpwesoptlich, waer, et ich das Geschäft etwas mehr. Zwei Ladungen Südsee-Coprah 
La Plata (deutscher Typ) 4,85—4,871/, M., bessere, sortirte, supra 4,90 sind in Cadiz ba . Imst b 1200 
bis 5 M., Australier, bessere 5,10—5,35 M., Australier, kleine, 5 bis] L. Liverpool, 29. Juni. Umsätze in Palme rn 
5,10 Mark, Capzüge 4,85—4,95 M., Deutsche A. 5.20—5,30.M., do. B. tons. Markt schliesst fester und man bezahlte = Old-Calabar — 
4.90 M., deutsche Rückenwäsche: Vorpommern, Kamm 135—138 M., September-Lieferung vu Pfd. St., loco Lagos 21 lg P fd. St. — Palm- 
Hinterpommern, dito 141—144 M., Stoffwollen, je nach Beschaffenheit [Kerne matt und wenig begehrt. Preise weichen 2½—5 sh. = 
140—150 M., Schmutzwolle 62—70 M. Bradford, 1. Juli. Wolle fest. Colonialwolle seit Londoner 

ek. — Berliner Eierberioht vom 24. Juni bis 1. Juli 1889. Das Ge-] Auctionseröffnung wesentlich theurer. Garnspinner stark beschäftigt. 
schäft hat befriedigenden Verlauf genommen und da die Einlieferungen | Für Stoffe guter Begehr, 

I a $ 


F waren, als bisher, so wurde die Tendenz e = 

ester. Der Börsenpreis stellte sich für normale Handelswaare au : 3 

2,40—2,60 M., für aussortirte kleine oder beschmutzte Eier auf 1,85 Briefkaſten der Nedaction. f- 

bis 1,95 M. pro Schock. Im Kleinhandel zahlte man je nach Qualität Reugieriger Lefer. Die Billets zur Beduinen⸗Ausſtellung, welche 2 
die Straßenbahn für 75 Pf. verabfolgt, gelten, außer für Hin⸗ und Rück⸗ 

fahrt mit der Pferdebahn, nur für den zweiten Platz. 

Vom Standesamte. 


50—70 Pf. pro Mandel. 
—ck.— Berliner Geflügel- und Wild-Berioht vom 24. Juni bis 
2. Juli. 
Aufgebote. : 
Standesamt L Krauſe, Franz, Schuhmachermſtr., k., Matthiasſtr. 75, 


1. Juli 1889. Die Ankünfte von Geflügel waren ziemlich umfang- 
reich, da aber die Nachfrage mit denselben nicht Schritt hielt, so 

Ertel, Caroline, ev., Palmſtraße 33. — Sikorski, Joſef, Schneider, k., 
Albrechtsſtraße ar? Drabentowicz, Theodofia, k., Schmiedebrücke 34. — 


liessen sich selbst bessere Qualitäten zeitweise schwer unterbringen, 
obwohl Abgeber ihre Forderungen etwas ermässigten. — Detailpreise 
pro Stück, je nach Grösse und Güte: junge Gänse 4,00—6,50 M., Enten 
Ba ao K Hühner, junge, ee M., alte 1 M., nan. 
urger Küken 1,10—1,50 M., Tauben 40—55 Pf. — Wi ot in Hin- ; ade e $ 5 
sicht auf die Jahreszeit recht gute Auswahl und wurde zu etwas a . S r e $ Shi al, org gez, t 
niedrigeren Notirungen ziemlich flott gehandelt. In der Central-Markt- chend agiter Hermann Arbeiter, k. Laurenkiusſtraße 11, Bergel, 
halle erzielten in ganzen Thieren: Damwild 50—75 Pf., Rothwild 50 Rofina, ev eher, 4 te 
' p 2 
Standesamt II. Nane, Carl, Arbeiter, ev. Brüderſtr. 2k, Hönatſch, 
Aug., ev., Brüderſtr. u. — Schütz, Heinrich, Schuhmacher, ev. Friedrich⸗ 
ſtraße 42, Wozuy, Cath., k., Loheſtr. 41. — Scholz, Ant., Packmeiſter, 
k., Brunnenſtr. 23, Schremmer, Erneſt., k., Urſulinerſtr. 7. — Nawrot, Br 


bis 60 Pf., Rehwild 50—80 Pf. Wildschwein 20—30 Pf., Frischlinge 
35—40 Pf. per 15 Kilo. Im Detailhandel zahlte man pro Stück je nach 

er Schuhmacher, k., Poſenerſtr. 45, Geſtinger, Mar., geb. Schütz, k., 
ebenda. 
Sterbefälle. 


Beschaffenheit: Rehkeule 4,50—6,50 M., Rehrücken 10—14 M., Keule 

von Damwild 6—7,50 M., Rücken von Damwild 11—15 M., Hirsch- 

keule 7,50—10 M., Hirschrücken 13—16 M. 

Budapest, 28. Juni. [Ungarische Allgemeine Credit- 

bank, Waarenabtheilung.] Unser Markt eröffnete in fester Hal- 

tung, die nach Publication der amtlichen Saatenstands-Daten und unter Standesamt II. Krauſe, Fritz, S. d. Schneiders Wilhelm, 19 T — 

der Einwirkung der aus Newyork gemeldeten, ungünstigeren amerika- | Haubitz, Pauline, 19 J. — Scholz, Clara, T. d. Magazinarbeiters Carl, 

nischen Ernteaussichten sowie der darauf basirten rapiden Steigerung |3 M. — Hindemit, Paul, S. d. Arbeiters Heinrich, 16 T. — Müller, 
Paul, S. d. Arb. Paul, 7 W. — Rückert, Franz, S. d. Schuhmacher⸗ 
meiſters Joſef, 4 J. — Keller, Ernſt, Fleiſcher, 39 J. — Höhn, Karol, 
T. d. Güterbodenarbeiters Auguft, 8 W. — Wunderlich, Crni, S. d. 
Arbeiters Ernſt, 6 M. — Unger, Eugen, Student der Zahnheilkunde, 
23 J. — Scholz, Johann, Arbeiter, 61 J. — Streckenbach, Gerhard, r 

©. d. Erbſaß Otto, 30 Min. — Gnörich, Ida, T. d. Arbeiters Theodor, 

8 W. — Sprung, Arthur, S. d. Arb. Jacob, 9 M. — Müller, Martha, 

T. d. Mechanikers Carl, 4 M. — Habel, Erneſtine, geb. Trunk, Haus⸗ 

hälterwittwe, 38 J. — Friemel, Meta, T. d. Drechslers Bruno 1 F. — 

Ulbrich, Minna, T. d. Modelltiſchlers Julius, 1 J. — Wanzeck, Willy, 

S. d. Droſchkenbeſitzers Hugo, 6 M. — Paunwitz, Mar, S. d. Arbeiters 

Ernzt, 3 M. — Bergmann, Hildegard, geb. Krakauer, Kaufmannswwe., 

62 J. — Zappe, Gottfried, Victualienhändler, 53 J. i 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. ke: 
Johannisbad, 1. Juli. Die Saiſon ſchreitet mehr und mehr threm 


der Course aller maassgebenden Getreidemärkte in eine förmliche 
Haussetendenz überging; es wurden bedeutende Deckungs- und Specu- 
lationskäufe gemacht und Preise sprunghaft in die Höhe getrieben. 
Der Schluss ist jedoch wieder abgeschwächt in Folge grösserer Ge- 
winnstrealisationen und niedrigerer Auslandscourse. Effectiver Weizen 
wurde in der ersten Wochenhälſte reichlich angeboten und von den 
Mühlen sowie für Export zu ungefähr vor wöchentlichen Preisen gerne 
gekauft; in der zweiten Hälfte liess aber das Ausgebot aus den Ein- 
gangs geschilderten Ursachen nach und Eigner stelllten wesentlich 
höhere Forderungen, welche die Mühlen nur theilweise bewilligten, 
weshalb die Käufe derselben sich intengerem Rahmen bewegten; dagegeu 
betheiligte sich die Speculation lebhafter am Einkaufe und der Umsatz 
erreichte ca. 130 000 Metr., wobei sich die Preise um ca. 25 Kr. erhöhten. 
Die Zufuhr betrug 100000 Met. — Heute notirt: 79—80 Ko. Theiss- 
weizen 7,65-—7,75 Fl., 79—80 Ko. Banater 7,30—7,50 Fl., 77—78 Baeskaer 
7,35—7,50 Fl., 77—78 Usance 7,10—7,20 Fl. Juniweizen war ohne Ver- 


kehr; das Engagement darin wurde durch Re 7000 Metr. ab- h : 
gewickelt. — Herbstweizen schwankte Anfangs bei schwachem Höhepunkt entgegen. Jeder Eiſenbahnzug bringt det neue Kurgäſte, und 
Verkehr zwischen 7,30 und 73,38, trat aber am Donnerstag | Parteien, welche beabfichtigen, Mitte Šuti oder Anfangs Auguſt hierher? 


in den Vordergrund des Interesses und hob sich rapid auf 7,76 Fl., 
um wieder bis 7,52 Fl. zu sinken, und 7,66—68 Fl. zu schliessen, — 
Roggen war spärlich zugeführt und erzielte 5—10 Kr. höhere Preise; 
umgesetzt wurden 2 2000 Mein, walhe pan N kön ze 
Neuer Roggen wurde ' September-Octobe —75 Fl. pari Pes 
Fes . BEN etre o P ar Falo pro een zahl 


1 thun gut daran, ſich vorerſt einer Wohnung zu verſichen. 
ie neueſte Kurliſte weiſt bis zum 23. Juni 325 Kurparteien 64s 
Perſonen aus, gegen dieſelbe Zeit des Vorjahres um 105 Parteien und 
249 Perſonen mehr. — Das neue Reſtaurationsgebäude am Kurhaus⸗ 
k ) ber 5,6 1 plate, gebaut von dem Trautenauer Baumeiſter Konrad Kühn, wurde am 
ab Debre „Fl. ab Palota pro August gehandelt. — | Sonntag, den 23. i, eröffnet. Der Badebeſitzer Herr Steffan hat mit 
Gerste macht sich knapp und wurde 15—10 Kr. theurer gekauft; je] dieſem prachtvollen Bau einem wahren Bedürfniſſe des Kurorts entſprochen. 
nach Qualität bewilligte man 6,1085 Fl. — Hafer vertheuerte sich] — Für Gebirgsparkien ift dermalen das prächtigſte Wetter. Ein 
gleichfalls in Folge lebhaften Consumbegehrs um 10—15 Kr. pro] empfehlenswerther Wegweiſer für Ausflüge ins Rieſengebirge ift „Joh. 
100 Ko, und wurde in geringen Sorten 5,50 Fl., in feinen 5.80 —6 Fl. be- 


Lindemayr's Taſchenbuch“, Selbſtverlag, Trautenau. 
zahlt. — Für Herbsthafer bestand aus Anlass politischer Beunruhigung 
lebhafte Deckungsfrage und der Preis stieg von 5,51 Fl. rasch bis 
5,82 Fl., um 5,70—72 Fl. zu schliessen. — Mais profitirte von der all- 
gemeinen Strömung nur in geringem Maasse. Der Verkehr war aber 


Farbige Seidenftoffe von Mk. 1.55 bis 12.55 
pr. Met. — glatt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſins) 


namentlich in effect. Waare recht lebhaft; man handelte dieselbe x X £ 
4,60—70 Fl. Auf Lieferung pro Juni wurden einige Deckungskäufe f f — verf. roben- und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗Depot 
4,61—69 Fl. gemacht, währen Juli-August sich von 4,60 bis 4,72 Fl.] G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter un ef. 


Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


— 
N Für Taube. 2 
Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von jähriger 


Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu über 
senden. Adr.: J. H. NICHO Wien IX, Kolingasse 4. [7565] 


Zur Verbesserung von Suppen, Sancen und Gemüsen sollte 


on Kemmerich's Fleisch-Extraot 


Haushalt 
Das Beste ist stets das Billigste! 


und August-September auf 4,75—80 Fl. hob. Die Schlusscourse sind 
4,60—62 Fl. resp. 4,72—74 Fl. Neumais pro Mai-Juni 1890 avancirte | ® 
auf 5,10—15 Fl. und schliesst 5,08—10 Fl. — Oelsaaten werden in 
effect. Waare hierher noch nicht gebracht. In der Provinz bezahlte 
man für Rübsen 14—15 Fl. ab Station. Kohlraps pro August-Septbr. 
verfolgte haussirende Richtung und wurden grössere Quantitäten von 
15—161/, Fl. gekauft, um 16½—9/ Fl. zu schliessen. 

* Trautemau, 1. Juli. [Garnmarkt.] Die Marktlage ist un- 
verändert; der Käuferbesuch ist befriedigend, der Begehr erhält sich 
auf gleicher Höhe wie in den letzten Markttagen, und es wurde für 
Bedarf ein normales Geschäft gemacht, Line- und Towgarne gehen 
gut aus dem Markte, besonders aber erstere, in welchen noch immer 


Aerztliche Vertretungen Mon amin Ned d 


Entöltes Maisproduet. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandtorten, zur Verdiekung von 
Suppen, Saucen, Cacao., Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei E 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erich Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


Nendantur deg 
Sonnenſtraße 25. 1814 


Er 

ie Alle diejenigen, welche zum 7 ; 

4 156) Nachlaß des am 27. Auguſt 1888 A IK. Bi E 
Gradenwitz, zu Breslau geſtorbenen Kauf⸗ —— — E 
manns Arthur Rohr etwas Abet, een, 

verſchulden oder an denſelben paas 

— 8 ar 3 8 m 

2 u machen haben, fordere ii 2 

Gerd auf, ſich innerhalb 14 10 prachtvolle Nußb.⸗Piauinos, 2 

owlen füße. S ar tal reinſchmecken⸗ agen bei mir ir melden. neu, X fait., in Eiſen, vorzügl. Ton eA 5 änferfi gün 90 2) = 
4 Zucker Por reslau, den 30. Juni 1889. ene nz a Knpferſchmiedeſtraße 17. A 


Mentzel, 
Rechtsauwalt, 
als Race 1 857. 
achlaßpfleger, 
Ring Nr. 19, ll. 


len bin befreit 
von den lästigen Sommersprossen 
durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmann's Lilienmiloh-Seife. 
Vorräthig: Stück 50 Pf. bei S. @. 
Schwartz, Ohlauerstr., und Wilh. 
Ermler, Schweidnitzerstrasse, [033] 


Der gerichtliche Ausverkauf 
Kupferſchmiedeſtraßt 13, Ede Scubbrüde, 


des Hermann Paetzold’jichen Concurs⸗Waarenlagers von 


— Eene ond ME 
Johann Adolph Schmidt, E 


ilke, 


brücke, W. Schicht 
ch chweidniterſtra e, 


Cousursverwalter. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Margarete 
mit Herrn Otto Pollack in Breslau beehren wir uns hier- 
durch ergebenst anzuzeigen. {393} 


Breslau, den 28. Juni 1889. 
M. Hancke und Frau 


1 Wildfangfirump 


ze 
v. — 70 


Doppelfingerhandſchuh ı — 
Fil de perse-Haudſchuh⸗ — 50 
Seid. Damenſtrümpfe⸗ 2 — 
Fil de perse-Damen⸗ 


Julie, geborene Langendorff. ſtrümpfe e „ 1 — 

— — Satin-Bloufen ........ 250 

Margarete Hancke, &ricot-Eaillen ........ z 350 

Otto Pollack, Eorfetfchoner ......... z=— 7% 

Verlobte. Reifefrümpfe ........ = — 25 

un EAAS — 88 Rneiſeſocen — 09 


Die Verlobung unſerer älteſten] Die glückliche Geburt eines 
Tochter Marie mit dem Kaufmann] munteren Knaben zeigen hoch⸗ 
Herrn Carl Lieſe beehren wir uns erfreut an 1775 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. S. Faerber und Frau 
Berlin, im Juni 1889. 


Corſets (Ausverkauf). ı — 
Badewäſche. Vadewäſche. 


P. P 


. 
Wir beehren uns Ihnen die ergebene Mittheilung zu machen, dass wir am heutigen 
Tage unser 


Detail-Geschäft, Ohlauerstrasse 83 


an Herrn Julius Levy käuflich übergeben haben. a 
Mit dem besten Danke für das uns eine solch lange Reihe von Jahren entgegen- 
ebrachte, chrende Vertrauen verbinden wir die ergebene Bitte, dasselbe auch auf unsern 
errn Nachfolger gütigst übertragen zu wollen, dessen Principien Innen eine sichere Gewähr 
für vortheilhaſten Einkauf sein dürfen. 


Hochachtungsvoll 


Freudenthal & Steinberg. 


— 


Bezugnehmend auf vorstehende Mittheilung der Herren Freudenthal & Steinberg 
beehre ich mich ergebenst zu versichern, dass es nicht allein mein eifrigsies Bestreben sein 
wird, das dem Geschäfte bisher geschenkte Vertrauen zu erhalten, sondern dasselbe 


Auguſte, geb. Aufrecht. 


W. Vict nebit Frau, geb. Evers.] Breslau, 1. Juli 1889 durch stete Anschaffung von M uheiten, 


) durch nur reelle, gute Waaren 
und durch Einführung aussergewöhnlich billiger Preise 


immer mehr zu rechtfertigen. i Tag 
Durch den Verbleib des, seit langen Jahren, in dem Geschäfte functionirenden Personals 
bin ich in der angenehmen Lage, dem werthgeschätzten Kundenkreise auch ferner die gewohnte, 


Albert Fuchs, 

Hoflieferant, 1385] 
49 Schweidnitzerſtr. 49. 
Zum Wohnungswechsel!|} 


Am 1. d. Mts. starb zu Potschappel unser geliebter Gatte, 
Vater und Schwager, der Apotheker 


Friedrich Bachmann. 


E Grosser en F ` z 

3 1 ` : P aufmerksame und interessevolle Bedienung zusichern zu können, 

È 2 Diese Auzeige widmet allen Bekannten und Freunden des Saison-Ausverkauf! Ich empfehle mich Ihrem geneigten Wohlwollen und zeichne 

$ erstorbenen im Namen der Hinterbliebenen [390] 8 T J 3 Hochachtangsvoll 
* e å e ngav 
å Dr. H. Fiedler, ies pp 


in allen Genres, abgepasst und in 


Julius Levy. 


2 Director der Königl. Oberrealschule Rollen zum Zimmerbelag, © 
> und Baugewerkschule. agueste Farbenstellungen. 8 
| Läuferstofſe 
F Meter von 40 Pf. an, HEH 5 H i i 
i r an n Billiger als jede Concurrenz bei garantirt guter Arbeit. 
f Heut früh gegen 7 Uhr verschied plötzlich mein heissge- e E E nn W PT g ES 
| ‘ liebter Sohn, unser guter, braver Bruder, Schwager, Enkelsohn, Wachstuchläufer Stellbare 0 K Ver leimte 
Onkel und Neffe, der Candidat der Zahnheilkunde in reichhaltigster Auswahl E gy W Lad r 
Eu en Un zu enorm billigen Preisen. zum Schutze gegen S% #1 ASE yayi für Ladenthüren und 
: 8 ge T, Alle Neuheiten sind angelangt. die Sonne ® { i $ Schaufenster 


im Alter von 22¾ Jahren. 
Dies zeigt im tiefsten Schmerze an 
Die schwergeprüfte Mutter 


Lina Unger, geb. Sachs, 
zugleich im Namen der Verwandten. 
Breslau, den 2. Juli 1889. [811] 


Beerdigung: Donnerstag, 4. huj., 10 Uhr Vormittags, vom 
Trauerhause Sadowastrasse 54 aus. 


Korte & Co., 


Das Anbringen d. Jalous. wird auf Wunsch durch uns. Bresl. Monteur besorgt. [0153] 
unverändert nur Zum Selbstrepariren empf. sämmtl. erf. Materialien nebst Anleitung dazu. — Vertreter gesucht. 


ding 45, l. Etage. I} Jalousie-Fabrik v. Jul. Bonnet & Co., Kastanien- 


Berlin N., “pm 84. 
Verlag ven GEORG THIEME in Leipzig, Befannt 5 — 
8 É ung: 
Deutsche medicinischeWochenschrift 3 ne e 


Mit Berücksichti ici 
amtlichen Mitiheilungen, der Öfanfichen Besundheltspfioge nur bis 6. Juli Abends, 
zu feſten, niemals wiederkehrenden Preiſen. 


und der interessen des ärztlichen Standes. 

Begründet von Dr. Paul Boerner. lich in guten Qualitäten und ſaub Arbeit 
Pedacteur Sanitätsrath Dr. S. i i Sämmtliche nur * i Br aa 
Sa e ei TER Freie zurückgeſtellte Herren, Damen- und Kinder⸗Wäſche, Gar⸗ 
: . Jahrgang. dinen, Steppdecken, Bettdecken, fowie das große Lager 
Preis vierteljährlich 6 Mark. üchen, Juletts, Drillich, Laken, Bezüge und Wäſche, 
Leinen, Tiſchzeuge, Handtücher, 1000 Dutzend Taſchentücher, 
Elſaſſer Baumwollen⸗Waaren, Damaſte, Wallis, Hemden- 

tuche, Dowlas, Barchente ze. 


Für Ausſtattungen und Hansbedarf felten günflige 
Gelegenheit. 311 


Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft 
S. Lemberg jr. 
Kia ö. neben nn. 


Gebr. Guttsmann, 


Masohinen- und Pumpenfabrik, 
Breslau, Neue Taschenstrasse 13 
fabrieiren als Speeialität: : 
Pumpen in 15Systemen für alle Zwecke: 
Rotations-, Oentrifugal-, Flügel- 7 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau- 
Jauohe-Pumpen eto. - 
Verkorkmaschinen, Röstmaschinen 
(Kugelsystem) für Kaffee, Malz ete., 
Kühlsiebe, Flaschenfüll- u. Wasch- 


rs 


Heute früh 3½ Uhr entschlief sanft nach langem Leiden 
unsere innigstgeliebte Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 


Frau Hildegard Bergmann, 
geb. Krakauer, 
im 62. Lebensjahre, J 


Breslau, den 2. Juli 1889. 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Frankfurt a. 0., Kosten. i 
Beerdigung: Donnerstag, den 4. Juli, 5 Uhr Nachmittag. 
Trauerhaus: Feldstrasse Nr. 4. 


[355] 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


k. k. und k. Hoflieferant, 
Breslau, am Rathhause 26. 


; eS (53) 
\Jnventur-Ausverkaufs! 


1781 


Danksagung. 

Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme bei der Beer- 
digung unseres geliebten Gatten, Vaters und Schwiegervaters, 
des Pferdehändlers 


Julius Zadek, 


sagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank. (23) 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau, den 1. Juli 1889, 


. . 
5 Hierdurch beehre mich Ihnen mitzutheilen, dass ich das von 
meinem sel. Vater 1827 gegründete, seit 1863 von mir unter der Firma 


F. W. Hübner 


y į 


„Wildfang 


99 
unberwüſtlicher Kinderſtrumpf. 


Dountag, den 30. v. M., iffl 

in der Handgepäckkammer auf dem 

Oberſchleſiſchen Bahnhofe in 
Breslau mein Handkoffer, braun 


geführte 


; s h ung 1 masohin 2 
* F 5 Albert Fuchs, 2 fie x Oelrafänerie-, Maschinen, Biordrno * — 
j 5 > itant 2 weidnitzerſtr. 1 Š . „En. å aso 
7 Eig entübiner des bel mir Gefinbiichen ee i Fetiwaaren und Horings = me Goma sowiesämmtliche K dio amaochinen ete. 
Rorera wolle ſich melden. mitallen Activis (Passiva sind nicht vorhanden) Herrn Bern Illustrirte Preis 


. p Courante gratis und franco. 

K Präm.: Staa tsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 1887 

Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
SPunde-Fabrik gr. u. fr. 034 


A Pfeiffer, meinem früheren langjährigen Mitarbeiter, und Herrn # 
Ferdinand Kaboth käuflich überlassen habe. 
Für das der Firma jederzeit eingeräumte Wohlwollen und ® 
Vertrauen verbindlichst dankend, bitte ergebenst, solches auf 
meine Nachfolger zu übertragen und zeichne 

; Hochachtend 


Oscar Hübner. 


Beuthen OS., d. 2. Juli 1889 


Toepfier, 


Zuijtizrath. [400] 


Zur Meile 


empfehle in größter Auswahl zu be- 
kannt billigſten Preiſen 1 


Zur Neiſe 
empfehle vor meinem 
Umzuge 
zu enorm billigen Preiſen 
mein großes Lager neueſter 


eiblicher Handarbeiten. 


M.Chari g Ohlauer⸗ : p 


ſtraße 2. 
Vom 15. Aug. Er Er 
ſich meine Verkaufsräume 


Ohlauerſtraße 20. 
Billige : 
Tapeten- 
Offerte. 


..... 
Reichelt's Gitronenessenz, 


nur aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt 
zeichnet sich durch ein vorzügliches Aroma und einen — an- 
genehmen, erfrischenden Geschmack aus und findet im Maus- 
halt und Restaurant die vielseitigste Verwendung (zu 
Saucen, Caviar, Austern, Geldes, Bierkaltschale 
Punsch oto). x [036] 
in Iheelöffel voll gend eitung eines Glases er- 
frischender 1 8 . ee 
½ Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 

l Adlier- Apotheke, Ring 59, 
sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 
waaren-Handlungen. 


beiten Qualitäten 
Gummi⸗Wäſche, 
Celluloſe⸗Holz⸗Wäſche, 
Touriſten⸗Taſchen, 
ID Neeeſſaires und Luftkiſſen, 
2 Reiſe⸗Trinkbecher ze. 


Paul Biedermann 


Breslau, den 1. Juli 1889. 


P. P. d 2 
Auf Obiges bezugnehmend, zeigen Ihnen ergebenst an, dass m 
MA wir mit heutigem Tage das seit 62 Jahren unter der Firma 


F. W. Hübner 


Oelraffinerie-, 
Fettwaaren- und Herings-Eu-gros- Geschäft 


mit sämmtlichen Activis käuflich übernommen haben und unter $ 
der Firma > 


F. W. Hübner Nehfl. 


in unveränderter Weise weiterführen werden. [813] 


Im Besitz hinreichender Mittel und Geschäftskenntnisse, hoffen Beachtenswerthe Notiz. 


4 durch eine streng reelle Handlungsweise de ten Ruf auch für Unſere etwa 8000 Einwohner zählende Garniſonſtadt Sprottau, welche 
die veränderte Firma zu 5 — Um ee lin Folge ihres reichen Grundbeſitzes, zu dem 7000 Hektar Wald gehören 
Entgegenkommen bittend, empfehlen sich nur eine mäßige Communalſteuer erhebt, eignet fih beſonders zur Rieder: 
Beben laſſung von Familien, welche in einer an k, Wohnungen ſuchen. 


* Letztere find meiſtens mit Gärten verſehen und entſprechen vollſtä 
Bernhard Pfeiffer. Soeitären Forderungen der Neuzeit. Sprottau, in lieblicher Gegend pi 


Gummiwaaren⸗Fabriklager, 
r aede beide 62, 
1 Biertel vom Ringe lint. 


| Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu- 
kreuzsaitiger Eisenconstr., höchster 

Tonfülle und fester Stimmung zu 
Fabrikpreisen. Versand frei, mehr- 
wöch. Probe gegen Baar od. Raten 


slocal nur Ring 57 


f 


on 15 Mk. monatl. an. Preisver- Ferdinand 2 zwei Flüſſen (Bober und Sprotta) gelegen, beſitzt höhere Lehranſtalten fü 
n franco. [036] m Kaboth Knaben und Mädchen, — Gasanſtalt, Öffentlichen Salach 


ten in Städten 


haus und Promenaden, wie ſie nur 


gleicher Große ge: 


— na „„ e funden werden. Auch Diejenigen finden bier ihre Rechnung, wel d 

5 le e zu e ge Ackermann & Co S Saudſtraße Nr. 13, I. Etage, en angenehme Abwechſelungen ſuchen, wofür die er 80% 
ſucht; ebenſo ein Miniſterſchreib⸗ „ : befind etzt meine Geſchäftsräume. 7 orge tragen. 
1 Aich. ati nr Ring 57. Ning 57. 8 efinden ſich jetzt meine Geſchäftsräume 1788 Ech lane ies Zu 1880 


96 Briefk. 
18031 


B. Schnackenburg, Civil⸗Ing. U. Patentanwalt. 


der Bresl. Ztg. 


Der Magiſtrat. 


Donnerstag, den 4. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, 


im Schießwerder: 
Sommerfeſt 


zum Beſten der Kinder - Ferien- 
colonien und Kinderheilſtätten. 


Doppel concert, 
Verlooſung werthvoller 


Gegenſtände 
(u. A. 1 goldene Uhr, 1 ſeidene 
Robe, 1 Brillantring). 
Blumenverkauf (819 
durch junge Damen. 


Brillant⸗Feuerwerk, 
Illumination. 


Billets (zugleich Looſe) 
im Vorverkauf 50 Pf., an der 
Kaſſe 75 Pf. 
Näheres die Plakate. 


Liebich’s Etablissement. ; 
Heute Mittwoch, d. 3. Juli c.: 4 


Großes Concert 


der geſammten hieſigen 


Stadttheater⸗Capelle 


unter perſönlicher Leitung 


des Hofcapellmeiſters; 
Emanuel Faltis. 


Entrée 30 Pf. [386] $ 
oder 1 Dutzendbillet. 
Aufang 7% Uhr. 

K Mu Donnerstag, d. 4. c.: 
K lite-Coneert. y: 


J. O. O. F. Morse Q d. 3. VII. 
8 ½ U. praec. V. Beamt. Inst. 


mir nicht? 
otz 28. 


Titus 26. 
berieben Gruß 


A. H. 
Warum ſchreiben Sie 
[805] Tr 


2 


| 


Iss Zoologiſcher Garten. 


2 „und [388] 5 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 
Heute Mittwoch, den 3. Juli c.: 


Doppel⸗Concert 


von der Breslauer Concert- 
Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
Directors und Profeſſors Herrn 
Ludwig v. Brenner, 
unter Mitwirkung des Königl. 
Kammermuſikers u. Cornet- 
Virtuoſen Herrn Albert 
Schulz aus Berlin, und 
der Tiroler National: und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 
In nthaler. $ 
ng 7 Uhr. 


Billet. Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten, 
Auftreten d. Wiener Couplet⸗ 
ſängerin Hansi Schwarz, Mar- 
kita, Coſt.⸗Soubr., M. Heyden 
(neue Lieder), Miss Delmar, 
engl. Sängerin, Mr. Bryaul 
Grotesktänzer und Sänger. 
„Die Braut in der Klemme“, 
kom. Enſemble⸗Scene v. Frl. 
Meingold, Hrn. Tauer, Giese; 
Haupt und 12 Chordamen. In 
Borb.: „Schuſter, Schneider 
u. Tiſchler“, 

Poſſe m. Ge 
Anf. 8 Uhr. 


u. Tanz. 


p Spektakel⸗ 
Sntrée 60 Pf. 


LL Tacnolt Ausstelung | 


für Unfallverhütung 


Berlin 1889 
im Landesausstellungspark, 


am Lehrter Bahnhof (Station der Stadtbahn). 


Ausstellung für Industrie, Verkehrs-Ge- 


werbe, Baugewerbe u. Landwirthschaft 
aus den Gesichtspunkten des Arbeiter- 


schutzes und der Gewerbe-Hygiene, 


Geöffnet täglich von 8 Uhr Morgens an. # 


Eintrittspreis 50 Pf., 


Freitags bis 6 Uhr Abends 1 Mark. 


Die Maschinen sind Vormittags von 10—12 Uhr, ee. von 
7480 


4—8 im Betriebe. 


Die Besucher haben Gelegenheit, die Herstellung des Bieres, des 
Papieres, die Fabrikation von Briefumschlägen, Chokolade, 
Stahlfedern ete. in allen Stadien zu beobachten. 

Mühlen, Druckerpressen, Wäschereinigungs- u. Trocken-Apparate, 
Zuschneide-Maschinen, Webstühle, Spinnerei- und Stickerei- 


Maschinen werden im Betriebe vorgeführt. 
Volks- und Arbeiterbäder zur Benutzung des 


Completter Arbeiterschlafsaal. 


Publikums. 


Ausstellung der verschiedensten 


Systeme von Dampfkesseln, Dampfmaschinen und Fahrstühlen. 
Ausstellung für Eisenbahnbetriebsmittel und Seeschifffahrt. 
Ausstellung für landwirthschaftliche Maschinen und Fuhrwesen, 

Grossartige Ausstellung für Elektrieität und deren Anwendung in 
der Industrie sowie im öffentlichen und häuslichen Leben. 


Unentgeltliche Vorträge über dieersteHilfelelstung bei Unglücksfällen. 
Von Nachmittags 4 Uhr bis Abends 11 Uhr: 
Grosses Doppelconcert. 
Monstre- und Promenaden-Concerte. 

Täglich 3 Theatervorstellungen. 

I Tauchervorstellungen stündlich. 2 
Steinkohlenbergwerk u. Gefrierschacht. 
Panorama: Brand von Rom. 

Ur ania: Sternwarte u. physikalisch. Theater. 


Abends grossart. elektrische Beleuchtung. 
Restaurant I. Ranges. 


Diners, Soupers zu jeder Tageszeit, 


Wiener Cafe. 
italienisches Wirthshaus „Osteria“. 
„Die Klause“ (Originelle Weinstube). 

Altdeutsches Braustübl. 


Ausschank verschiedener Brauereien 
mit bürgerlicher Küche. 


Anfang 5 
Entree 50 Pf. oder 1 Dugend- É 


S YY =; 


q Miss Alexandrine. 


J Diſtanz 3000 Meter. 


Zeitgarten. z| all Scholtz s Seu 


Heut, Mittwoch, den 3. Juli 1889: 
Heute: Großes 2 Großes Tanzkränzchen. 
Militär- Concert 


Anfang präcife 8 Uhr. Ende 1 Uhr. 

Entree: Herren 50 Pf., Damen 25 Pf. 
von der geſammten Capelle (o 8 ñ?é⏑ker —— 
Mann) des Grenadier-Regts. & 


„Kronprinz 3 Wilhem", Wö [felsfall. 


r 67 
Capellmeiſter Herr relia $| Hotel zur guten Laune 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 


Anfang 7½ Uhr. 
400% %%% %%% %%% [geren Aufenthalt. J. Weiss. 


Friebe-Berg.: 
Seute und täglich: 
Ausſtellung eines 


Beduinen-Lager! 


ans der libyſchen Wüſte, 


beſtehend aus einer Carawane von 
40 Perſonen, Männer, Frauen und Kinder. 
Die Ausſtellung 
iſt geöffnet von Morgens 9 Uhr ab. 


I Die Vorführung der heimathlichen Sitten 


und Gebräuche Nachmittags 4, 6 und 
Abends 8 Uhr. (395) 


Aus dem Programm iſt hervorzuheben: 


Das Paſcha⸗Feſt. 
Ueberfall einer Handels⸗Carawane. 
Von 4 Uhr Nachmittag an: 


Concert. 


Preiſe der Plätze: J. Platz 1 Mark, II. Pla 
50 Pf., Kinder unter 10 e die Halfte 


Die Straßenbahn verabfolgt Billets zu 75 Pf., 
Hin⸗ und Rückfahrt inbegriffen ab Oderthorwache. 


Reunen des landwirthſchaftlichen Vereins Ratibor 
am 30. Juli 1889, Nachmittags 4½ Uhr. 

I. Steepleschaſe. Damenpreis. Offen für Offiziere der Linie, Reſerve, 
ſowie Offizier⸗Aſpiranten der 12. Diviſion. Für Pferde ſeit dem 1. Juli 
1889 in deren Beſitz. Gewicht 75 kg. Sieger öffentlicher Rennen aus: 
geſchloſſen, ebenſo Pferde, welche bis zum 15. Juni bei einem Trainer 
waren. Stuten und Wallache 2½, jährige 5 kg erlaubt. 5 Mark Einſatz, 


Reugeld ganz. Dem zweiten Pferde 100 Mark und die Einſätze und Reu- 


gelder abzüglich eines doppelten Einſatzes für das dritte Pferd. Diſtanz 
2000 Meter. Zu nennen bis 27. Juli, Abends 6 Uhr, bei Sr. Durch⸗ 
laucht dem Prinzen Egon von Ratibor zu Ratibor. 

II. Natiborer Jagdrennen: Ehrenpreis Sr. Durchlaucht des Herzog 
von Ratibor und 300 Mark vom Union⸗Club. Herren⸗Reiten für 4jährige 
und ältere Pferde aller Länder. 10 Mark Einſatz, Reugeld ganz. Gewicht 
Aährig 72½ 15 5jährig 75 kg, 6jährig und ältere Pferde 77½ kg. 
Sieger tragen für jeden gewonnenen Preis bis 500 Mark 1½ kg, bis 
1000 Mark excl. 3 kg extra. Pferde, welche einen Preis von 1000 Mark 
und darüber gewonnen, find ausgeſchloſſen. Diſtanz 3000 Meter. Dem 
zweiten Pferde die Einſätze und Reugelder excl. eines dreifachen Einſatzes 
für das dritte Pferd. Anmeldung wie ad L z 

III. Ausſtellungs⸗Reunen. Steeple⸗chaſe. Preis 400 Mark dem 
erſten Pferde, 100 Mark dem zweiten Pferde. Gegeben vom Schleſiſchen 
Verein für Pferdezucht und Pferderennen. Herren⸗Reiten. Für Ajährige 
und ältere Pferde aller Länder. 10 Mark Einſatz, ganz Reugeld. Gemi t 
75 kg. „Stuten und Wallache 1½ kg. Maiden 1½ kg. Reitern, die 
noch kein öffentliches Hindernißrennen gewonnen haben, 5 kg erlaubt. 

; Dem dritten Pferde die Einſätze und Reugelder. 
Anmeldung wie ad J. 


IV. Berſuchs⸗Rennen. Ehrenpreis des landwirthſchaftlichen Vereins. 
Herren⸗Reiten. 15 Mark Einſatz, 5 Mark Reugeld. 119 a die noch 
kein Rennen gewonnen haben. Gewicht 75 kg. Diftanz 1200 Meter. Unter 
3 Pferden kein Rennen. Anmeldung am er 

V. Rennen für bäuerliche Pferdebeſitzer des Ratibor'er Kreiſes. 
Pferde ein Jahr im Beſitze bäuerlicher Grundeigenthümer. 1000 Meter 
freie Bahn. Keine Gewichts⸗Ausgleichung, Fünf Reiter reiten ab, oder 
kein Rennen. Das erſte Pferd erhält einen Preis von 100 Mark, das 
zweite Pferd einen Preis von 50 Mark, das dritte Pferd einen Preis von 
25 Mark. Anmeldung am Pfoſten. f; 

Der Vorſitzende des landwirthſchaftlichen Ve eins. 10 
Graf Are. [18] 


bd . 
Kriegerhbeim 
Bad Goczalkowitz 
Anmeldungen reſß. Anfragen von 
Kriegervereinsmitgliedern wegen Auf⸗ 
nahme für den 3. Badeturnus, mit 
dem 15. Juli beginnend, ſind ſofort, 
päteſtens bis zum 10. Juli an den 
Vorſitzenden des Kriegervereins, Ritt⸗ 


— 


meiſter a. D. Hübner in Pleß, 
zu richten. Aerztliches Zeugniß iſt 
beizufügen. 1395 


Ostseebad Zingst, 


unmittelbar am reinen ſteinfreien 
Sandſtrande, mit kräft. Wellenſchl. 
und ſtarkem Salzgebalt. Mildes 


Inſelklima, nahe Waldungen, ruhiges i. S 


und billiges Badeleben. Ueber 200 
Privatwohnungen. Von Bahnſtation 
Barth in 40 Min. per Dampfer mit 
Anſchluß. Hotels bei feiter Landungs⸗ 
brücke. Ausführliche Proſpecte nebſt 
Karte 2c. Bade⸗Direction. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Breslau, 
Odervorſtadt Band II Blatt 369 Nr. 90 
auf den Namen des Kaufmanns 
Albert Guttmann zu Breslau ein- 
getragene, zu Breslau belegene Grund: 
ſtück Nr. 2, 4 Schrotgaſſe, Nr. 93, 94 
Matthiasſtraße (Zur goldenen Sonne) 

am 20. September 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — am Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtaraben Nr. 4, Zimmer 
Nr. 89 im II. Stock, verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt nicht zur Grund: 
ſteuer, dagegen mit 17238 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund: 
Huchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
moere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung Va, eingeſehen 
werden. 16077) 

Alle Realberechtigten werden auf- 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag 
aus dem Grundbuche zur Zeit der 
Eintragung des Verſteigerungsver⸗ 
merks nicht hervorging, insbeſondere 
derartige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen 
oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
re 5 vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls diefelben 
sei Feſtſtellung des geringſten Ge- 
bots nicht berückſichtigt werden und 
bei 8 des Kaufgeldes gegen 
die berückſichtigten Anſprüche im 
Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
jteigerungstermind die Einſtellung 
des Verfahrens herbeizuführen, wi⸗ 
drigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den An⸗ 
ſpruch an die Stelle des Grund⸗ 
ſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 21. September 1889, 
Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle in dem oben bezeich⸗ 
neten Zimmer verkündet werden. 
Breslau, den 18. Mai 1889. 


2 Königliches Amts⸗Gericht. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von 
Woiſtraſch Band Blatt 6und Band II 
Blatt 41 auf den Namen des Joſef 


Holzbrecher und deſſen Ehefrau 


Auna, geborene Perſchke, einge⸗ 
tragenen Grundſtücke 

am 11. September 1889, 

Vormittags 8 ½ Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Terminszimmer 4, 
1. Stock, verſteigert werden. 

Das Grundſtück 6 Woiſtraſch iſt 
mit 100,44 M. Reinertrag und einer 
Fläche von 6 ha 48 ar 20 qm zur 
Grundſteuer, mit 75 Mk. Nuͤtzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer, Nr. 41 
Woiſtraſch in Größe von 1 ha 51 ar 
70 qm mit 21,39 M. Reinertrag zur 
Grundſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte — 5 
der Grundbuchblätter, etwaige A 
ſchätzungen und andere die Grund: 
ſtücke betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei I, 
1. Stock, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 1373] 

am 11. September 1889, 

Mittags 12 uhr, 71 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

a n 888 den 28. Juni 1889 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 4 
In unfer Firmen⸗Regiſter ift das 
Erlöſchen der unter Nr. 2 1719 
tragenen Firma 
getrage - Schäfer 1 
Beuthen OS. Inhaberin die 
Erau Kaufmann Agnes Schäfer, 
geb. Perls, zu Beuthen O / S. heute 
eingetragen worden. ; 
Beuthen O/S., den 28. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


2 


928,35, während die zu. 
ſichtigenden 
20 629,96 betragen. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Procuren⸗Regiſter ME 


heut unter Nr. 46 die von dem 
Kauf mann 
Franz Claus 
in Neuſalz a/O., für die Firma 
Franz Claus 
in Neuſalz a O.: Nr. 276 des hieſigen 
Firmen⸗Regiſters, 
der verehelichten EliſabethClaus, 
geb. Nitſchke, in Neuſalz a/D. 
am 15. Juni 1889 ertheilte Procura 
eingetragen worden. 360 
Freyſtadt, den 26. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Conecurs verfahren. 
Ueber den Nachlaß des zu Freiburg 
. Schl. am 16. Mai 1889 verſtor⸗ 
benen Fleiſchermeiſters 
Gustav Schmidt 


iſt heute, 


am 1. Juli 1889, 
Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht zu 
Freiburg i. Schl. das Concursver⸗ 
fahren eröffnet. 
Concursverwalter: Kaufmann Emil 
Riegel zu Freiburg i. Schl. 
Anme defriſt . )] 
bis zum 27. Juli 1889. 
Beſchlußfaſſung über die Wahl 
eines anderen Verwalters, ſowie über 
die Beſtellung eines Gläubiger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes, zur Prüfung der angemel⸗ 
deten Ford rungen und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung en ra ine 
am 31. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Offener Arreſt mit Anmeldefriſt 
bis zum 27. Juli 1889. 


reiburg i. Schl., den 1. Juli 1889. 
5 k Wuttke 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
den Nachlaß des Kaufmanns 
Hermann Bienert 
hier iſt zur Prüfung der nachträglich 
angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 20. Juli 1889, 
Vormittags 10% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt anberaumt. (362) 
Reichenbach u. d. Gul 
den 29. Juni 1889. 
chönfeldt, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 


Maſchinenfabrikant Schwinge 
Inhaberin der Firma 


Wilhelm Schwinge 
verwalter beantragt: 


Gläubigerausſchuſſe gehöriger Per⸗ 


früher zu Breslau, 


früher zu Namslau, 

4) des Kupferſchmiedemeiſters 
Schwarzenberg von bier, 
andere Perſonen in den Gläubiger⸗ 

ausſchuß zu wählen. 
Zur Beſchlußfaſſung über dieſen 
Antrag wird eine allgemeine Gläu⸗ 
bigerverſammlung auf 
den 27. Juli 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor das Königliche Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 2, einberufen, 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Emil Weißen⸗ 
berg'ſchen Concursſache von Tichau 
hat der Gemeinſchuldner einen 
Zwangsvergleich in Höhe von 25% 
angeboten. Zur Verhandlung hierüber 
wird ein Termin auf 

den 25. Juli 1889, 
Vormittags 9% Uhr, 
anberaumt. i (374) 
Nicolai, den 28. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
...... ̃ ̃ Im ni | 


S5 
re 
uber a Vermögen des Kram⸗ 


waarenhändlers 
Leopold Laband 
in Neudeck wird, nachdem die Schluß⸗ 
vertheilung N das n 
hierdurch aufge oben. 372 
e den 28. Juni 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Selanntmahung. 


Im Concursverfahren wider den 


Lederhändler Emil Waltsgott 
von hier wird mit Genehmigung des 


Königl. Amtsgerichts die Schluft⸗ 
vert doma vorgenommen. 
Für dieſelbe find verfügbar Mark 


berück⸗ 
Mark 
359) 

Veröffentlicht gemäß 8139 R.⸗C.⸗O. 
Landeshut i. Schl., d. 1. Juli 1889. 


Forderungen 


Der gerichtl. Coneursverwalter 


E. win Müller. 


Iuf. PER 
In Gone 


zu Ruagburg O/S., bat der Concurs⸗ : 


1 


In der Concursſache über das = 
Vermögen der Fanny verwittweten 


als 
13611 
an Stelle 0 bisber zum 


ſonen: z e 

1) des Kaufmanns GuſtavGülich, 

2) des Ingenieurs D. Wachtel 
daſelbſt, 

3) des Technikers Paul Dorn, 


Kreuzburg O / S., den 28. Juni 1889. 3 


* RR í 
A a 


-o Bekanntmachung. 
Koslow-Woronesh-Rostow Eisenbahn-Gesellschaft, 


Kündigung 
der 
5% Koslow-Woronesh Obligationen von 1867 
d 


| Emission 
der 4% steuerfreien Anleihe mit absoluter Garantie der Kaiserlich Russischen Regierung für Verzinsung 


und Tilgung im Nominalbetrage von Mark 15128000 — Francs 18683 080 
— Holl. Gulden 8970904. 


Hiermit kündigen wir sämmtliche noch nicht durch frühere Ausloosung zur Rückzahlung be- 4 = 5 
stimmte Nummern unserer 5% Kosiow-Woronesh Obligationen im Nominalbetrage von Thaler 4.399 800 zur Subscriptions-Bedingungen. 
Rückzahlung am 19. November / J. December 1889. Mit diesem Tage hört die Verzinsung der gekündigten 

Obligationen auf und beginnt die Einlösung derselben mittelst Baarzahlung des Nominalbetrages in Die Subscription auf die 4% Anleihe der Koslow-Woronesh-Rostow Eisenbahn-Ge- 
St. Petersburg, Amsterdam, Berlin und Frankfurt a. M. bei denjenigen Bankhäusern und Instituten, f sellschaft im Nominalbetrage von Mark 15128000 = Francs 18 683 080 = Holl. Gulden 8 970 904 
welche in nächster Zeit mittelst besonderer Publication bekannt gemacht werden. Die zur Rückzahlung] findet statt: 
vorgestellten Obligationen müssen mit sämmtlichen Coupons versehen sein, und zwar mit den nach dem - 


5 eee — Lei Bananen widrigenfalls der Betrag der fehlenden Coupons von dem vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospects 


2 wird. Gleichzeitig mit der Auszahlung des Capitals der Obli- 


— — an — 5 auch die bis zu dem für die Einlösung bestimmten Termin auf- his zum Monta g, den 8. Juli d. J., einschliesslich, 


St. Petersburg, den 19. Mai 1889. 1368) zum Umtausch der 4% Obligationen gegen die gekündigten 50% Koslow-Woronesh Obligationen und 


Koslow-Woronesh-Rostow Eisenbahn- am Montag, den 8. Juli d. J., 
Gesellschaf t. zur — der A 1 gegen baare Zahlung, 


1 


v. Hislakowsky. v. Babin. L. Warschawsky. bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank in St. Petersburg und deren 
Comptoiren in Moskau, Warschau, Odessa, Kiew, Riga und 
‚Durch die unterm 15. Juni 1887 und 29. Februar 1888 Allerhöchst bestätigten Gutachtenf Charkow, 
des Reichsraths wurde die Koslow-Woronesh-Rostow Eisenbahn- Gesellschaft ermächtigt, ferner: i 


Anleihen im Gesammtbetrage von 152 643 000 Reichsmark auszugeben. In Ausführung dessen ist ein Theil E 
sur Emission von Rubel Credit 968300 40% Obligationen verwendet, ein Theil — Mark P. R.-W. 15128000] in St. Petersburg bei der St. Petersburger Disconto-Bank und 


— zur Convertirung der 5% direct garantirten Obligationen und ein Theil — Mark D. R.-W. 19 793 000 — 0 
zur Durchführung der noch nicht beendeten Convertirung bezw. Einlösung der 5% indireet garantirten 5 St. Petersburger Internationalen Handels- 
Obligationen von 1872 bestimmt, während ein weiterer Betrag zur Convertirung der in die Emission der 


bank 
5% consolidirten Eisenbahn-Anleihen aufgenommenen Beträge im ursprünglichen Nominalbetrage von > . ! 
Metall-Rubel 30 926 700 vorgesehen war. Demgemäss — die Koslow-Woronesh-Rostow Eisen- „ Amsterdam bei Lippmann, Rosenthal & Co., 


P 1010 ö und Capital 3 in Gold, Te Ep To „5 Gansl, 
D. R.-W., Francs 0 ulden, im Werthverhältniss von Mark 10 = Francs 12,35 = Holl. Gulden 
im Nominalbetrage von Mark 15 128000 — Frances 18 683080 — Holl, Gulden 8 970 904. sowohl auf 40% Obligationen zum Umtausch, als auf 4% Obligationen gegen baare Zahlung; 
Diese 4% Anleihe ist ausschliesslich zur Convertirung und Einlösung der direct emittirten 5% An- 5 
leihe der Koslow- Woronesh- Rostow Eisenbahn- Gesellschaft im ursprünglichen Betrage von A > e 
Thaler 4 562 400, im — ap n 2 855 von Thaler a 83 y 1 in Berlin bei 8. Bleichröder, 
f Sie tritt an Stelle dieser 5% Obligationen und erhält durch das ganze Vermögen und durch die 
- Einnshmen der see enge Sicherheit. „ der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
f Ebenso erhält die neue Anleihe seitens der Kaiserlich Russischen Regierung : N 
vom Tage der Emission der Obligationen an eine absolute Garantie für Verzinsung und „ Frankfurt A. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne 
tamg, Obligati ed 000 Mark = F 1235 — Holl. Gulden 593, la essen. Jeutsehen Rielen 
e onen, e zu 1 ar ranes = Holl. „lauten auf den In TES 3 — 1 
und werden in Aopo * ½ Obligation, 1 Obligation und 2 Obligationen ausgefertigt. Dieselben er- nur auf 4% Obligationen zum Umtausch gegen die zur Convertirung bestimmten 0% Obligationen. 
halten den Garantiestempel und die Unterschrift eines Bevollmächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung. Die. Zeichnungen zum Umtausch gegen 5% Koslow-Woronesh Obligationen 
Die Obligationen werden mit 4% fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am 20. März / 1. April | werden voll berücksichtigt. 
und 19. September / 1. October verzinst. Der erste Zinscoupon verfällt am 19. September /1. October 1889. An den deutschen Stellen erfolgen die Zeichnungen in den bei jeder Stelle üblichen Geschäfts- 


e Tilgung der Obligationen erfolgt zum Nennwerth im Wege der Verloosung; sie beginnt mit dem 1.8 = 17 5 £ 

U. N N Hanen 63 Jahren beendet sein. Zu derselben sind halbjährlich 0, 17880% des stunden unter nachstehenden besonderen Bedingungen: 2 
Nominalbetrages der Anleihe nebst den Zinsen der bereits eingelösten Obligationen zu verwenden. Im Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügende von der 
Juni und December jeden Jahres, erstmalig im Juni 1890, für diesen Termin und den vom December 1889, | Umtauschstelle zu bestimmende Cantion bestellt wird, müssen die umzutauschenden 5% Obligationen mit 
findet am Sitze der Gesellschaft in Gegenwart eines Bevollmächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung | Coupons über die laufenden Zinsen eingeliefert werden, wogegen die 4% Obligationen mit Coupons über 
die Verloosung statt, worüber ein amtliches Protokoll aufzunehmen ist. Die Nummern der ausgeloosten | die vom 20. März/l. April 1889 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden. Der Umtausch von verloosten 
Obligationen werden zu durch Russische ar 5 > 22 je zwei in Berlin mi 3 p M. 5% Obligationen ist ausgeschlossen. 
erscheinende Zeitungen und je eine in Paris, Brüssel un msterdam erscheinende Zeitung veröffent- ef ominal-Cani 
re Die frühere Kündigung und Rückzahlung der Anleihe zum Nennwerthe im ganzen ausstehenden] eure En yon Umtausche werden die 4%, Obligationen nach dem Nominal-Capital der Mark zum 

etrage ist zulässig. 0 


Die ausgeloosten Obligationen werden in dem auf die Ausloosung folgenden Zinszahlungster min mit Mark 890,— für je 1000 Mark Nominal-Capital, A 
eingelöst. a zuzüglich „  10,— für b, Sückzinsen vom 1. April bis 30. Juni einschliesslich, 
Die Zahlung der Zinscoupons und verloosten Obligationen geschieht frei von jeder Russischen mit Mark 900.— — 
Steuer in denjenigen Beträgen, welche dem in den Obligationen angegebenen Valuta-Verhältniss ent-] zusammen mit Mar Ex S 
sprechen, und zwar nach Wahl des Inhabers: berechnet und dagegen 


in Credit- 


iin St, Petersburg bei der Casse der Gesellschaft, der St. Petersburger inter-“ Rubeln die 5% Roslow-Woronesh Obligationen 
* ional delsbank und d b i à zum Tages- 4 r 
E nationalen Handelsbank und der St. Petersburger Disconto-Bank, Course, Thaler - Stücke zum Course von 100 lo 


in Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und dem Bankhause ) in Mark 


8. Bleichröder, er mit Mark 600,— für je Thir. 200 — Mark 600 Nominal-Gapital, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, währung, angenommen. x 
in Paris bei dem Bankhause de Rothschild frères in Francs, Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 500 Mark theilbaren Nominalbetrag von 


den Anrechnungswerth der eingelieferten 5% Obligationen Deckung 


R i i , o igati ait derselbe durch 
in Amsterdam bei den Herren Lippmann, Rosenthal & Co. und A. Gans? in Holl. Gulden. e der letzteren von den Umtauschstellen baar beglichen wird. 


s Die Begebung der Anleihe zugleich mit dem Anerbieten des Umtausches der 5%, Koslow- : i Koslow-W h-Ros Obligati 8 

geb! im W A m a l Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4% Koslow-Woronesh-Rostow Obligationen können 

. n r es. Subscription unter den Bedingungen, welche -die Bab- nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Umtauschstelle mit den Interessen der 
serıpuon 5 anderen Zeichner verträglich ist. 


St. Petersburg, im Mai 1889. Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von der Koslow-Woronesh-Rostow Eisenbahn- 
Gesellschaft einheitlich ausgestellte Interimsscheine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemässheit 


5 Direction der Koslow-Woronesh-Rostow näherer Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden. 


= Die von den deutschen Umtauschstellen auszuliefernden Interimsscheine und definitiven Stücke 
Eisenbahn-Gesellschaft der 4% Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deutschen Stellen können 
s nur 5% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stempel tragen. 


V. Babin. L. Poliakoff. L. Warschavski. Anmeldungsformulare zum Umtausch von 5% Obligationen können von alten vorgenannten 
F Stellen kostenfrei bezogen werden. k 


Berlin und Frankfurt a. M., im Juli 1889, 


F S. Bleichröder. Direction der Disconto-Gesellschaft. M. A. von Rothschild & Söhne. 


Wir sind beauftragt, auf Grund des vorstehenden Prospects und zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die steuerfreie 4% staatsgarantirte Anleihe 
von 1889 der Koslow - Woronesh- Rostow Eisenbahn-Gesellschaft zum Umtausch gegen die zur Convertirung bestimmten 
5% Obligationen kostenfrei entgegen zu nehmen. 

Breslau, im Juli 1889, 


Schlesischer Bank-Verein. Breslauer Discontobank. 
G. von Pachaly’s Enkel. E. Heimann. 


| 
i 


w 


Bekanntmachung. 1 


Orel-Griasi Eisenbahn-Gesellschaft, 


Kündigung 
3 der 
5% Jelez-Orel Obligationen von 1868 und 5 % Jelez-Griasi Obligationen von 1867 
und 
Emission ; 


der 4 steuerfreien Anleihe mit absoluter Garantie 


und Tilgung im Nominalbetrage von Mark 50117000 = Francs 61894495 = 


Hiermit kündigen wir sämmtliche noch nicht durch frühere Ausloosung zur Rückzahlung bestimmte 
Nummern unserer 5% lelez-Orel Obligationen im Nominalbetrage von Thaler 4116600, Holl. Gulden 
9.012 000, Pfd. Sterl, 31 100 zur Rückzahlung am 20. August / I. September 1889, 5 % lelez-Griasi Obligationen 
im Nominalbetrage von Pfd. Sterl, 747 900 zur Rückzahlung am 19. November / 1. December 1889, Mit den 
genannten Rückzahlungsterminen hört die Verzinsung der gekündigten Obligationen auf und beginnt die 
Einlösung derselben mittelst Baarzahlung des Nominalbetrages in St. Petersburg, Amsterdam, 
Berlin und Frankfurt a.M. bei denjenigen Bankhäusern und Instituten, welche in nächster Zeit mittelst 
besonderer Publication bekannt gemacht werden. Die zur Rückzahlung vorgestellten Obligationen müssen 
mit sämmtlichen Coupons versehen sein, und zwar die Jelez-Orel Obligationen mit den nach dem 
19. April / 1. Mai 1889 folgenden Terminen und die Jeiez-Griasi Obligationen mit den nach dem 
20. August/1. September 1889 folgenden Terminen, widrigenfalls der Betrag der fehlenden Coupons von 
dem Nominalwerthe der Obligationen abgezogen wird. Gleichzeitig mit der Auszahlung des Capitals der 
Obligationen werden an den genannten Plätzen auch die bis zu dem für die Einlösung bestimmten 
Termin aufgelaufenen Zinsen ausgezahlt werden. 

St. Petersburg, den 19. Mai 1889, 


Orel-Griasi Eisenbahn-Gesellschaft. 


V. Kisiakowsky. v. Babin, L. Foliak os 


Durch die unterm 15. Juni 1887 und 29. Februar 1888 Allerhöchst bestätigten Gutachten 
des Reichsraths wurde die Orel. Griasi Eisenbahn-Gesellschaft ermächtigt, Anleihen im Ge- 
sammtbetrage von 73 197 000 Reichsmark auszugeben. In Ausführung dessen ist ein Theil zur Emission 
von Rubel Credit 4812700 4% Obligationen verwendet, ein Theil — Mark D. R.-W. 50 117 000 — zur 
Convertirung der 5% direet garantirten Obligationen und ein Theil — Mark D. R.-W. 9133200 — zur 
Durchführung der noch nicht beendeten Convertirung bezw. Einlösung der 5% indirect garantirten Obli- 
gationen von 1872 bestimmt, während ein weiterer Betrag zur Convertirung der in die Emission der 5% 
eonsolidirten Eisenbahn-Anleihen aufgenommenen Beträge im ursprünglichen Nominalbetrage von Metall- 
Rubel 1283000 vorgesehen war. Demgemäss emittirt die Orel-Griasi Eisenbahn-Gesellschaft 
eine 4% Anleihe, Zinsen und Capital zahlbar in Gold, und zwar in Mark D. R.-W., Francs, 
Holl. Gulden, im Werthverhältniss von Mark 10 — Francs 12,35 = Holl. Gulden 5,93, im Nominalbetrage 
von Mark 50 117 000 = Francs 61 894 495 = Holl. Gulden 29 719 381, 

Diese 4% Anleihe ist ausschliesslich zur Convertirung und Einlösung der direct emittirten 50% 
Anleihen der Orel-Griasi Eisenbahn-Gesellschaft bestimmt; nämlich der: 

Im ursprünglichen Betrage von Im ausstehenden Betrage von 


5% Jelez-Orel Obligationen: Thaler 4 220 800 Thaler 4 116 600 
Holl. Fl. 9 329 000 Holl. Fl. 9 012 000 

Pfd. Sterl. 33 000 Pfd. Sterl. 31 100 

5% Jelez-Griasi Obligationen: Pfd. Sterl. 773460 Pfd. Sterl. 747 900 
Zusammen Thaler 4 116 600 

Holl. Fl. 9012000 

Pfd. Sterl. 779000 


Sie tritt an Stelle dieser 5%, Obligationen und erhält durch das ganze Vermögen und durch die 
Einnahmen der Gesellschaft dieselbe ene . 

Ebenso erhält die neue Anleihe seitens der Kaiserlich Russischen Regierung 
vom Tage der Emission der Obligationen an eine absolute Garantie für Verzinsung 
and Tilgung, 

Die Obligationen, jede za 1000 Mark == Francs 1235 = Holl. Gulden 593, lauten auf den Inhaber 
und werden in Appoints über ½ Obligation, 1 Obligation und 2 Obligationen ausgefertigt. Dieselben er- 
halten den Garantiestempel und die Unterschrift eines Bevollmächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung. 

Die Obligationen werden mit 4% fürs Jahr in halbjährlichen Terminen am 20, März / l. April und 
19. September /. October verzinst. Der erste Zinscoupon verfällt am 19. September /. October 1889. 

Die Tilgung der Obligationen erfolgt zum Nennwerth im Wege der Verloosung; sie beginnt mit dem 
II. Semester 1889 und soll binnen 61 Jahren beendet sein. Zu derselben sind halbjährlich 0,9 608% des 
Nominalbetrages der Anleihe nebst den Zinsen der bereits eingelösten Obligationen zu verwenden. Im 
Juni und December jeden Jahres, erstmalig im Juni 1890, für diesen Termin und den vom December 1889, 
findet am Sitze der Gesellschaft, in Gegenwart eines Bevollmächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung 
die Verloosung statt, worüber ein amtliches Protokoll aufzunehmen ist. Die Nummern der ausgeloosten 
Obligationen werden ausser durch russische Blätter auch durch je zwei in Berlin und Frankfurt a.M. 
erscheinende Zeitungen und je eine in Paris, Brüssel und Amsterdam erscheinende Zeitung ver- 
öffentlicht. Die frühere Kündigung und Rückzahlung der Anleihe zum Nennwerthe im ganzen ausstehen- 
den Betrage ist zulässig. e 

Die ausgeloosten Obligationen werden in dem auf die Ausloosung folgenden Zinszahlungstermin 
eingelöst. 

Die Zahlung der Zinscoupons und verloosten Obligationen geschieht frei von jeder russischen 
Steuer in denjenigen Beträgen, welche dem in den Obligationen angegebenen Valuta - Verhältniss ent- 
sprechen, und zwar nach Wahl des Inhabers: 


in St. Petersburg bei der Casse der Gesellschaft, der St. Petersburger inter- nadeln 
nationalen Handelsbank und der St. Petersburger Disconto-Bank, ma Tagu- 

in Berlin bei der Direction der Disconto - Gesellschaft und dem Bankhause ) in Mark 
8. Bleichröder, re 

in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, wührung, 


in Paris bei dem Bankhause de Rothschild frères in Francs, 


in Amsterdam bei den Herren Lippmann, Rosenthal & Co. und A. Gansl in Holl. Gulden. 


Die Begebung der Anleihe zugleich mit dem Anerbieten des Umtausches der 5% Jelez - Orel 
und Jelez-Griasi Obligationen erfolgt im Wege der Subscription unter den Bedingungen, welche die 
Subscriptions-Stellen veröffentlichen werden, 


St. Petersburg, im Mai 1889. f 


Direction der Orel-Griasi Eisenbahn-Gesellschaft. 


v. Babin, J. Bogdanowitsch, . Poliakoff. 


Berlin und Frankfurt a. M., im Juli 1889. i 


S. Bleichröder. Direction der Disconto-Gesellschaft. 


Wir sind beauftragt, auf Grund des vorstehenden Prospects und zu den Bedingungen 


von 1889 der Orel - Griasi Eisenbahn- Gesellschaft zum Umtausch gegen die zur Convertiruns bestimmten 


kostenfrei entgegen zu nehmen. 
Breslau, im Juli 1889. 


Schlesischer Bank-Verein. 


G. von Pachaly's Enkel. 


der Kaiserlich Russischen Regierung für Verzinsung 
Holl. Gulden 29719381. 


Subscriptions - Bedingungen. 


Die Subscription auf die 4% Anleihe der Orel-Griasi Eisenbahn-Gesellschaft im 
Nominalbetrage von Mark 50 117 000 = Francs 61 894 495 = Holl. Gulden 29 719 381 findet statt: 


vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospects bis zum Montag, 4 
den 8. Juli d. J., einschliesslich S 
zum Umtausch der 4% Obligationen gegen die gekündigten 5% Jelez-Orel und lelez-Griasi Obligationen und E 
zur Abnahme der 4% Obligationen gegen baare Zahlung, und zwar: 
bei der Maiserlich Russischen Staatsbank in St. Peter. 
burg und deren Comptoiren in Moskau, Warschau, Odessa, | 

Kiew, Riga und Charkow, 

ferner: 


in St. Petersburg bei der St. Petersburger Disconto-Bank 
und „ „ St. Petersburger Internationalen 
Handelsbank., 
„ Amsterdam bei Lippmann, Rosenthal & Co., 3 


p 9 A. Gansl, $ 
sowenh anf 40% Obligationen zum Umtausch, als auf 4% Obligationen gegen baare Zahlung; | 
odana; r 


in Berlin bei S. Bleichröder, = 
„ der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne ; 


und anderen deutschen Stellen 2 D 
nur auf 40% Obligationen zum Umtausch gegen die zur Convertirung bestimmten 5%, Obligationen. a 
Die Zeichnungen zum Umtausch gegen 5% Jelez-Orel und Jelez-Griasi Obli- 2 
ationen werden voll berücksichtigt. f à 
4 An den deutschen Stellen — die Zeichnungen in den bei jeder Stelle üblichen Geschäfts- : 
stunden unter nachstehenden. besonderen Bedingungen: ; & 
Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine gen ende von der E 
Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzutauschenden 5% Obligationen mit * 
Coupons über die laufenden Zinsen eingeliefert werden, wogegen die 4% Obligationen mit Coupons über. 
die vom 20. März / 1. April 1889 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden. Der Umtausch von verloosten 
5% Obligationen ist ausgeschlossen. ; 
Bei diesem Umtausche werden die 4%, Obligationen nach dem Nominal-Capital der Mark zum 
Course von 89% 
mit Mark 890,— für je 1000 Mark Nominal-Capftal, 
zuzüglich „ 10,— für 4% Stückzinsen vom 1. April bis 30. Juni einschliesslich, 


— ————  — m . 
zusammen mit Mark 900,— 3 
berechnet und dagegen die 5% Obligationen wie folgt angenommen: ` s 


die 5% Jelez-Orel Obligationen 


Thaler-Stücke zum Course von 100, 4 

mit Mark 600,— für je Thir. 200 = Mark 60 0 Nominal-Capital, k F 

zuzüglich „ 5,— für 5% Stückzinsen vom 1. Mai bis 30, Juni einschliesslich, ei 
zusammen mit Mark 605,— 4 f, 
Holländische Gulden-Stücke zum Course von 101,80 f 


0 
0 
mit Mark 1730,60 für je Holl. Gulden P Nominal - Capital, Holl. 2 1 = Mark 1,76 
gerechnet . 3 
zuzüglich „ 14,17 für 5% Stückzinsen vom 1. Mai bis 30. Juni einschliesslich, 


zusammen mit Mark 1744,77 


Sterling-Stücke zum Course von 102,30 % E 
mit Mark 2046,— für je Pfd. Steri. 100 Nominal-Capital, Prd. Sterl. 1 = Mark 20,— gerechnet, 
zuzüglich „ 16,67 für 5% Stückzinsen vom 1. Mai bis 30. Juni einschliesslich, K 


zusammen mit Mark 2062,67 


die 5% Jelez-Griasi Obligationen i; 


Sterling-Stücke zum Course von 102 % a 
mit Mark 2040,— für je Pfd. Steri. 100 Nominal-Capital, Pfd. Sterl. 1 = Mark 20.— gerechnet, i 
zuzüglich „ 33,33 für 5% Stückzinsen vom 1. März bis 30. Juni einschliesslich, — 


— — — 
zusammen mit Mark 2073,33, £ i 
Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 500 Mark theilbaren Nominalbetrag 5 $ 
4% Obligationen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth der eingelieferten Ba Br Su ter wird. g 2 
findet, während der überschiessende Betrag der letzteren von den Umtauschstellen baar dernen 2 
Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4% Orel-Griasi Obligationen Konne nur 2 3 
berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Umtauschstelle mit den Interessen der anderen 5 
verträglich ist. — A chaft 
A Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von der Orel-Griasi 3 er 5 
einheitlich ausgestellte Interimsscheine ausgegeben, gegen deren Einlieferung in Gemüsshei De 

kanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden. ‘ven Stücke 
Die von den deutschen Umtauschstellen auszuliefernden Interimsscheine sit e können 

der 4% Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempel — 2 = deutsche N 
nur 5% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen Stemp agen. 8 ten Stellen 
€ Anmeldungsformulare zum Umtausch von 5% Obligationen können von allen vorgenann 3 

kostenfrei bezogen werden, 


se 


[369] 


A. A. von Rothschild & Söhne. 


staatsgarantirte Anleihe 


desselben Anmeldungen auf die steuerfreie 4 7 5% Obligationen 


B TEEN 


Breslauer Discontobank. 
Z. Heimann. 


Wu 
1 


> 


deer 4}, steuerfreien Anleihe mit absoluter Garantie 


Hiermit kündigen wir sämmtliche noch nicht durch frühere Auslosung zur Rückzahlun e- 
‚stimmte Nummern unserer 5%, Kursk-Charkow Obligationen isn Nominalbetrage N Lit. A. Thaler 6 901 A 
Lit. B. Holl. Gulden 8 381.000, Lit. C. Pfd. Sterl. 103800, 5% Charkow-Asow Obligationen im Nominal. 
+ betrage von Lit. A. Thaler 3 304 200, Lit. B. Pfd. Sterl. 3752 700 zur Rückzahlung am 20. August / 1. Sep- 
* tember 1889. Mit diesem Tage hört die Verzinsung der gekündigten Obligationen auf . 


Fi Fr 3 b i i 
Di Einlösung derselben mittelst Baarzahlung des Nominalbetrages in St. Petersburg, EDTA 
g Berlin und Frankfurt a. M. bei denjenigen Bankhäusern und Institùten, welche in nächster Zeit mittelst 


besonderer Publicationen bekannt gemacht werden. Die zur Rückzahlung vorgestellten Obligationen 
müssen mit sämmtlichen Coupons versehen sein, und zwar die Kursk-Charkow Obligationen mit den nach 
dem 19. April / 1. Mai 1889 folgenden Terminen und die Charkow- Asow Obligationen mit den nach dem 17. Fe- 
bruar / 1. März 1889 folgenden Terminen, widrigenfalls der Betrag der fehlenden Coupons von dem Nomi- 
nalwerthe der Obligationen abgezogen wird. Gleichzeitig mit der Auszahlung des Capitals der Obligationen 
werden an den 3 Plätzen auch die bis zu dem für die Einlösung bestimmten Termin aufgelaufenen 
Zinsen ausgezahlt werden, 


St. Petersburg, den 19. Mai 1889. 7 


Kursk-Charkow-Asow Eisenbahn-Gesellschaft. 


B. Khlebnikoff. v. Babin. v. Kislakowsky. 


Darch die unterm 15. Jani 1887 und 29. Februar 1888 Allerhöchst bestätigten Gutachten 
des Reichsraths wurde die Kursk-Charkow-Asow Eisenbahn-Gesellschaft ermächtigt, An- 
leihen 8 von 198 290 000 Reichsmark auszugeben. In Ausführung dessen ist ein Theil 
sur Emission von Rubel Credit 9 149 600 4% Obligationen verwendet, ein Theil — Mark D. R.-W. 142 157 000 
— zur Convertirung der 5% direct garantirten Obligationen und ein Theil — Mark D. R.-W. 12732 622 
u und Pfd. St. 1 287 200 — zur Durchführung der noch nicht beendeten Convertirung bezw. Einlösung der 5% in- 
5 direct arantirten Obligationen von 1872 bestimmt. Demgemäss emittirt die Kursk-Charkow-Asow 
Eisenbahn-Gesellschaft eine 40% Anleihe, Zinsen und Capital zahlbar in Gold, und zwar 
in Mark D. R.-W., Frances, Holl. Gulden im Werthverhältniss von Mark 10 = Francs 12,35 — Holl. Gulden 
6,93, im Nominalbetrage von Mark 142 157 000 = Francs 175 563 895 — Holl. Gulden 84 299 101. 
* } Diese 4% Anleihe ist ausschliesslich zur Convertirung und Einlösung der direct emittirten 5% 
Anleihen der Kursk-Charkow-Asow Eisenbahn-Gesellschaft bestimmt; nämlich der 


Er Im ursprünglichen Betrage von Im ausstehenden Betrage von 
B% 5% Kursk-Charkow Obligationen: Lit. A. Thaler 7094400 Thaler 6 901 800 
E 7 Lit. B. Holl. Fl. 8 576 000 Holl. Fl. 8 381 000 
HE i Lit. C. Pfd. Sterl. 106 700 Pfd. Sterl. 103 800 
Bir 5% Charkow- Aso w Obligationen: Lit. A. Thaler 3411 400 Thaler 3 304 200 
je N ; Lit. B.—D. Pfd. Sterl. 3 347 600 Pfd. Sterl. 3752 700 
EBE 3 i Zusammen Thaler 10 206 000 
8 381 000 


12 Holl. Fl. 
Ri { Pfd. Sterl. 3 856 500 
Sie tritt an Stelle dieser 5% Obligationen, und erhält dureh das ganze Vermögen und durch die 
Einnahmen der Gesellschaft dieselbe Stcherheit, 
Ebenso erhält die neue Anleihe seitens der Kaiserlich Russischen Regierung 
vom Tage der Emission der Obligationen an eine absolute Garantie für Verzinsung 
und Tilgung. = 
Die Obligationen, jede zu 1000 Mark = Francs 1235 = Holl. Gulden 593, lauten auf den Inhaber 
und werden in Appoints über Y, Obligation, 1 Obligation und 2 Obligationen ausgefertigt. Dieselben er- 
halten den Garantiestempel und die Unterschrift eines Bevollmächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung. 
2 Die Obligationen werden mit 4% für's Jahr in halbjährlichen Terminen am 20. März / I. April 
and 19. September / I. October verzinst. Der erste Zinscoupon verfällt am 19, September / 1. October 1889. 
Die Tilgung der Obligationen erfolgt zum Nennwerth im Wege der Verloosung; sie beginnt mit dem 
II. Semester 1889 und soll binnen 65½ Jahren beendet sein. Zu derselben sind halbjährlich 0,16148 % 
des Nominalbetrages der Anleihe nebst den Zinsen der bereits eingelösten Obligationen zu verwenden. 
im Juni und December jeden Jahres, erstmalig im Juni 1890, für diesen Termin und den vom December 1889, 
findet am Sitze der Gesellschaft, in Gegenwart eines Bevollmächtigten der Kaiserlich Russischen Regierung 
die Verloosung statt, worüber ein amtliches Protokoll aufzunehmen ist. Die Nummern der ausgeloosten 
Obligationen werden ausser durch Russische Blätter auch durch je zwei in Berlin und Frankfurt a. M. 
7 erscheinende Zeitungen und je eine in Paris, Brüssel und Amsterdam erscheinende Zeitung veröffent- 
- Jicht. Die frühere Kündigung und Rückzahlung der Anleihe zum Nennwerthe im ganzen ausstehenden 
Betrage ist zulässig. 
; i Die ausgeloosten Obligationen werden in dem auf die Ausloosung folgenden Zinszahlungs- 
termin eingelöst, . 
j Die Zahlung der Zinscoupons und verloosten Obligationen geschieht frei von jeder Russischen 
Steuer in denjenigen Beträgen, welche dem in den Obligationen angegebenen Valuta-Verhältniss ent- 
sprechen, und zwar nach Wahl des Inhabers: 
in St. Petersburg bei der Casse der Gesellschaft, der St. Petersburger in Oredit-Rubeln 


Internationalen Handelsbank und der St. Petersburger Disconio- ul Tages-Course; 


Bank 
dd Berlin bei der Direction der Disconto-Besellschaft und dem Bankhause 
* S. Bleichröder, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne, 
in Paris bei dem Bankhause de Rothschild frères in Francs, : 
in Amsterdam bei den Herren Lippmann, Rosenthal & Co. und A. Gansl in Holl. Gulden. 
Die Begebung der Anleihe zugleich mit dem Anerbieten des Umtausches der 5% Kursk- 


Charkow und Charkow-Asow Obligationen erfolgt im Wege der Subscription unter den Bedingungen, 
weiche die Subseriptions-Stellen veröffentlichen werden. > 


St. Petersburg, im Mai 1889. 


-Direction der Kursk-Charkow-Asow Eisenbahn-Gesellschaft, 
E. B. Khlebnikoff. v. Babin. M. Balabanoff. 


in Mark Deutscher 
Reichs währung, 


Berlin und Frankfurt a. M., im Juli 1889. 


5% Obligationen kostenfrei entgegen zu neimen, 
Breslau, im Juli 1889. 


Schlesischer Bank-Verein. 


. von Pachaly’s Enkel. 


Bekanntmachung. 


 Kursk-Charkow-Asow. Bisenbahn-Gesellschaft 


? Kündigung 
der l 
Sk Kursk-Charkew Obligationen von 1868 und 5°, Charkow-Asow Obligationen von 1868 
pi i und 
n Emission 


der Kaiserlich. Russischen Regierung für Verzinsung 


und Tilgung im Nominalbetrage von Mark 142157000 — Francs 175563895 — Holl. Gulden 84.299101. 


Subscriptions - Bedingungen. 


Die Subscription auf die 4% Auleihe der Kursk-Charkow-Asow Eisenbahn -Gesell. 
schaft im Nominalbetrage von Mark 142 157000 = Francs 175563895 = Holl. Gulden 84 299 101 
findet statt: 


vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospectes bis zum Montag, 
den 8. Juli d. J., einschliesslich, 


zum Umtausch der 4% Obligationen gegen die gekündigten 5% Kursk-Charkow und Charkow-Asew 
Obligationen und 
am Montag, den 8. Juli d. J., 


zur — der 4% Obligationen gegen baare Zahlung, 
un zwar! 
bei der Kaiserlieh Russischen Staatsbank in St. Petersburg und deren 
Comptoiren in Moskau, Warschau, Odessa, Kiew, Riga un 
Charkow, 
„armer: 
in St. Petersburg bei der St. Petersburger Diseonto-Bank und 
„ „St. Petersburger Internationalen Handelsbank, 
n Amsterdam bei Lippmann, Rosenthal & Co., 
„ A. Gansl, 
9 4% Obligationen zum Umtausch, als auf 4% Obligationen gegen baare Zahlung; 
sodann: 
in Berlin bei S. Bleichröder. 
„ der Direetion der Diseonto-Gesellschaft, 

„ Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne 

und anderen deutschen Stellen „ í 6 
nur auf 40/, Obligationen zum Umtausch gegen die zur Convertirung bestimmten 5% Obligationen, 

Die Zeichnungen zum Umtausch gegen 5% Kursk-Charkow und Charkow-Asow 
Obligationen werden voll berücksichtigt. ` Sy 

An den deutschen Stellen erfolgen die Zeichnungen in den bei jeder Stelle üblichen Geschäfts- 
stunden unter nachstehenden besonderen Bedingungen: 

Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 Tagen nach der Zeichnung, soweit eine genügende von der 
Umtauschstelle zu bestimmende Caution bestellt wird, müssen die umzutauschenden 50% Obligationen mit 
Coupons über die laufenden Zinsen eingeliefert werden, wogegen die 4% Obligationen mit Coupons über 
die vom 20. März /1. April 1889 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden. Der Umtausch von verloosten 
5% Obligationen ist ausgeschlossen: 

Bei diesem Umtausche werden die 4% Obligationen nach dem Nominal-Capital der Mark zum 
Course von 89% 

mit Mark 890,— für je 1000 Mark Nominal-Capital, 
zuzüglich „ 10,— für 4% Stückzinsen vom 1. April bis 30. Juni einschliesslich, 
zusammen mit Mark 900,— 
berechnet und dagegen die 5% Obligationen wie folgt angenommen: * 


die 5% Kursk-Charkow Obligationen 
Thaler-Stücke zum Course von 100% 
mit Mark 600,— für je Thir. 200 = Mark 600 Nominal-Capital, 
zuzüglich „ 5,— für 5% Stückzinsen vom 1. Mai bis 30. Juni einschliesslich, 
zusammen mit Mark 605,— — 


Holländische Gulden-Stücke zum Course von 10,80% 
mit Mark 1730,60 für je Holl. Gulden 1000 Nominal-Capital, Holl. Gulden 1 = Mark 1,70 gerechnet, 
zuzüglich „ 14,17 für 5% Stückzinsen vom 1. Mai bis 30. Juni einschliesslich, 
zusammen mit Mark 1744,77 


Sterling-Stücke zum Course von 102,30, 
mit Mark 2046,— für je Pfd. Steri. 100 Nominal-Capitai, Pid. Sterl. 1 = Mark 20,— gerechnet, 
zuzüglich „ 16,67 für 5% Stückzinsen vom 1. Mai bis 30. Juni einschliesslich, - 
zusammen mit Mark 2062,67 


die 5% Charkow-Asow Obligationen 
Thaler-Stücke zum Course von 100%, 
mit Mark 600,— für je Thir. 200 — Mark 600 Nominal-Capital, p 
zuzüglich , „ 10, — tür 5% Stückzinsen vom 1, März bis 30. Juni einschliesslich, 
zusammen mit Mark 610,— 


Sterling-Stücke 102,30) 
; zum Course von 30 % 
„mit Mark 2046, — für je Pf. Steri, 100 Nominal-Capital, Prd. Sterl. 1 = Mark 20.— gerechnet, 
zuzüglich „ 33,33 für 5%, Stückzinsen vom 1. März bis 30. Juni einschliesslich, 

See Mark 2079,33, 1 1 u 

ach dieser Bereel i ichner .den durch 500 Mark theilbaren Nominalbetrag von 
4% Obligationen, soweit a den Ante hn gp der eingelieferten 5% Obligationen 
n ee während der überschiessende Betrag der letzteren von den Umtauschstellen baar be- 
glichen wird. 

Anmeldunge i hnitte der 40% Kursk-Charkow-Asow Obligationen können nur 
insoweit berücksichtigt an . Ermessen der Umtauschstelle mit den Interessen der anderen 
zeichner verträglich ist. u - 

Bis zur Fertigstellung der definitiven Stücke werden von der Kursk-Oharköw-Asow 8 
Gesellschaft einheitlich ausgestellte e 1 „gegen deren Einlieferung in Gemässheit 
näher a ie definitiven Stücke ausgehändigt werden. < i 

= Pie n N Umtauschstellen auszuliefernden 1 — definitiven Stücke 
der 4% Obligationen sind mit dem deutschen Reichsstempel versehen. Bei den deutschen Stellen können 
nur 50% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen n 

5 Anmeldungsformulare zum Umtausch von 5% Obligationen können von allen vorgenannten 


Stellen kostenfrei bezogen werden. 


s Bleichröder. Direction der Disconto-Gesellschaft. M. A. von Rothschild & Söhne. 


. Wir sind beauftragt, auf Grund des vorstehenden Prospects und zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die steuerfreie 4% staatsgarantirte Anleihe 
von 1889 der Kursk-Charkow-Asow Eisenbahn-Gesellschaft zum 


Umtausch gegen die zur Convertirung 


Breslauer Discontobank. 
E. Heimann. 
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Dritte Beilage zu Nr. AHSA der Vreslauer Zeitung. — Mittwoch, den 3. Juli 1889. 


PROSPECT. 


Actien-Gesellschaft Mix & Genest. 


Telephon-, Telegraphen- 


Die Actien-Gesellschaft in Firma: Aetlen- Gesellschaft Mix & Genest, Telephon-, 
Telegraphen- und Blitzableiter-Fahrik mit dem Sitze in Berlin ist durch notarielle 
Verhandlung vom 16. April 1889 errichtet und am 6. Mai 1889 in das Handelsregister des Königl. Amts- 
gerichts I, Abtheilung 56, zu Berlin unter Nr. 11562 eingetragen. 

Das Aectien-Capital der Gesellsehaft beträgt 


Dasselbe ist eingetheilt in 1200 Stück auf den Inhaber lautende volleingezahlte Actien & 1000 Mark, 

Die Dauer des Unternehmens ist auf eine bestimmte Zeit nicht beschränkt. 

Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr. Das erste Geschäftsjahr begann mit dem Tage 
de Constituirung, 16. April 1889, und endet am 31. December 1889, indessen rechnet der Betrieb der bis- 
7 sigen Firma ab 1. Januar 1889 bis zum Constituirungstage für Rechnung der neuen Gesellschaft. 

Zweek der Gesellschaft ist: 

1) Der Erwerb, die Erweiterung und der Betrieb der bisher der Firma Mix & Genest zu Berlin 

gehörenden Telephon-, Telegraphen- und Blitzableiter-Fabrik. 

2) Die Herstellung und der Vertrieb von Maschinen, Apparaten und sonstigen Erzeugnissen der 

elektrischen und jeder verwandten Industrie. 

8) Der Erwerb, die Ausbeutung und Verwerthung von Concessionen, betreffend die Ausführung 

von Telephon-, Telegraphen- und sonstigen elektrischen Anlagen. 

4) Der Betrieb von Fernsprecheinrichtungen. 

Die Gesellschaft darf überall Zweigniederlassungen, Agenturen und Commanditen errichten, sich 
such an industriellen und kaufmännischen Unternehmungen, deren Geschäftsbetrieb .zu vorgedachtem 
Zweck in Beziehung steht, in jeder Form betheiligen und Grundstücke erwerben. 


Die Gesellschaft tritt in alle Verträge, welche seitens der Firma Mix & Genest mit den Beamten 
und sonstigen Angestellten der Gesellschaft, sowie mit Dritten, insbesondere bezüglich der Verwerthung 
der 5 Patente, Patentanmeldungen und Erfindungen geschlossen sind, ein. 

aut notariellem Vertrage vom 16. April 1889 inferirte Herr Werner Genest, alleiniger Inhaber 
der Firma Mix 4 Genest, der neuen Actien-Gesellschaſt die der gedachten Firma gehörige, in Berlin SW. 
Neuenburgerstrasse 14a, belegene Fabrik mit dem Grundstück, allen Gebäuden, Maschinen, Inventar, 
fertigen und halbfertigen Waaren, Aussenständen, Effecten, Wechseln und baarer Kasse, mit allen vor- 
handenen deutschen und ausserdeutschen Patenten, beantragten Patenten und erworbenen Patentrechten 
wie solche laut Inventuraufnahme am 31. December 1888 vorhanden waren und in der folgenden Bilanz 
epecialisirt aufgeführt sind; mit dem weiter ab 1. Januar 1889 bis zum Constituirungstage erzielten 
Betriebsgewinn für einen Gesammtbetrag von M. 840 000. Passiva sind der Actien-Gesell- 
schaft nicht übertragen, weder aus Buchrechnungen, noch auf Grund- 
oder Gebäudebesitz, so dass die Actien-Gesellschaft den Betrieb ohne jede 
Passiva übernahm. 

{ Zur Ausgleichung für die vorerwähnten Einlagen gewährte die Actien-Gesellschaft dem Vor- 
besitzer Stück 840 Actien à 1000 Mark. Die restlichen Stück 360. Actien à 1000 Mark sind von den 
übrigen Gründern gezeichnet und übernommen worden. Auf dieselben wurden am 16. April 1889 25 pCt. 
baar eingezahlt und erfolgte inzwischen die Vollzahlung durch Baareinzahlung der restlichen 75 pCt. 
Der Gesammtbaarbetrag von M. 360 000.— befindet sich in den Händen der Verwaltung. 


Der Actien-Gesellschaft sind durch die Constſtuirung derselben keinerlei Unkosten zur 
Last gefallen; dieselben sind vom Vorbesitzer 55 
Die Einstnzni-bilanz per 1. Januar 1889, von welehem Ta 
x . > ge der Ge- 
schäftsbeirieb für Rechnung der Actien-Gesellschaft geht, stellt sich wie folgt: 


Activa. Passiva. 

— .. . ST ——— — ——k᷑ ü ü—ũ. —— — 
Grundstück und gebünde i. 900 Actien-Oapital las 1.200.000 S 
Maschinen, Utensilien und Modelle.. 70 000| — ` * 
Waarenlager laut Inventur vom 

Ch . 174 087| — 
Aussenstehende Forderungen ....... 173 4531 — 
Kasse, Effecten- und Wechselbestand 17 460 — 
Patente, - Patentverwerthungsrechte 

und Anmeldungen..... EET RE 125 000| — 

840 000 | — 


Baarbestand aus Einzahlung auf i 
Mark 360000 Actien 35%, per ; | 


TE ao A R A 90 000| — 
i 1 200 000| — 


do. 75% per 14/5. 899 270 000 — 
1200 0001 — 
Die aufgenommenen Taxen der inferirten Werthe erheben sich über den für dieselben ein- 
gestellten Betrag, und zwar betragen dieselben: 
Der Werth des Grundstücks und der Gebäude laut Taxe des Kgl. Baumeister 
Johannes Benze und des Architekten und Maurermeisters W. Schwarzlose, 


eee ne,, een an de des ine M. 301 400,— 
Der Werth der Maschinen, Utensilien und Modelle laut Taxe des gerichtlichen Sach- 
verständigen Herrn Albert Pütsch, d. d. Berlin, 11. Februar 18899. „ 88437,— 


Der Werth des Waarenlagers, an Rohmaterialien und Vorräthen, halbfertigen und 
fertigen Fabrikaten laut Taxe des gerichtlichen Sachverständigen Herrn Albert 


Pütsch, d. d. Berlin, 11. Februar 18899 RER R ETN „ 207 614,66 

welcher Gesammtsumme vou M. 597 451.66 
à — — — — 

die drei ersten Inferirungszahlen nur mit einem Betrage vom................ M. 524087, — 


gegenüberstehen, so dass deren geringerer Einstellungswerth M. 73 364,66 
oder ca. 14% beträgt. 
Das Grundstück der Gesellschaft in Berlin SW., Neuenburgerstrasse 14a gelegen, ist ein- 
getragen im Grundbuch der Louisenstadt Band 34 No. 1754, hat eine Grösse von 627 Quadratmetern bei 
2,08 Metern Frontlänge und 51,92 Metern Tiefe und ist der Werth des Grund und Bodens 


und Blitzableiter-Fabrik. 


I —— 


pro Quadratmeter in der Taxe nur mit M. soo angenommen. Das Grundstück 
ist der Gesellschaft am 8. Juni cr. aufgelassen worden. Darauf noch zu Lasten des Vorbesitzers einge- 
tragene Hypotheken in Gesammthöhe von M. 205 000,— sind von demselben gekündigt, und inzwischen, 
soweit dies möglich war, im Betrage von M. 50 000,— zurückgezahlt, während der Rest von M. 155 000,— 
spätestens am 1. October er. rückzahlbar wird. Ein entsprechender Betrag der Actien wird dem Vor- 
besitzer erst nach Löschung dieser Hypotheken ausgehändigt. Der Gesellschaft erwachsen hieraus keinerlei 
Kosten, auch trägt der Vorbesitzer die Zinsen ab 1. Januar cr. - 

Die Gebäude, mit welchen das ganze Grundstück bebaut ist, bestehen aus Vorderwohnhaus 
nebst Seitenflügel und hinterem Fabrikgebäude. Dieselben sind in allen Theilen in bestem Zustande, zum 
Theil erst vor wenigen Jahren erbaut. Bel der in diesem Jahre erforderlich ge- 
wordenen weiteren Vergrösserung der Fabrik ist das Vorderhaus bereits 
zum grössten Theil für Geschäftszwecke verwendet worden. Die städtische 
Feuerkasse der Gebäude beträgt M. 158 800. 

Die Maschinen und Betriebseinriehtungen sind neuester Construction und ent- 
sprechen dem heutigen Stande der Technik und ihrer speciellen Verwendung. 

Das Waarenlager ist zum Theil niedriger, als der Anschaffungswerth beträgt, in die 
Bilanz eingestellt, aus welchem Grunde auch die aufgenommene Taxe den inferirten Werth um circa 
M. 33 000 übersteigt. 

Für die Aussenstände in Höhe von M. 173453,— hat der Vorbesitzer die unbedingte 
Garantie des Eingangs übernommen; dieselbe hat übrigens bereits durch die Eingänge bis auf wenige 
Posten Erledigung gefunden. 

Für Patente, Patentverwerthungsrechte und Anmeldungen ist dem Vorbesitzer ein Betrag von 
rund M. 125 000,— gewährt worden. Die vorhandenen Patente sind 12 deutsche und 
ausserdeutsche, in deren Ausnutzung zum Theil die Rentabilität der Fabrik, 
namentlich aber die neue wesentlieh gesteigerte Betriebsentwickelung des 
laufenden Jahres, begründet ist. 

Die Gesehüäftsresultate der Vorbesitzer in den letzten beiden Jahren sind von dem 
vereideten Bücher-Revisor Herrn August Wolff in Berlin geprüft worden und ergaben 

pro 1887 einen Bruttogewinn in Höhe von M. 132911,19. von welchem M. 13 836,57 Abschr., 
„ 1888 n ”n n * ” tid 145334,65, e » 8 995,64 * 
vorgenommen wurden. [354 
Von den obigen Erträgnissen zahlte der Vorbesitzer 3 r pe 
pro 1887 M. 20 294,67 Zinsen für Hypotheken, fremde un vigou- u. Geschaft arbeit. Capitalien, 
pro 1888 „ 24011,51 » * » » * „ 257 » » » 
welehe Beträge indessen der Aectien-Gesellsehaft, dle schuldenfrei arbeitet, 
nieht zur Last fallen. 

Der Betrieb der Fabrik hat eine wesentliche Steigerung erfahren, so 
dass sich in der Zeit von 1884 bis 1887 der Umsatz mehr als verdoppelt hat. Eine Ver- 
anlassung hierzu gab mit die von der früheren Firma Mix & Genest ausgeführte bedeutende Verbesserung 
der Fernsprechapparate durch Erfindung ihres bekannten Mikrophons. Dasselbe ist auch seitens der Reichs- 
Telegraphen-Verwaltung für den öffentlichen Fernsprechverkehr eingeführt und sind umfangreiche Liefe- 
rungen für dieselbe in den Jahren 1886—87 von der Firma zur Ausführung gekommen. 

Durch die ausländischen Patente dieser Erfindung ist auch das Exportgeschäft lohnend 
geworden, und hat gleichzeitig das inländische Geschäft einen derartigen Umfang 
erlangt, dass, nachdem die zeitweisen Lieferungen für die Reichs-Telegraphen-Verwaltung bereits in 
1887 ihr Ende erreicht hatten, die Erweiterung des allgemeinen Geschäftes sehen im 
Jahre 1888 nicht nur einen ausgleichenden, sondern segar einen erhöhten 
Nutzen erbrachte. 

Die ersten 4 Monate des Jahres 488® belegen erneut gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres eine weitere Steigerung des Absatzes von über Mark 83 000,—. 

Die Fabrik beschäftigt heut im Ganzen 233 Beamte und Arbeiter. 

In Rücksicht auf diese schnelle Entwieklung, für welche wesentliche 
Momente noch eine weitere Steigerung in Aussicht nehmen lassen, musste 
bei Constituirung der Gesellschaft dafür Sorge getragen werden, den Fabrik- 
anlagen eine ausreichende weitere Ausdehnung zu geben, und wurden neben 
ferneren Betriebsmitteln in Höhe von M. 160000 dazu weitere M. 200 000 
bestimmt und dureh Baareinzahlung der Gesellschaft eingebracht. Die 
gleichmässige Rentabilität auch für die durch Vergrösserung der Fabrik zu 
investirenden Beträge wird mit der weiteren Erhöhung des Betriebes 
begründet. 

Die Vertheilung des jährlich erzielten Reingewinns erfolgt laut $ 28 des Statuts 
wie folgt: ` 
: 1) Zu einem zu bildenden Reservefonds mindestens fünf Procent, so lange derselbe nicht den 

zehnten Theil des Actiencapitals übersteigt. È 

2) An den Aufsichtsrath sechs Procent des Reingewinns. 

3) An den Vorstand und die Beamten der Gesellschaft: die Tantième nach Maassgabe der mit 

ihnen geschlossenen Verträge, eventuell nach Bestimmung des Aufsichtsraths. 

Der Rest wird nach der auf Vorschlag des Aufsichtsraths erfolgten Beschlussfassung der General» 
versammlung an die Actionäre vertheilt. 

Die Dividende wird spätestens vierzehn Tage nach der ordentlichen Generalversammlung fällig. 

Die Leitung der Gesellschaft ruht in den Händen des früheren Inhabers, des Herrn 
Ingenieur W. Genest, als alleiniger Director. Derselbe hat sich contractlich auf fünf Jahre verpflichtet. 

Der Aufsiehtsrath besteht aus den Herren 

Carl W. Sehnoeekel, Berlin, Vorsitzender. Gustav Kerting, Berlin, Stellvertreter. 
Gustav Schilling, Berlin, Stadtrath Carl Wenzel, Bromberg. 

Die Dividendenscheine werden ausser bei der Gesellschaftskasse auch bei Herrn 

C. W. Sehnoeckel jr., Berlin, eingelöst, 


Berlin, im Juni 1889. 


Actien-Gesellschaft Mix & Genest. 


Telephon-, Telegraphen- und Blitzableiterfabrik. 


Die Direction. 
W. Genest. 


Unter Bezugnahme auf vorstehenden Prospect werden von dem Capitalbetrag der Aotien-Gesellschaft Mix & Genest. Telephon-, Telegraphe:: 


und Blitzableiter-Kabrik 


Mk. 1000008. - 


bei mir zur Subseription aufgelegt am 


Nominal 


Freitag, den 5. Juli c. 


während der üblichen Geschäftsstunden zu den nachfolgenden Bedingungen: 
1) Der Subscriptionspreis ist auf 131 pCt. festgesetzt, zuzüglich 4 pCt. 


2) Bei der Subscription muss auf Erfordern eine Caution von 10 pCt. des gezeichneten Betrages in Baar oder Cours habenden Wert 
Die Zutheilung erfolgt nach meinem Ermessen unter bal 


3) Der frühere Schluss der Subscription bleibt mir vorbehalten, 
Ueberschiessende Cautionen werden sofort zurückgegeben. 


4) Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom Mittwoch, den 10. Juli c., ab gegen Zahlung des Preises (1.) erfolgen und muss 


Die Statuten liegen bei mir zur Einsicht aus. 
merlin, 1. Juli 188% 


= ‚bi Abnahmetage. 
Stückzinsen vom 1. Januar er. bis zum tage hpapieren hinterlegt we rden. 


dmöglichster Benachrichtigung an jeden Zeichner 
spätestens am 15. Juli c. bewirkt sein, 


C. W. Schnoeckel jr. 


W. 5, Schinkelplatz. 
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Verdingung von Vorſignalen und Zubehörſtücken. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen 130 Stück Vorſignale 
nebſt den erforderlichen Zubehörſtücken einſchließlich betriebsfähiger Auf⸗ 
ſtellung auf der Bauſtelle, ſowie der damit zuſammenhängenden Aende⸗ 
rungen beſtehender Weichen⸗ und Signal⸗Sicherungs⸗Einrichtungen ver⸗ 
dungen werden. . liegen in dem unterzeichneten 
Bureau von 9 bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus und werden von 
demſelben gegen poſtfreie Einſendung von 1 Mark in baar portopflichtig 
abgegeben. Die Angebote ſind verſchloſſen, poſtfrei und mit der Auf⸗ 
ſchriſt „Angebot auf Lieferung von Vorſignalen nebſt Zubehör“ zu dem 
auf Freitag, den 12. Juli 1889, Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine 
an das unterzeichnete Bureau Brüderſtraße 36 einzureichen. Zuſchlags⸗ 
friſt 4 Wochen. 

Breslau, den 1. Juli 1889. [375] 
Maſchinentechniſches Bureau der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Zur Wiederherſtellung der Böſchungen im Labitſch'er Einſchnitt, Strecke 
Wartha—Glatz km 89,7, follen die Erdarbeiten pp. . 

„Angebote find bis zu dem, auf Montag, den 15. Juli d. J., Bor: 
mittags 11½ Uhr, im dieſſeitigen Amtsgebäude, Gartenſtraße, anbe⸗ 
raumten Termine portofrei und verſiegelt mit der Auffchrift: „Angebot 
auf Böſchungsbefeſtigung in Em 89,7 Labitſch“ einzureichen, wo: 
ſelbſt auch die Bedingungen pp. eingeſehen werden können, bezw. gegen 
portofreie Einſendung von 1,50 M. verabfolgt werden. Sate 

6 


vier Wochen. 
Glatz, den 28. Juni 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpection. 


NMuheſitz. BE 
l Villa mil großem Harten, 


eine Meile von Breslau, a. d. Bahn gelegen, zuf. ca. 4½ Morgen groß, 
in jeder Beziehung reell und gut, vorzüglich angelegter Garten mit edelſten 
Obſtſorten, it wegen baldiger Domicilveränderung des Beſitzers zu 
äußterſt günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Näheres bei 


G. Hausfelder, Kgl. Auct.⸗Commiſſ. 
in Breslau, Zwingerſtraße 24. [817] 
Refiere Häuſer Eee ga wir on tata 
fuhe ich ernſtlich zu kaufen] c Fechten geiht, 


A Refl. ift . ni igt, 
15 Bitte un gefällige Anſchlage. efl. iſt event. nicht abgeneigt, an 


einem größeren Geſchäft mit Capital 
H. Biermann, 


ſich zu betheiligen. 
Offerten unter D. P. 2 Exped. 


3241] Grünſt 5. 5 7 
Keie hon Anschluß Sie. 659, | Ein Si: ee 
Sprechſt. 2—5 Nm. songdare Reſtauralion, 


Ecke, gute Lage, am ſchönſten Platz 
Poſens, ift abzugeben. Näh. Vogel- 
sang, Poſen, Schützenſtr. 5, L 
Gi gangbares Cigarren⸗Detail⸗ 

Geſchäft wird zu kaufen ge- 
ſucht. Offerten unter C. 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Mehrfach prämiirten 
Prima Gebirgs⸗ 
Himbeerſaft 


in vorzüglichſter Qualität, über⸗ 
haupt das Feinſte, was darin exiſtirt, 
offerirt billigſt die (7526 


Fruchtſäfte⸗Preſſerei 
Louis Schott, 
Glatz. 


Ein in recht gutem Zuſtande be⸗ 
findlicher leichter, gebrauchter 


2 Omnibus, 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, 
adtfikig, rd ſofort zu kaufen 
geſuch t b O. B. 104 
an die 


Gutsverkauf 
in Langenbielau. 


Das uns gehörige Bauergut 
Nr. 94 zu Nieder-Langenbielan 
. wir, ſo wie es ſteht 
und liegt, mit ſtehender ſchöͤner Ernte, 
todtem und lebendem Inventar, Ge⸗ 
treide⸗ ꝛc. Vorräthen, den vorhan⸗ 
denen, durchweg faſt neuen Wirth: 
ſchaftsgeräthſchaften und den ſich in 
pa ichem Bauſtande befindlichen 
umfänglichen Gebäulichkeiten ſofort 
zu verkaufen. 

Daſſelbe iſt 90 Morgen groß, 
enthält 5 Kräuterboden 
und ſchöne Wieſen und eignet ſich 
vermöge ſeiner angenehmen Lage, 
in der großen, ca. 16 000 Einwohner 

hlenden induſtriereichen Ortſchaft, 
ür jeden der beſſeren Geſellſchaft 
angehörigen Oekonomen, da au 
alle Wirthſchaftserträgniſſe —.— 

ro Liter 15 Pf.) zu den h 


1 an 
1790 


wi 
d Offerten au 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Magnesite gebrannt 
in Stücken u. Mehl 
offer. bill. in grossen 
Posten dauernd ab- 
zugeben. Reflect. 
Adressen erbeten sub 
M. K. 4 d. Rudolf 
Mosse, Breslau. s 


finden liebev. Aufnahme, 
Damen ſtreng diser. bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Kloſterſtr. 25/26, J. 
re — —— — ESS 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


: in geſetzten Jahren, 
Eine Dame bie geeignet iſt 
einen Haushalt ſelbſtändig zu leiten, 
ſucht zum 1. October d. J. Stellung 
bei einer älteren Dame oder Herrn. 
Es empfiehlt dieſe Dame und er⸗ 
theilt Auskunft 1314 

Frau Moppenrath, 
Köslin in Pommern. 


Für mein Putzgeſchäft 


ſuche ich per 1. Auguſt er. 
eine tüchtige 
Directrice 


bei freier Station im Haufe. 
Nur wer auf dauernde Stel 

lung reflectirt, wolle ſich melden. 

Zeugnißabſchriften erbeten. 


H. Ledermann, 
Ober⸗Glogan. [25] 


Für ein zu errichtendes Coſtumes⸗ 
Atelier wird eine durchaus tüchtige 


Directrice 
2 75 Offerten mit Gehaltsan⸗ 
prüchen, Photogr. und Angabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit erbeten. 332] 
M. Steiner jr., Pleß OS., 
Modewagren⸗Maagzin. 


I" Jauer iſt ein Haus in beſter 
Lage der Stadt, worin über 
30 Jahre ein Speeereigeſchäft 
betrieben worden, fof. zu verk., auch 
würde ſich daſſelbe b jedem anderen 
Geſchäft eignen. Adr. zu erf. in der 
Exp. des Jauer'ſchen Stadtbl. 


Wer mahlt 
röſſere Quantitäten Feldſpath, 
marg ꝛc.2 316] 
Gefl. Offerten unter K. 199 

Exped. der Breslauer Zeitung. 


Ein tüchtiger energiſcher Kauf⸗ 
mann, mit vorzügl. Platzkeuntu., 
ſucht die Vertretung eines größ. 
Etabliſſements für 4 

Hamburg und Umgegend, 
event. auch für auliegende Prov. 

Feinfte Referenzen, Caution 
in jeder Höhe zu Dienſten, auf 
Wunſch perſönliche Vorſtellung. 
Geneigte Offerten werden unter 
H. M. 1301 au Rudolf 
Mosse, Hamburg, erbeten. 


Vertretungen leiſtungsfäh. Fabr. 
ſowie größerer Häuſer der Colonial⸗, 
Drogen⸗ und Farbewaaren⸗ 
Branche ſucht ein erf. Kaufmann, 
welcher zum 1. Oct. a. or. in Königs- 
berg i. Pr. ein Agentur⸗ u. Com: 
miſſtons-Geſchäft etabl. Pa.⸗Re⸗ 
ferenzen. Off. sub B. 1420 a. d. Ann. 
Exped. v. Haaſenſtein 8 Vogler 
A.⸗G. Königsberg i. Pr. erb. [1] 


Ex. am hieſigen Platze beſtehende 
Strumpffabrik, welche noch mehr⸗ 
jährigen Straf⸗Anſtalts⸗Vertrag hat, 
ba anderer Unternehmungen 9100 
ofort verkauft werden. ; 

Offerten unter 8. F. 3 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Drogen⸗ 
und Farbenhandlung 


im Schleſien, mit einem jährlichen Um⸗ 
fag von mindeſtens 30 000 Mark, 
wird zu ann geſucht. Discretion 
ſelbſtverſtändlich. Agenten verbeten. 
Offerten sub A. 34 532 bei Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler A.⸗G., Breslau, 
nieder wlegen. [221 


Eine Deutſche Lebensverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft, beſtens 
eingeführt, ſucht für Schleſien einen durchaus tüchtigen, ſoliden 
und leiſtungsfähigen Reiseluspector, event. mit feſtem Ge: 
halt und auskömmlichen Diaten. 

Bewerber, welche fih dazu qualiſiciren, werden gebeten, ſich 
unter Chiffre S. T. an das Central⸗Annoncen⸗Bureau in Breslan, 
An der Magdalenenkirche 1, zu wenden. [796] 


e 86 u. 36a 


ockwerken, ſowie ein Laden mit 
[821] 


Kloſterſtraß 


ſchöne Wohnungen in allen 
Wohnung bald zu vermiethen. 


Sadowaſtraße 11, 


unmittelbare Nähe der Oberſchleſiſchen Bahn, BE 


anſprüche 


Directrice, 


Für mein Wäſche⸗Atelier 
ſuche ich ver ſofort au: 


ſelbſtändig. Leitung eine tüchtige 
Directrice, 343] 

Offerten nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen find unter R. 200 an 
die Expedition der Breslauer 
Zeitung einzureichen. 


Eine tüchtige jüdiſche Wirthſchaf⸗ 


terin wird zum baldigen Antritt 
geſucht. Offerten M. J. Neiſſe 
poſtlagernd. 13801 


= Leihbibliothekar! 


Für eine hieſige große Leih⸗ 
bibliothek wird ein tüchtiger 
Bibliothekar geſucht, der um⸗ 
faſſende Literaturkenntniſſe 
u. gewandte Umgangsformen 
beſitzt. Antritt ſofort oder nach 
Uebereinkunft. — Offerten an 
Haaſenſtein 8 Vogler A.⸗G., 
Breslau, unter H. 23 287. 


Ber gutem Gehalt und dauern⸗ 
der Stellung ſucht ein Berliner 
Haus für ſeine in Breslau zu er⸗ 
richtende Filiale: { 9 
‚Eine Perſönlichkeit, die be- 
fähigt, derſelben vorzuſtehen, (Bureau), 
ferner einen zweiten, mit allen 
Comptoirarbeiten vertr. j. Mann 
und einen Comptoir- rejp. Haus: 
diener, Platzkenntniſſe erwünſcht. 

Gefl. baldige Offerten unter J. 
M. 6092 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW. 


88 Buchhalter wird auf 
einige Wochen aushülfsweiſe ge⸗ 
ſucht. Offerten erbeten unter Chiffre 
P. E. 92 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Pole. 
in junger Pole, 
21 Jahre alt, militairfrei, von ſchnei⸗ 
digem Aeußeren, der in einem Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft gelernt hat und für 
ein Herings⸗Engros⸗Geſchäft gereiſt 
ift, ſucht per ſofort oder ſpäter 
Stellung als Reiſender. [729 

Gefällige Offerten unter M. K. 91 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für mein Delicateß⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
älteren erſten 


Commis 
per Auguſt bei hohem Salair. 
Derſelbe muß ein gewandter Expe⸗ 
dient, ſolid und zuverläſſig ſein. 
Den Bewerbungsſchreiben ſind Zeug⸗ 
nißabſchriften ae u. Gehalts⸗ 
anzugeben. [764] 
o 


7 
ine C aiaia 


n Commis der Colonialw.⸗Engr.⸗ 
Branche, der ſelbſtſt. correſpond. 
kann u. ſich für zeitweiſe geſchäftliche 
Provinzreiſen eignet, kann ſich zum ev. 
1 unt. Chiffre 8. Z. 100 
im iefk. der Bresl. Ztg. melden. 


Zum Antritt per 1. Auguft a. c. 
event. früher, ſuche ich einen mit der 
Branche vertrauten, tüchtigen 


Verkäufer. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
J. M. Littaur, Oppeln. 
Galauterie-, Baud und Kurz⸗ 
waaren en gros & en detail. 
— een —— 


Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Delicateſſen⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt einen flotten 


Expedienten. 


e hlesinger, 
787 Kattowitz. 


. 
Fir mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ſofort einen Deſtillateur, welcher 
ſoeben ſeine Lehrzeit beendet. 
M. Story junior, 
768] Glogau. 


Für einen jungen Maun, prakt. 
Deſtillateur, tüchtiger Arbeiter, 
Juli d. J 


der am 1. ſeine Lehrzeit 


beendet hat, 15791 


eſucht. i 
: Naberes bei S. N. Neufliess, 
Frauſtadt. 


. ———.ñ 5 > 
Für mein Fell⸗ und Bürſten⸗ 
macher⸗Artikel⸗Geſchäft ſuche 
zum möglichſt baldigen Antritt einen 
tüchtigen jungen Mann. Off. mit 
Gebaltsanſprüchen ſchriftlich erbeten. 
Herrmann Rosenthal, 
[797] Breslau. 


zum fofortigen Antritt ſuchen 
wir fürs Lager einen jungen 
Mann, der bereits in einer Stroh⸗ 
hutfabrik thätig war. [807] 
B. Perl jr. Nachfolger. 
Ein junger Mann, welcher im 
Eiſengeſchäft gelernt, ſucht in 
einem ſolchen Stellung im Comptoir 
oder Lager. Gefl. Offerten erbitte 
unter E. J. 99 Briefk. d. Bresl. Ztg. 
Für mein Specerei⸗ u. Sant: 
Geſchäft ſuche zum erſten Auguſt 
einen (moſ.) 382] 


ungen Mann. 


„ Olschoweaky, Zaborze. 


wird eine Stelle? 


Ein junger Mann 


(Speceriſt), 18 Jahr alt, der am erſten 
Juli d. J. ſeine Lehrzeit beendet hat, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen per 
1. September oder ſpäter anderweitige 
Stellung. Gefl. Offerten unter 
R. G. 24 poſtlag. Glatz erbeten. 


in j. Mann der Schleſ. Leinen- 


u. Baumwollwaarenbranche 


engros, ſelbſtſtändiger Expedient, der 
die Kundſchaft in Poſen u. Ober⸗ 
ſchleſien genau kennt, Einführungs⸗ 
touren mit gutem Erfolge machte, 
ſucht baldige Stellung ev. ähnl. 
Branche. Gefällige Offerten unter 
St. 98 an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung. [798] 
in junger Mann, jüdiſch, Pro⸗ 
E feſſioniſt, ſucht Stellung als 
Comptoirdiener, Kaſſenboteoder Haus⸗ 
hälter. Offerten unter K. M. 93 
Exped. der Bresl. Ztg. [763] 


Ein tüchtiger 
Braumeiſter 
mit guten Zeugniſſen wird 
für eine ober⸗ und unter⸗ 
gaͤhrige Brauerei bei gutem 
Gehalt per ſofort geſucht. 

Gefl. Off. a. d. Exped. 
der Bresl. Zeitung sub 


U. W. 102. (347) 


der mit der Behandlung ſämmtlicher 
Weine vollſtändig vertraut, in größeren 
Häuſern Breslaus thätig geweſen, 
ſucht, geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe, 
per ſofort ev. ſpäter Engagement. 
Gefl. Offerten unter J. 9 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen zum 
Sofern en Antritt geſucht. 
Biani, Freund & Co,, 

Buch⸗ u. Muſikalienhandlung. 


Ein Lehrling für's Bankgeſchäft, 
der eine gute Schulbildung ge⸗ 
noſſen, kann ſich melden unter 
A. R. 100 hauptpoſtlagernd Breslau. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung gegen monat: 
lihe Vergütigung zum baldigen An- 
tritt geſucht. 1767] 
Ferdinand Rosenstock, 
Strohhutfabrik, 
Moritzſtraße Nr. 9. 


— . re 
in kräftiger Lehrling, mof., 
wird für Feine Due 
toipxt m . N. Weufliens, 
Frauſtadt. 


Manufactur⸗, Mode⸗ 


1 Hufe ess e 


waaren: u. 
ſuche ich einen 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, der deutſch 
und polniſch ſpricht. 
Gr.⸗Wartenberg in Schl. 
S. Heilborn. 


Fur mein Tudy, Modewaaren⸗ 
u. Confections⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


oder Volontair gm bald. Antritt. 
Falkenberg OS. [358] 
Bernhard Glogauer. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein möbl. Zim., auch mit Penſion, 
ift zu verm. Reuſcheſtr. 1, I. Et, 
in den 3 Mohren. 1802 


Neue Schweidnitzerſtr. 9a, III. I. 
iſt ein gut möbl. 2fenſtr. Vorderzim., 


ſeparater Eingang, billig zu verm. 


Höfchensir. 3, 
am Museumsplatz, 
eine (Gargon-) Wohnung, part., 

per 1. April zu vermiethen. 
Preis 600 Mark. [7707] į 


Feldſtraße 16, 
(an der Kloſterſtr.), find zwei 
Wohn. von 6—7 Zimmern mit 
Erker u. Balcon und 2 Aufgängen, 
— auch getheilt — zu perm. Ferner 
1 kleiner Laden mit Nebengelaß, zu 
jedem Geſchäft geeignet, fof. zu beziehen. 


Zu vermieth. Autonienſtr. 28 
der 3. Stock per 1. October er. 


Kloſterſtraße 15, 


Tanuentzienſtraße 79, 


3. Et., eine Wohn. für 120 Thlr. z. v. 


Ecke Blumenſtraße, er 
1. Etage, 7 Zimmer 2c., 1. October er. 


zu verm. NAY. dei. im Compt. i. Hofe. 


ift das neu renov. elegante Hochparterre, 5 Zimmer, Küche, Mädchenſt., 
reichl. Beigelaß, zeitgemäß billig zu vermiethen. [9424] 


Albrechts ſtraße 


(vis-à-vis der Hauptpoſt 


Nr. 30 


[769] 


herrſchaftliche Wohnungen mit reichl. Beigela per 1. October zu verm. 
1. Etage, 9 2 im Ganzen oder getheilt, event. als Bureaur, 
3. Etage, 5 


immer. Näheres im Comptoir von M. Rösler. 


Köni 
iſt die Nong 
1. October zu vermiethen. 


splatz Nr. 3b 


auch als Comptoir geeignet, zum 
ch p geeig 1774 


Alte Graupenſtr. 203 Jah. Jretbargecſtraße 23, fl von 1-3. 


Kloſterſtraße 85 b, 


(Ecke Feldſtr.), eine Wohn., 4 3. 


ei ör, . * auch 
n Laden ſofort zu beziehen. 
Näheres eldſtraßze 16, I. 


Schmiedebrücke 50, 

2tes Viertel vom Ringe, ift die 

2. Etage, renovirt, per 1. October er. 

zu vermiethen. 17171 
Näheres im Comptoir. 


Erſte Etage, 


hochelegante Wohnung, dicht am 

Muſeumsplatz, Höſchenſtr. 12, 

per Michaeli 2 vermiethen. 
Näheres beim Hausmeiſter. 


Flurſtraße 3 


815 
keene un g, Hoavart-kdonn 
v 
ve ah. dortſelbſt im Compt. 1. Et. 


Schuhbrücke 76, 


auch Ring 31, 384] 

3. Etage, 6 ng und Beigelaß, 
neu renovirt, ſofort zu vermiethen. 
C. Schampel. 


Alexanderſtr. 3 


Wohnungen zu 90, 135 u. Thlr. 
zu vermiethen. [778] 


Ohlau⸗ufer 26, 


venos yeri 3 Giage ＋ an 
ofort o päter zu verm. 
vez i bei der Haushälterin. 


Albrechtsſtraße 37 


der 2. Stock, Vorderh., für den erſten 
October zu verm. Näh. daf.im Hinter: 
haus 2. Stock, von 10—12 U. Vorm. 


Albrechtsſtr. 3 


der 4. Stock, Vorderh., für den erſten 
im Ginters 
orm. 


October 


dan verm. Näh. daf. 


tock, von 10—12 


Matthiasplatz 18, 


zweite Etage, eine Wohnung von 4 
Cabinet, Badecabinet und 
Beigelaß, bald oder ſpäter zu verm. 


Stuben, 


1. Et. 5 Zim., Balcon, 


Monhauptſtr. 8 


eine Wohnung zu verm., Gartenben. 


Gneiſenauplatz 3 


3. Ct, feine Mittelwohn., 3 Zimm⸗ 
vornh., Küche, Entree ꝛc., bald zu verm. 


Büttnerſtraße S 


per 1. October eine Wohnung im 
dritten Stock, 4 Zimmer, großes Zu⸗ 
behör, für 75 Mark zu vermiethen. 


Schweidnitzer⸗ 


Stadtgraben Nr. 27, 
ſchönſte Lage Breslaus, iſt die halbe 
785 Etage an ruhige Miether per 

„October zu vermiethen. 

Näheres 1. Etage rechts. 810) 


Große Geſchäftsräume 
1. Etage, beſte Lage für 
Engrosgeſchäfte oder Bureaur, 
für 1100 Thaler P verm. 

Dffert. sub V. Z. 103 Exped. 


der Bresl. Ztg. [364] 


Eaden 


Offerten 
8. 95 an 
Bresl. Ztg. 


Ein kleiner Laden 


ift Albrechts ſtr. 57 ſofort zu vers 
miethen. Näheres 2. Etage. 
Zu vermieth 

Comptoir, ge s 

Die Wohnung, die Herr Dr. Neus 
mann ſeit 10 Jahren inne hat, 

iſt zu vermiethen und vom erſten 

October d. J. zu beziehen. [381] 

M. Schlesinger, 

Gleiwitz, Pfarrſtraße 6. 


äftsrä bit 8 
Die sensttörsume nebſt Woh 


e 30 
er. 


inem ſind 
ſofort berm gk 
Dar a zu leihen Raia 


Herrmann Fraenkel, 


atibor, 
Troppauer⸗Zwingerſtr.⸗Ecke. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 2. Juli, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


S838 82 8 
ore 43 wu | Wetter. | B 
S MOEL | R 
FE 

Mullagnmore..| 773 | 16 ‚ONO & ıh. bedeckt. 
Aberdeen 774 14 01 bedeckt. 
Christiansund .| 771 12 W 2 Nebel, 
Kopenhagen . 765 19 2 h. bedeckt. 
Stockholm 764 16 NNO 6 bedeckt. 
Kaparanda....| 759 18 NW 2 heiter. 
Petersburg 759 17 still wolkig. 
Moskau | 756 12 NNO 2 bedeckt. 
Cork, Queenst.| 773 18 80 1 heiter. | 
Cherbourg ....| 769 | 15 NNW 2 wolkig. 
Helder 769 15 N 2 wolkenlos, 
8 765 | 17 INNW3 bedeckt. 
Hamburg 766 16 NW 3 bedeckt. 
Swinemünde. 764 19 NO 2 heiter. pi 
Neuiahrwasser 763 17 NNW 2 [Wolkig. 
Hemel. o2: ‚| 72631 16 NW 3 Ih. bedeckt, 
Paris — ; — — — 
Münster 768 14 NW 2 ‚bedeckt. 
Karlsrune 768 17 NO 3 bedeckt 
Wiesbaden 768 17 NW 3 h. bedeckt. 
München 767 14 NW 3 bedeckt. 
Chemnitz +» 767 12 NW 2 bedeckt. Gestern Gewitter. 
Berlin 765 17 NW4 jh bedeckt 
. — s5 — | => 
Breslau 764 14 WNW 4 bedeckt. 

— ͤ — a 
Isle d' Aix — — — — 
Niza | — | — — = 
Triest — Z ar u 


ein niedriger. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 — leicht, 3 = schwach 
= mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = 
10 S starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Or 
Uebersicht der Witterung. 

Das Maximum in Höhe von 774 mm hat sich etwas nordwärts nach 
Schottland verlagert. Im Osten Europas ist der Luftdruck dauernd 
Das Herannahen einer neuen Depression deutet sich im 
Gebiet des Norbottens an. Ueber Deutschland wehen mässige nord- 
westliche Winde, die meist trübes Wetter und Herabgehen der Tempe- 
ratur etwas unter die normale mit sich brachten 
fiel stellenweise Regen unter Gewitter-Erscheinungen. 


8 = stürmisch, 9 = Sturm 
kan. 


In Westdeutschland 


PT!!! ðͤ ß ei 
ntwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 

Vera für das Feuilleton: Karl Vollrathz 5 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 


Druck von Grass, Barth 4 Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


